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Badens neue Arbeitsschlacht beginnt
Größere Kriedensbereitschast Mussolinis ? — Oer Negus ruft sein ganzes Volk zum Kampf auf

Oer entscheidende Schlag gegen die Not
Die großen Arbeitsbeschaffungspläne von Staat und Wirtschaft in Baden

(Eigener Bericht des „Führers

O Karlsruhe , 21 . Ja « . Der Reichsstatthalter , die Minister , die leitende » Männer der Justizverwal¬
tung , die Gauamtsleiter , der Gaureserent sür Arbeitsdeschafsung und die Präsidenten der ReichSbehörbe « sowie

der Handwerkskammer waren am Montagabend im Hotel
wichtigste « Maßnahmen der Arbeitsbeschaffung in

der Karlsruher Industrie » und Handelskammer uud
„Germania " zusammengekomme « , um gemeinsam die
Bade » sür das Jahr 1S8S zu besprechen .

Auf alle kommt es an !
Wie Reichsstatthalter Robert Wagner einleitend

betonte , mutz das Jahr 1836 den entscheidenden
Schlag gegen die Arbeitslosigkeit und damit
gegen die Not bringen .

Der nationalsozialistische Staat ist mit der ganzen
Kraft seiner Weltanschauung mit seinen öffentlichen Ar »
beitsbeschaffungsmaßnahmcn beispielgebend an die
Lösung eines Grundproblems der wirt¬
schaftlichen und seelischen Gesundung heran ,
gegangen — eines Problems , mit dem sich heute alle
Völker mehr oder weniger auseinanderzusetzen haben , je
nach dem Grad der wirtschaftlichen und sozialen Erschüt¬
terungen und Krisen als Folgen einer überstürzten
Industrialisierung . Dank der Arbeitsbeschaffungsmaß¬
nahmen des Staates ist bas Schwungrad der Wirtschaft
wieder in Gang gekommen . Das Schwergewicht der Ar¬
beitsschlacht hat sich heute von der öffentlichen Hand auf
bie private Initiative verlagert . Tie Notwendigkeit
ihrer Fortsetzung bis zum völligen Sieg
Muß heute das Denken jeder einzelnen Behörde , jedes
einzelnen Betriebsführers , jedes Volksgenossen , der
einen , wenn auch noch so kleinen Auftrag zu geben ver¬
mag , beherrschen .

In den nächsten Tagen wird ein Flugblatt
berausgehen , das zum Einsatz aller aufruft . Zwei¬
fellos sind die Möglichkeiten noch nicht annähernd er¬
schöpft , auch nicht die seitens der staatlichen Initiative .
Daß das Jahr 1836 auch den Gau Baden , wenn vielleicht
noch nicht zum endgültigen Erfolg , so doch einen sehr
llroßen Schritt weiterbringen wird , war aus den Mit¬
teilungen der Vertreter der staatlichen Stellen über die
von ihren Verwaltungen in Aussicht genommenen Maß¬
nahmen zu entnehmen .

Der Beitrag des Staates
Ministerpräsident Köhler berichtete über die Ar -

oeltsvorhaben der Stadtverwaltungen . Für die Rhein -
vrückenbauten in Maxau und Speyer wei¬nen in diesem Jahr 4,5 Millionen aufgewenöet . Als wei¬
teres Millionenprojekt stellt sich die Höherlegungver Rheinbrücke bei Kehl dar . Der Bau des
Heidelberger Bahnhofs , dessen Inangriffnahme
wtzt in greifbare Nähe gerückt ist , ist nicht allein aus
verkehrspolitischen und städtebaulichen Gründen notwen -

sondern besonders erwünscht im Hinblick auf die hohe
Arbeitslosigkeit Heidelbergs .
„ Außer der beabsichtigten Fortführung der Reichsauto -
vahn bis Baden -Baden ist die weitere Verbesse¬
rung der Rhein st raßen vorgesehen , für die wie -
?ürum mehrere Millionen aufgewendet werden sollen,
^ esonberes Gewicht wird auf die Strecke Karlsruhe —
» mel, die Höllentalstraße und die Strecke Offenburg —« onztanz gelegt .
K . .̂ ' ne bedeutende , wenn auch nach außen weniger in
^ 'Meinung tretende Maßnahme ist die Rheinregu -
gil ! u n0 von Kehl bis Jstein . Ein Projekt , das viele
^ « uionen erfordert , ist die Errichtung zweier
7_^.

° stwerke am Oberrhein . In einer Anzahl
ei«. Gemeinden ift der Ausbau der Wasserversorgung
Di/i " ringende Notwendigkeit . Im Hinblick auf die

]**L öen Feldberg noch weiter dem Fremdenverkehr
FVließe » , spielt der Ausbau der Bahn auf den

eine wichtige Rolle . Meliorationen und"Vereinigungen werden weiter fortgesetzt,
klei « E Maßnahme , die sich zwar im Wesentlichen aus
uni , » ^ Aktionen zusammensetzt , in der Summe aber
ker ,^rem Wert besonders für den kleinen Handwer¬
ks ' ^ör bedeutend ist , stellt die bäuerliche Sied -
Holrn . l. - - In der Forstverwaltung ergeben sich für
kette« ^ ter und Sägewerke vermehrte Arbeitsmöglich -
Ei« i^ -

"urch den in diesem Jahr beabsichtigten größeren
^ mhrt

' Melioration der Rheinwälder wird fort -

Hochbau werden Millionenbeträge für die Klinik -
t̂ehen Heidelberg und Freiburg bereitgestellt . Ferner

übe « - . ?? sehnliche, die vorjährigen Aufwendungen weit
bi Mittel für die Errichtung bzw . den Aus -

Kurhäuser in Bad Dürrheim , Baden -Baden und

Badenweiler bereit . In der Instandsetzung staatlicher
Gebäude wirb fortgefahren .

Die Landeskreditanstalt für Wohnungsbau gewährt
die Finanzierung der Errichtung von SH tausend Woh¬
nungen . 800 000 Mark werben für die Instandsetzung von
Wohngebäuden gegeben , ein weiterer Betrag für die Be -
schaffung von Kleingärten für Arbeiter . Beträchtliche
Mittel des Reiches stehen für die Kleinsiedlung , sür die

Errichtung von Volkswohnungen und für den Umbau
und die Teilung von Gebäuden zur Verfügung . Ferner
ist an die Errichtung von Landarbeiterwohnungen ge¬
dacht.

Der Ministerpräsident streifte schließlich die Maßnah¬
men zur Wirtschaftsförderung , die indessen nie den Mut
und die eigene Initiative der privaten Wirtschaft ersetzen
können .

Große Projekte der Reichsbahn
Der Präsident der Reichsbahndirektion Roser gab

zunächst eine Uebersicht über die jährlich wiederkehrenden
und in die Millionen gehenden Aufwendungen zur Er¬
haltung und Verbefferung der Bahnanlagen und zur
Materialbeschaffung . Ueber diesen regelmäßigen Auf¬
wand hinaus stehen für dieses Jahr außerordentlich
große Projekte in Aussicht , wie der erwähnte Bau des
Heidelberger Bahnhofs und die Höherlegung der Kehler
Rheinbrücke , die einen Bahnhofneubau erforderlich ma¬
chen würde .

Mit dem Ausbau der Konstanzer Rhein¬
brücke muß die Straßenbrücke auf das doppelte ver¬
breitert werden , wobei die Bahnbrücke einbezogen wer¬
den muß . Es besteht Aussicht, noch in diesem Jahr an¬
fangen zu können . Alles in allem ein umfangreiches ,
viele Millionen beanspruchendes Programm .

(Fortsetzung ans S . 2)

Neun Monate Hoftrauer in London
Der neue König Eduard VIII . vor dem Kronrat — Treueschwur des Parlaments

König Georg V. von England ist, wie wir in
dem größte « Teil unserer letzte » Ausgabe berich¬
tete « , in der Nacht zum Dienstag um 28 .55 Uhr
( fünf Minute « vor 1 Uhr MEZ ) im 71. Lebens¬
jahr gestorben .

* London , 21 . Ja « . König Eduard VIII ., der am
Dienstagmittag im Flugzeug in Londou eintraf , hat sür
die Dauer von neu « Monate « Hoftrauer angeordnet .
Für die letzten drei Monat « dieses Zeitraumes besteht
Halbtraner .

Die Proklamation des neuen Königs
erfolgt am Mittwoch , einer alten Ueberlieferung ent¬
sprechend, auf mehreren öffentlichen Plätzen der Haupt¬
stadt . Um eine reibungslose Durchführung dieses Zere¬
moniells zu sichern, werden fünf Bataillone der Garde¬
brigade , eine Ehrenkompanie der Artillerie und acht
Infanterie -Bataillone aus Albershot in der Umgebung
der Plätze , wo die Proklamation vor der Oeffentlichkeit
verlesen wird , Spalier bilden .

Während am heutigen Trauertag die RcgierungS -
gebäude halbmast geflaggt haben , werden die Fahnen am
Mittwoch anläßlich der Proklamation über die Thronbe¬
steigung König Eduard VIII . auf Vollmast gesetzt wer¬
den . Eine entsprechende Anweisung der Admiralität gilt
für sämtliche Schiffe der britischen Kriegsflotte , die am
Mittwochmittag zu Ehren des neuen Königs Salut
feuern werden .

Die Sitzung des Kronrates
in der formal die Thronbesteigung Edu¬
ard VIII . beschlossen wurde , dauerte genau eine
Stunde . UeberlieferungSgemäß gab König Eduard VIII .
vor der Versammlung folgende noch aus der Zeit der
Glaubenskämpfe stammende Erklärung ab :

„Im Angesicht Gottes bekenne , bezeuge und erkläre
ich feierlich und aufrichtig , daß ich ein gläubiger Prote¬
stant bin , und daß ich die Uebereinstimmung mit dem
wahren Zweck der Gesetze , die die protestantische Thron¬
folge sichern , die besagten Gesetze nach besten Kräften er¬
halten und schützen werde , wie das Gesetz es verlangt ."

Die beiden Häuser des Parlaments
traten am Dienstag um 18 Uhr zusammen , um dem neuen
König Treue und Ergebenheit zu schwören. Als erster
leistete der Sprecher des Unterhauses den Treueid ,
ihm folgten der Ministerpräsident , der Schatzkanzler und
der Innenminister . Die Eidesformel des Sprechers lau¬
tete :

„Ich schwöre bei Gott dem Allmächtigen , daß ich Seiner
Majestät , König Eduard , seinen Erben und Nachfolgern
dem Gesetz entsprechend die Treue halten werbe , so wahr
mir Gott helfe" .

In ähnlicher Form vollzog sich der feierliche Akt der
Eidesleistung im Oberhaus , wo die Urkunde zunächst

vom Lordkanzler und hierauf vom Lordsiegelbewahrer
und dem Führer des Oberhauses unterzeichnet wurde .
Die Eidesleistung wird wahrscheinlich noch mehrere Tage
in Anspruch nehmen . Anschließend werden sowohl das
Unterhaus , als auch das Oberhaus vom König persönliche
Botschaften entgegennehmen , die vom Lordkanzler im
Oberhaus und vom Sprecher im Unterhaus verlesen wer¬
den . Beide Häuser werden alsdann Beileids - und Glück¬
wunschentschließungen annehmen .

Beisetzung am Dienstag
Die Beisetzung des toten Königs findet , wie nunmehr

amtlich mitgeteilt wirb , am kommenden Diens¬
tag in der St . Georg - Kapelle in Windsor
statt . Uebermorgen werden die sterblichen Ueberreste von
Sandringham nach London übergeführt , wo sie in der
Westminsterhall bis zum Tage der Beisetzung aufgebahrt
werden . Am Beisctzungstage wird der Sarg in großer
Staatsprozession von der Westminsterhall zur Eisenbahn¬
station Paddington gebracht werden , von wo der König
feine letzte Fahrt nach Schloß Windsor antritt .

Zu den Beisetzungsfeierlichkeiten werden auch der
Außenminister Eden und der Oberkommiffar für Austra¬lien , Bruce , die beide zur Zeit in Genf weilen , in Lon¬don zurückerwartet . Eden wird Genf wahrscheinlich amDonnerstag verlassen . Man glaubt , daß der Völker -bunbsrat bis zu diesem Zeitpunkt seine Tagesordnungerledigt hat .

öes Königs Georg wird , wie auchin früheren Fällen , nicht veröffentlicht werden , da esaußerhalb jeder Gerichtsbarkeit liegt und nur den Mit -gliedern des Königshauses bekannt ist.

Moskauer Propaganda in England
* Moskau , 21 . Jan . Die Tatsache , daß die ganze Weltim Zeichen der Trauer um den dahingeschiedenen engli -

schen König steht, hat die Komintern nicht daran gehin¬dert , eines anderen Toten zu gedenken und mit seinem
Todestag auch in England ihre Propaganda zu treiben .

Die sowjetamtliche Taß berichtet aus London , daß in
verschiedenen Bezirken der Stadt von den dortigen Kom¬
munisten Versammlungen einberufen wurden , in denen
des 12. Todestages „des großen Genius der Weltrevolu¬
tion ", Lenins , gedacht wird . Die Agentur zitiert ein eng¬lisches kommunistisches Blatt , daß am Todestag des eige¬nen Königs mehrere Artikel über das Leben und die in¬
ternationale Bedeutung Lenins veröffentlicht . Danach
„setze Stalin jetzt in glänzender Weise die Sache fort , die
Lenin begonnen habe".

Ebenso meldet die Taß aus Newyork , daß in dem
größten Saal der Stadt ein Lenin - Gedächtnisabend statt¬
fand . Es wurden Losungen „zum Kampf gegen den Fa¬
schismus und zum Schutz der Sowjetunion " ausgegeben .

Ein Weltreich iraueri
Von unserem Londoner Vertreter

Hanns Decke
Das große britische Weltreich schart sich in seiner

Trauer um seinen toten Monarchen , und es darf die Ge¬
wißheit haben , daß die Welt mit ihm fühlt . „The most
satisfactory King " — König Georg mag in die Geschichte
Englands eingehen unter allen Namen , aber keiner wird
so seinem Wirken gerecht werden , wie dieser , der ihn sein
ganzes Leben lang begleitete . Er hat die Herzen seines
Volkes gewonnen , wie wohl kein anderer auf dem Thron
Englands bisher , und der Jubel , der ihn bei seinem
fünfundzwanzigjährigen Regierungsjubiläum umbrauste ,
die Huldigungen und die Liebe , die ihm aus dem gesam¬
ten Empire und die Sympathie , die ihm aus aller Welt
entgegenschlugen , mögen wohl das Schönste gewesen sein,
was das Schicksal einem Monarchen schenken kann . Der
König gehörte dem Volk . Abgesehen von seiner
Eigenschaft als König , folgte König Georg V . den Idea¬
len , denen er in seiner Rundfunkrede am Wcihnachtstage
1834 Ausdruck gab , daß er sich als der Vater der Familie
der Nationen des Empire und jeder Bevölkerungsklasie
in diesen Nationen fühle . Jedes Klasienvorurteil war
ihm fremd . Er hatte feine persönlichen Favoriten , eS
durfte sich aber keiner erlauben , die Grenzen der Freund¬
schaft zu überschreiten . Immer blieb er der König, '
infolgedessen übte er auf seine Umgebung und auf sein
gefamtes Volk , ohne Unterschied der Parteien und der
gesellschaftlichen Stellung einen überragenden Einfluß
aus .

Deshalb trauert um ihn heute nicht nur der Aristo¬
krat und der vom Schicksal Begünstigte , sondern ebenso,
wenn nicht mehr , der Mann und die Frau , die sich im
Schweiße ihres Angesichts ihr Brot verdienen müsien .
Er hatte für alle ein Herz , bas wußten sie . Er nahm an
ihren Freuden und Leiden teil , ob er sich nun unge¬
zwungen bei den sportlichen Veranstaltungen zeigte oder
den Kindern in den Vorstädten die kleinen Hände drückte.
Er war sür den Engländer da ? Vorbild eines
Familienvaters und glücklichen Großpapas , der
immer lachen konnte , wenn er seine beiden Enkelinnen ,die Prinzessinnen Elisabeth und Margaret Rose , um sichhatte . Niemals sprach er in öffentlichen Reden von der
Königin anders als von seiner „geliebten Frau ". Ein
selten glückliches Familienleben krönte sein Alter .

26 Jahre voller Stürme und Konflikte , Jahre , in
denen die Pfeiler und Fundamente der alten Weltorb -
nung gestürzt wurden , waren cs , in welchen das englischeVolk mit Vertrauen und wohlbegründeter Hoffnung
nicht nur zu dem Thron , sondern — um des Königs
eigene Worte zu gebrauchen — „zu dem Manne , der —
Gott helfe ihm — auf ihn gesetzt wurde " hinaufgeblickt
hat . Nichts konnte in diefer Zeit ihre Aufrichtigkeit und
das Gewicht treuer Sympathie erschüttern .

Nach dem Tode seines Vaters Eduard VII . auf den
Thron gekommen , nahmen die damals schon ernsten Zei¬
ten von Anfang an seine Regierungskunst voll in An¬
spruch. Der Weltkrieg warf seine Schatten voraus . Die
innerpolitischen Zustände seines Landes verlangten rasche
Klärung , und das Verhältnis Großbritanniens zu seinen
Dominien mußte einer Revision unterzogen werden
Alles Aufgaben , die eine erfahrene Hand und kluge Füh
rung erforderten . Mit bewundernswerter Energie und
hohem Pflichtgefühl unterzog sich Georg V . der ihm zu-
gefallencn Mission . Ein bemerkenswertes Kennzeichen
seiner Regierung war die Tatsache , daß er niemals die
Grenzen seiner Prärogative als verfassungsmäßiger Mo¬
narch überschritt . Sein hervorstechendes Pflichtgefühl war
eine Gabe , die ihm die Natur mitgegeben hatte , der « r
unbestreitbar große Erfolge seiner Herrschaft zu verdan¬
ken hat .

Von großem Wert für ihn war es auch , daß er den
Thron mit einer vertrauten persönlichen
Kenntnis der überseeischen Besitzungen
und Dominien bestieg so wie es keinem anderen
Monarchen bisher gegeben war .

Als Prinz ( 1881 ) und später als Prinz von Wales be¬
suchte er eine große Anzahl der Länder , in welchen die
britische Flagge weht . Er eröffnete das erste Parlament
der Föderation der britischen Gebiete im südlichen Pazi¬
fik . Als er auS dem überfeeischen Kaiserreich im Jahre
1810 zurückkehrte , hielt er seine historische Rede „Er¬
wache . England "

, in der er seinem Volk die Pflichten und
Aufgaben , die ihm das Weltreich auferlegte , vor Augen
stellte. Es war dasselbe Jahr , das ihm die Krone aufs
Haupt drückte.

Eines der wichtigsten Probleme , die unter seiner Re¬
gierung der Lösung harrten , war die Gestaltung
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Italiens Aussichten gebessert ?
Di« „offene Tür"' zur europäischen Mitarbeit

lDrahtbericht unseres römischen Vertreters .)

bei Empire in einen Staatenbund mit völlig
selbstregierenöen Nationen , deren einziges gemeinsamesBindeglied -er Thron ist . In musterhafter Weise undmit einem seltenen Verständnis für die verschiedenen Be¬
lange der Dominien ist dieses Problem von ihm gelöstworden.

Nicht wenig hat sein Charakter und die hohe Auf¬
fassung von den Grundlagen seines Regimes dazu beige¬
tragen , die Bestandteile des Empire trotz des Fehlens
legaler oder verfassungsmäßiger Bindungen heute mehrals je an das Mutterland zu fesseln. Ein weiteres wich¬
tiges Ereignis seiner Negierung bestand in der Durch¬
führung des allgemeinen Wahlrechts für Männer und für
Frauen . Die Basis für eine repräsentative Volksvertre,
tung wurde damit wesentlich erleichtert.

Auch soziale und wirtschaftliche Umstellungen fielen in
die Zeit seiner Herrschaft , die ihm vom ersten bis zum
letzten Tage wenig Zeit zur Ruhe und Erholung ließ.König Georg V. wird, wenn die Geschichte einmal ihrenSpruch abgeben wird, ein großer Herrscher der BritischenNation , Wahrer des Empire und der Tra¬ditio » Englands genannt werden.

(Fortsetzung von Seite 1)
In Mannheim ist der Neubau eines großen Dienst-aebäudes für die beiden Finanzämter zur Unterbrin¬

gung von 480 Köpfen Personal in hervorragender Lageder Stadt an der Adolf -Hitler - Brücke in Aussicht genom¬men . Mosbach und Buchen planen die Erstellung je einesFinanzamts - Diensiaebäudes. Mehrere hunderttausendMark werden für lausende Bauunterhaltungsarbciten
der Steuer , und Zollverwaltung sowie für die Ergän¬
zung der Einrichtunasgeaenstände aufgewendet .Oberlandesgerichtsvräsident Büzenaei

'
ger undGeneralstaatsanwalt Brettle berichteten über die

Arbeitsbeschassunasmaßnahmenans dem Gebiet der
Justizverwaltung .

Für Bauarbeiten werden einige hunderttausend Mark
ausgewendet . Unter anderem wird in Baden-Baden einneues Bezirksaesänanis erstellt . Die beabsichtigte Ueber -
leitung der Grundbücher an die Amtsgerichte , die bau¬
liche Aenderungen und Erweiterunaen . sowie Beschaffung
von Büromaterial erforderlich macht, wird im Laufe der
Jahre etwa 2 Millionen Mark erfordern.

Unterbringung der Lehramtsasscssorer
im Volksschuldienst

In einer sich anschließenden regen Aussprache gingUnterrichtsminister Dr . Wacker auf die Lehramtsasses¬sorenfrage ein , die zwar kein Arbeitsbeschaffungspro¬blem im üblichen Sinne darstellt , aber zwangsläufig einer
Lösung zugeführt werden mußte . Dem jährlich geringenBedarf standen mehrere hundert Ass -ssoren gegenüber,die niemals Aussicht auf Verwendung im Höheren Schul¬
dienst hatten . Durch verschiedene Maßnahmen ist es zwargelungen, ihre Zahl stark herabzubrücken , aber trotzdem
konnte auf normalem Wege eine Bereinigung der Frage
nicht erzielt werden. Es wurde daher erstmals im Jahre
1935 der Versuch unternommen , über sechzig Assessoren ,
die im Höheren Schuldienst keine Verwenduna mehr sin-
den konnten , in den Volksschuldienst zu überneh¬
men . Der Uebertrjtt wurde den betreffenden Assessoren
freiaestellt . und es hat sich gezeigt , daß nahezu 100 Pro¬
zent der in Betracht kommenden sich freiwillig für den
Volksschulbienst gemeldet haben . Die Badische Ilnter -
richtsverwaltuna hat mit diesem Versuch gute Erfahrun¬
gen gemacht. Man denkt daher daran , eine weitere, noch
nicht genau bestimmte Anzahl von Lehramtsassessoren in
den Volksschuldienst zu übersühren . so baß damit gerech¬
net werden kann , daß aus diesem Wege eines der schwie¬
rigsten Probleme der badischen Unterrichtsverwaltung
bereinigt werden kann . Damit wird gleichzeitig die
Frage des Nachwuchsbedarfes im Volksschulbienst teil¬
weise gelöst. Trotzdem ist diese bereits in ein akutes Sta¬
dium getreten, so daß die Unterrichtsverwaltung daran
denken muß . eine Reaeluna durch die NeueröUnuna einer
Hochschule für Lehrerbildung ins Auge zu lassen.

Der Bezirkswalter der Deutschen Arbeitsfront ,
Pa . Fritz Platin er . gab aus dem Gebiet der Landes-
versicheruugsanstalt Pläne von Instandsetzung von Heil -
statten bekannt, die sich auf mehrere 100 000 Mark bezii-
sern Welche wachsende Anziehnngskrait Baden als
Frcmbenverkehrsland besitzt , geht ans der Mitteilung
hervor , daß in diesem Jahr ein Drittel KDF -Züge mehr
nach Baden kommen.

Handwerk und Frauenschaft helfen mit
Der Präsident der Handwerkskammer Pg . Näher

gab interessante Zahlen über den Anteil des Handwerks
am gesamten badischen Wirtschaftsleben bekannt. Mit
75 000 Handwerksbetrieben und etwa 70 000 Arbeitern
und Hilfskräften ernährt das Handwerk ein Sechstel der
badischen Bevölkerung. Nach Vollendung des organisato¬
rischen Aufbaues geht das Handwerk daran , aus sich
selbst heraus zur Belebung der Wirtschaft beizutrogen.
Es wurde eine Bauträgergesellichast iür das
Handwerk gebildet . Bis setzt sind für VA Millionen
Bauvorhaben in Vorbereitung .

Landesbauernftthrer Engler - Füßlin gab einen
Ueberblick über die Arbeitsbeschasfungsmaßnabmen des
Reichsnährstandes, die hauptsächlich dem badischen Klein¬
handwerker zugute kommen.

Mit lebhafter Freude nahm der R e i ch s st a t t h a l -
ter die Mitteilungen über die großen Arbeitsbeschaf¬
fungsmaßnahmen im Jahr 1936 entgegen . Die Berichte
über den verstärkten Einsatz der verantwortlichen stel¬
len lassen
mit Vertrauen und Zuversicht in die Zukunft
blicken. Vertrauen und Zuversicht dürfen das ganze ba¬
dische Volk erfüllen, wenn es jetzt die letzten Kraftreser¬
ven einsetzt zur Ueberwindung der Not.

Als eines der wichtigsten Gebiete der Arbeitsbeschaf -
fung bezeichnete der Reichsstattkalter die Siedlung .
Sie bildet eines der Kernprobleme des Nationalsozia¬
lismus . Siedlungsarbeit sichert nicht nur einen dauern¬
den wirtschaitlichen Eriolg ; in dem sse zur inneren Ge¬
sundung und Kräftigung unseres Volkes führt , schgsft
sie die besten ideellen Werte. Wir können aar nicht
genug siedeln ! Die Industrie könne sich in noch
viel gröberem Maße beteiligen, auch die kleineren Be¬
triebe.

Mit einem Sieg -Heil auf den Führer wurde der Wille
bekräftigt, alle Kräfte an die Ueberwindung der Arbeits¬
losigkeit zu sehen.

Bedeutend
vermehrte Aufträge der Neichspoft

Sehr beträchtlich sind auch nach dem Bericht des Ver¬
treters der Reichspostverwaltung die Aufwendungen der
ReichSpost in diesem Jahr . Allein 13 Millionen fallen
nach Baden gegenüber rund 7,8 Millionen im vorigen

W . L. Rom, 21 . Januar . Verschiedene politische Mo¬
mente der jüngsten Zeit haben dazu beigetragen, die ita¬
lienischen Aussichten , das abeffinische Unternehmen in
Würde und mit Teilerfolgen abzuschließen , aufzubeffern.
Der innenpolitische Rückschlag über den Sieg Grazianis ,
dessen strategische Auswirkungen die Oefsentlichkeit aller¬
dings noch nicht kennt , hat eine Besserung der all¬
gemeinen Stimmung gebracht , die durch das Hof¬
fen und Harren auf Badoglio etwas enttäuscht worden
war . Wenn die Ergebnisse des Sieges Grazianis hinsicht¬
lich des Ausganges des gesamten Feldzuges auch noch

Jahr . Einen großen Anteil haben die Beschaffung und
Instandsetzung von Fahrzeugen . Die Daimler - Benz¬
werke sind so stark beschäftigt, daß bas Murgtal noch neue
Arbeitskräfte stellen muß . Technisch und betrieblich von
großer Bedeutung ist der Ausbau der Fernsprech -
und Rundfunkanlagen . Ein Auftrag von über
fünf Millionen geht nach Mannheim zur Beschaffung von
Fernsprechkabeln. Die Automatisierung des Fernsprech¬
netzes wird fortgesetzt und wesentliche technische Verbes¬
serungen der Technik des Sprechens auf wette Entfer¬
nungen durchgeführt . Die Lieferung von Telegraphen¬
stangen auch nach dem Ausland bringt Baden fortlaufend
gute Aufträge. Wenn das Reichspo st direktton s-
gebäude in Karlsruhe etwa im Frühherbst 1937 fer¬
tiggestellt ist , werden die Räume im alten Gebäude am
Lorettoplatz instand gesetzt : dann folgt die Automatisie¬
rung des Fernsprechnetzes in Karlsruhe , das mit neu¬
artigen Anlagen ausgestaltet wird.

Große
Bauvorhaben der Reichsfinanzverwaltung

In sehr wirksamer Weise beteiligt sich in diesem Jahr ,wie Präsident Weidemann mitteilte , die Reichsfinanzver¬
waltung an der Arbeitsbeschaffung . Es handelt sich
hauptsächlich um die Errichtung von Behörden- und
Wohnbauten der Steuer - und Zollverwaltung , Instand¬
setzung und Erweiterung der Unterkünfte, um die Neu¬
beschaffung und Ergänzung der Büroeinrichtungen und
der Einrichtung für den Dienstbetrieb sowie um die
Mehreinstellung von Personal . An größeren Bauvorha¬
ben seien erwähnt der Neubau eines Zolldienstgebäudes
in Konstanz .

* Schwerin, 21 . Jan . Vor dem Schwurgericht beim
Landgericht Schwerin (Mecklenburg ) begann heute vor¬
mittag der Prozeß gegen den 65 Jahre alten Adolf
S e e f e l d aus Potsdam , der sich unter der schweren
Anklage des Mordes in zwölf Fällen und des fortge¬
setzten Sittlichkeitsverbrechens an Kindern zu verantwor¬
ten hat. Für die Dauer des Prozesses sind etwa vier bis
sechs Wochen vorgesehen .

Das geheimnisvolle Kindersterben
Der rätselhafte Tob von insgesamt zwölf Knaben im

Alter von vier bis zwölf Jahren während der letzten
Jahre in den Gebieten Brandenburg —Grenzmark und
Mecklenburg —Lübeck verursachte höchste Beunruhigung
und Erregung in der gesamten Oefsentlichkeit . Die toten
Kinder wurden in dichten Schonungen ober in Rohr -
bzw. Kornfeldern aufgefunden. Auffallend war es, daß
die Leichen sämtlich so lagen, als hätten sich die Kinder
zu friedlichem Schlummer niedergelegt. An den Leichen
fehlte jedes Zeichen für eine äußere Gewaltanwendung.
Die örtlichen Behörden kamen deshalb zunächst zu der
Annahme, daß die Kinder an einer Pilzvergiftung oder
durch Erfrieren ums Leben gekommen waren.

Bereits im Februar 1984 hatte der Oberstaatsanwalt
Beusch in Schwerin darauf hingewiesen , daß die Knaben
seiner Auffassung nach Opfer eines Sittlich¬
keitsverbrechens waren . Es gelang jedoch nicht,
einen Zusammenhang zwischen den einzelnen Fällen mit
einwandfreier Sicherheit festzustellen .

Der Verdacht richtete sich schließlich auf den 65 Jahre
alten Adolf S e e f e l d , der als wandernder Gelegenheits¬
arbeiter von Ort zu Ort zog und Aufträge für Repara¬
turen von Uhren sammelte . Am 3. April des vergange¬
nen Jahres wurde er in Wutzetz , im Kreise Neuruppin ,
verhaftet . Seefelb, der unter der Landbevölkerung der m
Frage kommenden Gegend unter dem Spitznamen „Onkel
Tick - Tack " oder . „Onkel Adi" bekannt war . genoß überall
den Ruf eines Menschen - und Kinderfreundes . Deshalb
glaubte zunächst niemand an die Schuld des Angeklagten.
Besonders die Kinder, die Seeselü durch kleine Geschenke
an sich fesselte , vertrauten dem „guten Onkel Tick - Tack " .

Der Indizienbeweis
Bei Nachprüfung des Vorlebens des Angeklagten

stellte es sich heraus , daß dieser von seinen letzten 40 Le¬
bensjahren über 23 Jahre in Strafanstalten
gesessen hat . Er ist schon zweimal wegen Sittlichkeits-
Verbrechens an Kindern vorbestraft und hat weiter bereits
in den Jahren 1893 bis 1930 in zehn Fällen unter dem
Verdacht der Kindestötung gestanden . Erst im Jahre 1926
war er nach Verbüßung von zehn Jahren Zuchthaus we¬
gen Sittlichkeitsoerbrechens wieder auf freien Fuß gesetzt
morden .

Es stellte sich heraus , daß der Angeklagte seit 1904
keinen festen Wohnsitz gehabt hat und nach seiner Ent¬
lassung aus dem Zuchthaus ein ruheloses Wanderleben
führt« . Aus einem Taschenkalender , d«r sich in seinem
Besitz befand , geht hervor, daß der Angeklagte sich im -

nicht zu übersehe » sind , so darf ihr psychologischer Faktor
nicht unterschätzt werden, da die Ueberlegenheit der ita¬
lienischen Waffen aller Welt deutlich gemacht wurde und
der Wille zum Verhandeln aufrichtiger ist, wenn die
militärischen Operationen eine positive Seite aufweisen.
Dazu kommt innerhalb der politischen Krise über den
abessinischen Feldzug, daß andere Probleme das Inter¬
esse der internationalen Politik binden und eine gewisse
Müdigkeit eingesetzt hat, in allen Einzelheiten des ost¬
afrikanischen Zwischenfalls das Interesse des Völkerbun¬
des zu verfolgen. So beginnt der ostafrikanische Krieg
allmählich auf die Grundlage gerückt zu werden, die Rom
ihm zu geben immer bestrebt war : die eines Kolo¬
nialfeldzuges . Schließlich hat Italien durch ver¬
söhnliche Haltung auf der Flottenkonferenz und seine
Teilnahme an der Völkerbundsratssitzung zu verstehen
gegeben , daß es sich die Tür zur Mitarbeit aufrecht er¬
halten will und das Wort von seiner politischen Isolie¬
rung mehr als Drohung denn als Leitsatz einer künfti¬
gen römischen Politik zu verstehen war . Durch das Nach¬
lassen des britischen Interesses an dem abessinischen Un¬
ternehmen scheint Rom im Besitz eines Frei¬
passes , bis zum Beginn der Regenzeit seine militäri¬
schen Positionen in Ostafrika erheblich zu verbessern und
mit ihren Ergebnissen an den Verhandlungstisch zu tre¬
ten.

Da man in Rom den britischen Anteil an der abeffi-
nischen Krise einigermaßen übersieht , können die Ge¬
rüchte über Mussolinis „größere Frie¬
densbereitschaft denn je " nur mit Vorbehalt
ausgenommen werden. Nimmt man eine römische Frie¬
densbereitschaft an, so würde Italien das kostspielige
abessinische Unternehmen von selbst abschreiben , wenn
es diese Friedensbereitschaft „zu jedem Preis " heute be¬
tonen würde, ohne noch im Besitz der notwendigen
Trümpfe zu sein . Davon , daß Rom bereit sei , die bis¬
herigen Vorschläge des Völkerbundes auzunehmen, kann
keine Rede sein . Die römischen Ansprüche , bei deren Be¬
friedigung der Krieg beendet ist , dürften heute etwa auf
der Linie des gefallenen Laval-Hoare-Planes liegen. Die
Voraussetzungen dazu den römischen Diplomaten zu ver¬
schaffen , liegt in den Händen der italienischen Militärs
in Ostafrika, damit nicht nur durch Eroberungen die Po¬
litik der vollendeten Tatsachen durch Rom benützt werben
kann, sondern auch der Negus größere Bereitwilligkeit
zeigt , an Hand der militärischen Faktoren abessinische
Provinzen der Trikolore anzuvertrauen , als wenn die
italienischen Truppen weiter in Tembien und an der
Somalifront mehr oder minder auf die Diplomaten
warten .

mer zu der Zeit , in der Kinder verschwunden waren , in
der unmittelbaren Nähe des späteren Fundortes der
Leichen aufgchalten hatte. Auffallend und besonders be¬
lastend ist auch der Umstand , daß in dem Tagebuch an
den Mordtagen nachträglich die Ursprungsvermerke un¬
kenntlich gemacht wovden waren . Zum Teil hatte hier
der Angeklagte statt der Ortsbezeichnung besondere ei¬
gentümliche Zeichen eingesetzt, für deren Bedeutung er
keine Erklärung geben konnte oder wollte .

Der Angeklagte voll verantwortlich
Der Angeklagte , der in körperlicher und geistiger Be¬

ziehung einen ungewöhnlich regen Eindruck macht, ist
nach dem Sachverständigengutachten strafrechtlich
voll verantwortlich . — Er hat in der Vorunter¬
suchung bisher trotz des erdrückenden Beweismaterials
gegen ihn hartnäckig geleugnet. Wenn unbequeme Fra¬
gen angeschnitten werden oder er einwandfrei überführt
worden ist , hat er es vorgezogen, überhaupt nicht zu
antworten .

Beim Studium der Akten stellt sich die bezeichnende
Tatsache heraus , daß ein Sohn des Angeklagten Seefelb
im Alter von 16 Jahren widernatürliche Unzucht began¬
gen hat. Er ist deshalb auf Grund der neuen Gesetzesbe¬
stimmungen der nationalsozialistischenRegierung im ver¬
gangenen Jahre sterilisiert worden.

Auf die Frage des Vorsitzenden , ob er sich schuldig be¬
kenne , erwidert Seefeld : „Das kommt gar nicht in Frage .
Ich habe niemanden umgebracht . Die bei mir waren , le¬
ben alle noch ." Aus der weiteren Fragestellung ergibt
sich , daß Seefeld zwar die ihm zur Last gelegten Sitt¬
lichkeitsvergehen zugibt, jedoch die Morde abstreitet. Mei¬
stens will er sich an nichts mehr erinnern oder er weist
darauf hin , daß doch alle ? in den Akten stünde . Es
stellt sich heraus , daß Seefelb das jüngste von 9 Ge¬
schwistern ist . Sein Vater war ein Trinker und ist in
einer Irrenanstalt gestorben .

Im weiteren Verlauf der Verhandlungen kamen eine
Reihe von Mordtaten an Kindern zur Sprache,
die sich um die Jahrhundertwende ereignet
haben . Schon damals stand der Angeklagte im Verdacht ,
diese Kinder umgebracht zu haben , es ließen sich jedoch
keine schlüssigen Beweise für diese Annahme erbringen.
Im Laufe der sorgsam durchgeführten Verhandlung ver¬
wickelte sich der Angeklagte in einige Widersprüche .

Bei Erörterung seines Aufenthaltes in der Irren¬
anstalt im Jahre 1902 wurden dem Angeklagten Zeich¬
nungen vorgehalten, die er seinerzeit angefcrtigt hat und
die ein — wie Seefeld schreibt — „Perpetuum mobile "
darstellen sollen, ferner eine weitere Zeichnung ,,Univer¬
salwirtschaftsmaschine " . Der Angeklagte bekannte sich
auch zu diesen Zeichnungen . Bei Abschluß dieser Frage
bemerkte der Vorsitzende : „Wenn wir damals
schon das Sicherungsverwahrungsgesetz
gehabt hätten , wäre uns viel Unheil er¬
spart gebliebe n ."

Am Mittwoch wird die Vernehmung des Angeklagten
fortgesetzt werden, die wahrscheinlich noch bis zum Ende
des Monats dauern dürfte.

Der Führer und Reichskanzler hat Staatsminister
Riecke zum Ministerialdirektor im Reichs - und preußi¬
schen Ministerium für Ernährung und Landwirtschaft er¬
nannt .

Die Laudesstelleuleiter des Reichsministeriums für
Volksausklärung und Propaganda traten am Dienstag¬
mittag zu ihrer Januar -Tagung im Kronsaal bei Mini¬
steriums zusammen. Reichsminister Dr . Goebbels nahm
zunächst die Vereidigung der Landesstellenleiter vor und
sprach dann zu ihnen über aktuelle Fragen der Außen-
und Innenpolitik . Der Nachmittag war durch eine Reihe
weiterer Referate ausgefüllt .

Die erste Tagung der Reichswahlleitung für die Ber«
traueuswahl 1836 fand gestern im Zentralbüro der DAF
in Berlin statt . Der Reichswahlleiter der DAF , Haupt¬
amtsleiter Klaus Selzner , gab in einer eingehenden
Rede die Grundlagen für die Vertrauensratswahlen
1936 und die Richtlinien für die Propaganda bekannt.
Der Termin für die Bertrauensratswahlen ist auf den
8 . und 4 . April 1936 festgesetzt . Die Listen sind spätestens
am 20. März auszulegen.

Die „Grüne Woche Berlin 1888" und die „Deutsche
Jagdausstellung Berlin 1936" wird am Samstagvormit¬
tag feierlich eröffnet werden. Die Eröffnungsansprache
der diesjährigen „Grünen Woche " hält der Reichsbauern¬
führer und Reichsernährungsminister R . Walter Darrö .

Die deutsche Froutkämpseraborduuug hat angesichts
des Todes Königs Georg V . beschlossen , ihren Besuch bei
der British Legion abzubrechcn . Die Abordnung hat sich
am Dienstag mit dem Zuge um 16 Uhr MEZ von Lon¬
don aus in die Heimat zurückbegeben .

Botschafter von Hoesch hat am Dienstagfrüh dem
britischen Ministerpräsidenten Baldwin persönlich das
Beileid ddr Reichsregierung anläßlich des Todes Königs
Georg V. ausgesprochen .

Reichsleiter Alfred Roseuberg stattete in seiner Eigen¬
schaft als Chef des Außenpolitischen Amtes der NSDAP
dem königlich- britischen Botschafter in Berlin , Sir Eric
Phipps , einen Beileidsbesuch ab.

Der König vo» Italien hat eine Hoftrauer von 14
Tagen anläßlich des Ablebens des Königs von England
angeordnet.

Der Berichterstatter des Daily Expreß in Barcelona
ist von den dortigen Behörden zu 1000 Peseten Geldstrafe
verurteilt worden. Er soll versucht haben, falsche Nach¬
richten über einen angeblichen Anschlag auf eine hohe
politische Persönlichkeit an seine Zeitung zu übermitteln .

Bon einem litauischen Feldgericht wurden dieser Tage
die Reserveoffiziere Karutis , Skurauskas und SinkeviciuS
zum Tobe und vier Personen zu längeren Freiheits¬
strafen verurteilt . Ueber den Inhalt des Verfahrens ist
noch nichts bekannt geworden. Man nimmt allgemein an,
daß die Verurteilten Anhänger Woldemaras ' sind , die nicht
zum ersten Male versuchten , ihn durch einen Handstreich
wieder an die Macht zu bringen.

Die Neuwahlen iu Japan , die nach ber gestern erfolg¬
ten Reichstagsanflvsung notwendig geworben sind , wur¬
den aus den 20. Februar festgesetzt . Der neue Reichstag
wird am 20. April zu seiner ersten Sitzung zusammen -
tre ^e-

Oer Kaiser von Abessinien
ruft das ganze Volk zum Kamps aus

* Addis Abeba , 21 . Ja « . Am Dienstag um 15.86
Uhr erdröhnten im Kaiserliche « Palast zu Addis Abeba
erneut die Kricgstrommeln . Der Kaiser von Abessinien
verkündete die wirkliche allgemeine Mobil «
m a ch u « g als Ergänzung der freiwillige« Mobil«
machnng , die am 8. Oktober v . I . erfolgte.

In der Erklärung , die der Kaiser bei dieser Gelegen¬
heit verlas , heißt es u . a ., daß Italien unrechtmäßigerweise
das Land angegriffen habe und Mittel anwende, die gegen
jedes Völkerrecht verstießen . Offene Städte , Verbands¬
plätze und andere nichtmilitärische Ziele würden von den
italienischen Flugzeugen unablässig mit Bomben bewor¬
fen . Abessinien sehe sich nunmehr gezwungen , alle
Mittel anzuwenben , um das Land zu verteidigen.
Abessinien sei jetzt bereit : jeder Abessinier müsse jetzt die
Waffen ergreifen und den höchsten Befehl erwarten , um
sich in den Kampf zu begeben . Für die notwendige»
Waffen und Lebensmittel werde gesorgt werden. Jeder ,
der fähig sei , Waffen zu tragen , habe nunmehr unter
den Fahnen zu erscheinen und bis zum endgültigen Sieg
zu kämpfen .

Heute

Folge t 22. « e>- 193«

Hauptschriftleiter Dr . Karl Neuscheler
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Baden geht in die Arbeiisschlacht -1936

Ltnier -ILfacher Mordanklage
Oie geheimnisvollen Mecklenburger Knabenmorde vor dem Schwurgericht Schwerin
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Wie - er König starb
„Hier ist London . . / — Tiefe Trauer in ganz England

r / * *** ^

MMKMM
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Der Landsitz des Königs in Sandringham , (Presse -Bild -Zcinralk. K .)

wo König Georg v . in der Nachl zum Dienstag gestorben ist .

lDrahtbericht unseres

lick. London, 21 . Januar . Am späten Nachmittag des
Montag hatte der britische Rundfunk verkündet, daß die
Widerstandskraft des Königs Nachlasse . Die Tanzmusikwurde abgesagt und Orchestermusik angesetzt. Kurz vor° Uhr erfuhren die Hörer , daß die Lage ernst war . Fürt0, 20, 80 Minuten spielte das Orchester , während das
^ ° lk hoffte und wartete . Plötzlich schwieg die Musik . Des
Königs Leben ging zu Ende.

Schweigen ringsum . Nur das leise Ticken des Pau -
wnzeichens schallte gedämpft und gespensterhaft aus dem
Apparat. Es schien aus weiter Ferne herzukommen , wie
ein leiser Puls , der zu schlagen aufhört.

Dann war 's plötzlich 10 Uhr. Big Ben, die historische
Turmuhr des Parlaments , schlug dröhnend und erschüt¬
ternd in zehn gemessenen Schlägen . Aus dem tiesen« chweigen, das dem letzten Schlag folgte , hörte man leise
bie Stimme des Ansagers. „Hier ist London ! Des Kö-
uigs Leben bewegt sich friedlich seinem Abschluß zu ."

Nichts mehr . . . Wieder nur die gedämpften Herz¬
schläge . Wieder das Warten.

10,18 Uhr. Wieder ertönt die Stimme , wieder die un¬
heimliche Wiederholung. „Hier ist London ! Des Königs
Leben bewegt sich friedlich seinem Abschluß zu ." Alle 15
Minuten dieselbe Wiederholung, dieselbe gedämpfte
stimme , die aus der stillen Nachtluft eines geängstigten
Londons und trauernden Volkes zu kommen schien .

Big Ben , es schlug Mitternacht. Zum letzten Male
hörte man die Londoner Nachricht.

Plötzlich verkündete die Turmuhr 12 .15 Uhr. Als der
letzte Schlag verhallte, verlas eine Stimme langsam das
setzte Bulletin . „Hier ist London " — eine Pause — dann
k>anz langsam: „In tiefer Trauer machen wir die fol¬
gende Mitteilung : „Seine Majestät ist wenige Minuten
vor 12 Uhr friedlich entschlafen . Er , den wir als König
kannten , hat uns verlassen . 2& ir geben der Trauer aller
Völker des Empire Ausdruck . Wir versichern Ihrer
Majestät der Königin und der königlichen Familie unser
innigstes Mitgefühl . Zusammen mit allen unseren
Landsleuten hier und in Uebersee bestätigen wir der
Krone unsere Treue .

"
Das war das Ende . Ein fühlbares Schweigen

legte sich über England.
Des Königs Tod war friedlich und schmerz¬

los . Kurz vor dem Ende wurde seine Familie an sein
Veit gerufen. Ter König erkannte sie und lächelte . Die
Königin trat zu ihm und legte ihre Hand auf die Decke .
Bald darauf fiel er in Bewußtlosigkeit, aus der er nicht

Londoner Vertreters .)

Herrscher trauert , einen wirtschaftlichen Streit zu ver¬
meiden .

Das Londoner Ttraßenbild steht völlig im Zeichen
des schweren Verlustes, den das Britische Reich erlitten
hat . Als die Glocke des Big Ben am Dienstag früh 8
Uhr schlug , wurde auf dem Turm der beiden Häuser des
Parlaments der Union Jack auf halbmast gehißt .
Kurze Zeit daraus folgten sämtliche übrigen Regierungs -
gebäude dem Beispiel . Auch aus der Admiralität wurde
die Flagge aufgezogen , was insofern bemerkenswert ist,
als dies nur beim Tode des Herrschers Brauch ist.

Eine Flut von Telegrammen und sonstigen
Beileidskundgebungen traf in ununterbrochener Folge
von den frühen Morgenstunden an bei der Königin und
dem König ein , so daß die Post den Ansturm kaum be¬
wältigen konnte . An erster Stelle standen zahlenmäßig
die Sympathiekundgebungen aus den Dominions : Au¬
stralien, Neuseeland , Kanada und Südafrika , aus dem
Kaiserreich Indien und aus anderen Teilen des Reiches .
Aber auch vom Fcstlande her mehrt sich stündlich der
Strom der Telegramme.

In der Presse wird u . a . anerkennend erwähnt, daß
der Führer den Herzog von K o b u r g beaustragt hat ,
der Königin und dem neuen König seine persönliche An¬
teilnahme auszusprcchen .

Erste Begrüßung des neuen Königs
In der tiefen Trauer um den verstorbenen König ver¬

gißt England nicht , seinen neuen Herrscher mit Ver¬
trauen und Zuversicht zu begrüßen. Neben dem Bildnis
König Georgs werden in den Zeitungen Bilder des
neuen Königs veröffentlicht . Sie tragenMie Aufschrift :
„ Es lebe der König Eduard VIII . !" Die Blätter machen
kein Hehl aus der allgemeinen Beliebtheit ,

deren sich Eduard VIII . ., als er noch Prinz von Wales
war , bei allen Engländern erfreute . Sie bringen zum
Ausdruck , daß er einen neuen Typ eines Thronfolgers
darstelle und daß er sich durch seine Einfachheit , seinen
kameradschaftlichen Geist , sein sportliches Wesen und nicht
zuletzt durch seine eingehende Beschäftigung mit den so¬
zialen Fragen schon als Tbronfolger eine große Volks¬
tümlichkeit erworben hat . Die Blätter erinnern daran ,
daß man ihm die Titel „Prinz der Sportleute " und „Bot¬
schafter des Empire" zulegte.

König Eduard VIII . besteigt als Unverheirateter den
Thron . Die Königin Mary wird als Königinmutter wei-
terhin die Erste Lady des Landes bleiben , der Herzog von

?)ork wird präsumtiver Thronfolger . Er wird nicht Kron¬
prinz , da diese Stellung nur durch den Sohn oder Enkel
eines Souveräns eingenommen werden kann . Der Titel
eines Princc of Wales wird entfallen, da der König keinen
Sohn hat . Dieser Titel wird bekanntlich nur dem ältesten
Sohn des jeweiligen Königs verliehen.

Trauerbeflaggung in Berlin
* Berlin , 21 . Jan . Zum Zeichen der Trauer setzen die

Präsidialkanzlei , die Reichskanzlei , das Auswärtige Amt
und der Reichstag ihre Dienstflaggen auf Halbmast.

Brigitta mit der pauke
Von Mario Heil de Brentani

Beileidsielegramme des Führers
* Berlin , 21 . Jan . Der Führer »nb Reichskanzler

fai nnmittelbar «ach Eingang der Meldung vom Ableben
des Königs von England an de« Thronerben folgendes
Beileidstelegramm gerichtet:

„Die Trancrnachricht von dem Ableben Seiner Maje¬
stät des Königs Georg V4 hat « ich lies betrübt. Ich bitte
Eure Majestät, mit meinem und der Reichsregierung ans«
nichtigem Beileid die Bersichcrung entgegenznnehmcu , daß
***** mir das ganze deutsche Volk an dem schwere« Verlust ,
der das königliche Haus und die britische Ration betroffen
hat, herzliche« Anteil nimmt .

sgez .j Adolf Hitler .
Deutscher Reichskanzler."

*
Zugleich hat der Führer Ihrer Majestät der Königin -

Witwe wie folgt telegraphisch seine Anteilnahme bekundet :
„Eure Majestät bitte ich, de» Ausdruck meines tiesemp-

lundenen Beileids zu dem schmerzliche » Verlust entgegen -
äunehme«, de« Eure Majestät erlitte » habe «.

sgez . ) Adolf Hitler .
Deutscher Reichskanzler."

*
Reichsmiuister des Auswärtigen, Freiherr von R e u -

* at ) , hat dem königlich- britischen Außenminister Eden
leine Anteilnahme und das Beileid der Reichsregierung
telegraphisch znm Ausdruck gebracht .

Mit Teddy ist es jetzt auch aus . Er sitzt schon seit Ta¬
gen wie erschosien aus der Spielzeugkiste und streckt die
rechte Plüschtatze in edler Entsagung waagerecht von sich.

Brigitta hat Teddy kurzerhand pensioniert. Und dabei
ist der gelbe Herr noch so rüstig wie am ersten Tage.
Seine phynische Konstitution hat allen chirurgischen Ein¬
griffen seiner Herrin standgehalten , ja , nicht einmal seine
schwarzen Kulleraugen waren zu entfernen. Und das
spricht sehr für Teddys gute Natur , denn Brigittas Pup¬
pen , Löwen , Katzen und Assen hohen alle längst ihee -Heh -
organe eingebüßt und starren uns seitdem durch allerlei *
bunte Knöpfe aus Muttis Nähkasten an . Starren rätsel¬
haft wie die Sphinx.

Das ist aber auch kein Wunder : mit vier Pupillen in
jedem Auge !

Teddy wird — darüber sind wir uns ganz einig — noch
drei bis vier Tage totbeleidigt sein , dann aber wird er
Freundschaft mit den anderen Verstoßenen aus Brigittas
Zoologischem Garten schließen. Er wird sich reserviert,
aber nicht hochmütig wie bisher , ein Gespräch mit der
schwarzen Stofskatzc anknüpsen , bie jedem , der es hören
will , erzählt, sie sei eigentlich einmal ganz weiß gewesen
und langhaarig dazu , eine echte und furchtbar teure Stoff¬

angora , aber der Zirkusdirektor , eben unsere Brigitta ,
habe dann diese schreckliche Metamorphose veranlaßt , . .
und nun sei sie schon seit langer Zeit ihrer Rasse ganz ent¬
gegen völlig haarlos und pechkohlrabenschwarz.

Auch mit der Zclluloid-Eute, deren Hals die Spuren
mehrfacher Genickbrüchc nicht zu verbergen vermag, wird
der stolze entthronte Teddy in gesellschaftliche Verbindung
treten , ja , ich wette , selbst Flocki , der Dackel, dem die Säge¬
späne aus dem Hintcrkops herausgucken , wird von ,hm be¬
achtet werde« : , man ahnt ja nicht , wie zahm Tyrannen
lind' hohe Würbcntrckgcr - tn der Verbannung werben kön¬
nen . . .

lind dann hat es ja auch keinen Zweck , den Unnahbaren
zu spielen , wenn es schon alle Blechspatzen aus der Spiel¬
zeugkiste pfeifen , daß Teddy Goldhaar , Günstling der Bri¬
gitta und ihr erster und einziger Minister , über Nacht in
Ungnade gefallen ist und im blühenden Manncsalter in
den Ruhestand gesetzt worden ist , weil - — .
ach das hätte Tcbdn Goldhaar fast einen Schlaaanfall ein -
gcbracht , weil der Deckel des neuen blechernen Waschkes -
cls seine Nachsolgc' chast angetretcn hat ! Ein schöner ,

blinkender Deckel zwar, aber doch eben nur ein Stück
Blech ! Oh , oh , nicht auszudcnken ! -

Line Särengeschichte /
wehr erwachte . Um ihn standen außer der Königin der
Thronfolger Prinz of Wales , die Herzöge von Bork und
Kent und seine einzige Tochter , die Prinzesiin Mary , Als
bie Aerzte den letzten Herzschlag des Königs verkündeten,
beugte sich bie Königin über ihn und küßte die Stirn
'hres Mannes .

Der Prinz of Wales war Eduard VIII.
Der Herzog von Bork ist nunmehr Thronfolger ,

Sollte der neue König nicht mehr heiraten und selbst
Erben haben , so ist Prinzesiin Elisabeth nach ihrem Va¬
ter. ten , Herzog von Bork , Thronanwärterin . Ihr fol¬
gen in dieser Eigenschaft ihre Schwester , die kleine Prin¬
zessin Margaret Rose , der Herzog von Gloucester, der
Herzog von Kent, sein kleiner Sohn Eduard , die Toch¬
ter König Georgs , Prinzessin Mary , und endlich deren
beide Kinder

Der verstorbene Herrscher liegt auf seinem Privat¬
st^ Sandringham , wo er gestorben ist , in einem einfachen
Eichensarg , der heute mittag in die dortige Kirche über-
whrt wirb . Dort wird er bleiben, bis zu seiner Fahrt
" ach London . Voraussichtlich wird er in der Westminster -
° btei aufgebahrt werden. Die weiteren Zeremonien sind
"? ch nicht endgültig bekannt, da sie von dem neuen Kö -

bestimmt werden.

Beileidsbezeugungen aus aller Wett
as Ableben des Königs liegt wie ein Schatten über
5n und dem ganzen Lande . In tieser Trauer ver -
" alle Schichten der Bevölkerung an der Bahre
Mannes , dessen schrankenlose Beliebtheit vor mehr

stnem halben Jahre anläßlich der Jubiläumsfeier -
Uen so deutlich zutage getreten war . Es versteht sich
lelbst , daß sür die nächsten Tage bis nach der Be,-
' 0 des Herrschers sämtliche Lustbarkeiten
e s a g t worden sind . Sogar der in England so volks -
'che Fußballsport ruht . Die Streitfragen des Tages
ium mindesten sür den Augenblick begraben. Aus
e" der Bergarbeitergewerkschaft wird der ernste

laut , baß die Grubenbesitzer und die Bergarbeiter
Anblick auf den Tod des Königs ein Notabkommen
W mijrhfou um in t> r n r ‘ Ve Nation um ihren

Herr Rechtsanwalt, gestern habe ich natürlich einen
Bären verkauft!

Mit diesen Worten führte sich vor einigen vierzig
Jahren der Althändler Bicrendcmpel bei mir ein .

Natürlich, sagte ich verstört
Ich wollte mir nicht als junger Anwalt die Blöße

geben , daß mir eine selbstverständliche Sache fremd sei,
und diese war cs mir durchaus. Ei » Althändler , das
war mir bekannt, handelt mit alten Anzügen, Stiefeln ,
Eisen , Gebissen und Gott weiß was : aber mit alten
Bären ? Dies war jedenfalls ein Kunstausdruck , von dem
ich beschämenderweise noch nichts gehört hatte. Man
mußte den Fall durch geschicktes Hin und Her aufklären.

Das erwies sich indessen als überflttsssg , Herr Bieren¬
dempel hatte wirklich eine » leibhaftigen Bären verkauft,
wenn auch ausnahmsweise einen jungen. Die Verkäufer
waren ein Trupp Zigeuner . Der Kaufpreis betrug fünf¬
zig Mark, und zwar hatte Biercndempel einen nach drei
Monaten zahlbaren Wechsel unterzeichnet und die Zi¬
geuner hatten damit die Rechnung des Gastwirts be¬
glichen. Am Vormittag ivar der Kauf getätigt, am Nach¬
mittag hatte Bierendempel den Bären sür hundert Mark
weiter verkauft, beides am Biertisch , Der Käufer wollte
aber natürlich nicht bezahlen , und dies war es , was auch
ich an der Angelegenheit einigermaßen natürlich fand .
Ich reichte eine Klage ein , ohne mir in meiner Uner¬
fahrenheit einen Vorschuß zahlen zu lassen, obwohl mir
ein dunkles Gefühl sagte , dies könnte nicht gut enden .

Der Beklagte, ein Handarbeiter , wollte denn auch mit
dem heiligen Eid bekräftigen, daß er den Kauf nicht ab¬
geschlossen hätte: wie sollte er zu diesem Blödsinn kom¬
men ?

Zeugen beschworen den Vertragsabschluß. Der Be¬
klagte blieb dabei , daß er das Gegenteil mit reinem Ge¬
wissen beschwören könne . Die Zeugen wären bestochen ,
er wolle auf seinen Eid nehmen , daß er mit eigenen Au¬
gen gesehen hätte , wie jedem fünfundsicbzig Pfen¬
nig in die Hand gedrückt wären , llcbrigens , führte er
weiter aus , hätte der Verkäufer die Gewähr übernom¬
men , daß der Bär auf Bäume kletterte und aus der
Hand fresse , und das täte er nicht . Daß man sich in dieser
Weise verteidigen kann , hat das Reichsgericht entschieden.

Ta mein Klient erklärte , er könne mit hundert Ei¬
den beschwören, daß er eine so irrsinnige Gewähr nicht

übernommen hätte, beschloß das Amtsgericht. Zeugen zu
hören. Inzwischen war der Bär , den ja niemand haben
wollte , bei einem Schlächter in einem zufällig leerstehen¬
den Stall nntergestcllt. Das arme Viech mochte schlecht
gefüttert iverden , es brüllte Tag und Nacht . Die Nach¬
barn beschwerten sich bei der Polizei , diese ordnete an ,
daß der Bür getötet werde , und ein tapferer Landjäger
schoß ihn tot

Die Zeugen beschworen, daß mein Klient jene Ge¬
währ übernommen .habe . Er blieb dabei , er könne das
Gegenteil mit reinem Gewissen beschwören . Die Zeu¬
gen wären bestochen , er wolle ans seinen Eid nehmen , daßer mit eigenen Ohren gehört hätte, wie der Beklagte
ihnen für den Fall , daß er den Prozeß gewönne, eine
Runde helles Bier in Aussicht gestellt hätte. Wie sollte
er als erfahrener Geschäftsmann eine so irrsinnige Ge¬
währ übernehmen? Uebrigens , führte Herr Bieren -
dempel , gestützt ans die erwähnte Reichsgerichtsentschei -
dung , weiter aus , wäre der Bär auf Bäume geklettertund hätte aus der Hand gefressen . Als Beweismittel
brachte er seine Kcrntruppe ins Gefecht, wackere Kämpen ,die einen guten Kameraden niemals im Stich ließen. Sie
beschworen Mann für Mann , sie hätten gesehen , daß der
Bär , der ja tot ivar, bei Lebzeiten auf die Bäume geklet¬tert wäre und ans der Hand gefressen hätte. Der Be¬
klagte wurde verurteilt , die hundert Mark und alle Ko¬
sten zu bezahlen , und leistete de» Osfenbarungscid. Ich
sah mich genötigt, meinen Klienten wegen meiner Kosten
zu verklagen: unter anderem hatte der Gerichtsvollzieher
seine Kosten von mir durch Nachnahme erhoben , Bie¬
rendempel wurde nach einigen Einwendungen , die er nur
ehrenhalber vorbrachte , kostenpflichtig verurteilt und lei¬
stete den Osfenbarungseid,

Dies verstand sich für die beiden Fechter von selbst.
Der ganze Prozeß war ein Ehrenhandel gewesen , einen
schnöden Gewinn durfte niemand davontragen , am aller¬
wenigsten ein Dritter , Dem zu Gefallen hatte man nicht
gekämpft .

Die Parteien und ihre Zeugen söhnten sich ritterlich
miteinander aus . Zu dem Versöhnungsfest wählte man
aber, gewiß nach sorgfältigem Abmcssen des Für und
Wider, ein andres Wirtshaus als das, dessen Inhaber
die Zigeuner mit Biercndempels inzwischen mangels
Zahlung protestierten Wechsel bezahlt hatten.

Aber man ist durchaus nicht nur Resignation in der
- ^ : clzeugk : ste man ist <" ■ ' — Ucl legenheit !

„Ich lache nur "
, äußert sich zum Beispiel der rote

Gummisrosch . Dieser dicke Bursche konnte übrigens ein¬
mal , allen Regeln der Natur zuwider, sehr melodisch piep¬
sen . Eines Tages ging Brigitta der Sache aber aus den
Grund , knabberte den bedeutungsvollen Blcchknops aus
dem Froschbauch heraus und srühstückte ihn sicherheitshal¬
ber sosort.

„Ich lache nur , ha , ha . ha , ha" bemerkt also der Frosch,
„was hat denn dieser Blech- — puh , puh , dieser Blcch-
deckcl schon für eine traurige Rolle zu spielen ? Er wird
gehauen , bum , bum , gehauen , darin liegt seine einzige
Existenzberechtigung als Spielzeug. Bitte meine Damen
und Herren , möchten Sic etwa , hu , hu , hizi , hizi , o jerum
ich verschlucke mich noch vor Lachen, möchten Tie als -
Pauke fungieren? !"

Bravo , Bravo , Frosch ! Nein, wir wollen keine Pauke
sein , puh , die olle Pauke ! — — Der Bcisall war unge¬
heuer , das rumorte in allen Ecken des Kinderzimmers
und aus der Spielzcugkiste heraus , daß die Wände wak-
kelten . Und wer Teddy etwas näher betrachtet hätte , dem
wäre ein heiteres Blinzeln seiner Kulleraugen nicht ent¬
gangen . Freilich, dies Geschnatter war ihm in der Seele
zuwider. Er haßte Klatsch und Tratsch . Aber Vielleicht
war es aus diese Weise doch noch einmal möglich, seine
Herrin zur Besinnung zu bringen. Ein Deckel , so defi¬
nierte er , gehört in die Küche , also ist er kein Spielzeug!
Doppelvcrdienertum ist verboten!

Na , schließlich ist ja Brigitta erst dreizehn Monate alt,
vielleicht wird sie vernünftiger . Er selbst hatte ja schon
zwei Jahre sauber eingepackt mit hundert anderen Teddys
im Lager von Hampelmann und Co ., Spielwaren en gros,
gelegen , als Brigitta zur Welt kam.

„Ruhä !" zischte jetzt » der Frosch aus seiner Ecke, „es
kommt jemand !"

Ach, sieh mal da ! — Man schmunzelte im Zoologischen
Garten — Brigittas Mutti , „Königinmutter"

, wie Teddy
sie bisher in seiner überkandidelten Hossprache zu nennen
pflegte , ist wieder heimgekommen . Sie war doch acht Tage
verreist gewesen , bei Brigittas Oma, „Königingroßmut¬
ter" , wie Teddy sagen würde.

„Ja . lieber Pappi "
, sagt Königinmutter , und der Zoo

horcht aus , „wie hast du dir das eigentlich gedacht mit der
Brigitta ? Das engangierte Kindermädchen schickst du mit
deinen Manuskripten aus die Redaktionen und das Kind
stellt in der Zwischenzeit bas Haus aus den Kops !"

„Aber e ? ist doch alles in Ordnung ."

„So ? " sagt Königinmutter und guckt erstaunt und
lustig , „das nennst du Ordnung ? Die Backpsanne und
die neue Schuhwichse habe ich soeben aus der Badewanne
hcrausgcholt, meine grüne Handtasche habe ich bis jetzt
noch garnicht wiebergefunden und bas schöne bestickte Kis¬
sen , das du mir zu Weihnachten geschenkt hast , hat Bri¬
gitta in den Auswaschcimer gestopft.

"
„Da hat doch eben jemand gekichert . . ." unterbricht

„Pappi " und sieht mißtrauisch nach der Tpielzeugkiste hin .
Aber die Standpauke geht weiter:

„Ablenkcn gibts nicht. Was meinst du , was mit dem
Deckel von dem neuen Waschkessel passiert ist ? — Bri¬
gitta hat ihn vorhin vom Balkon heruntergeworsen, ein
Schupomann hat ihn bei der Portiersrau abgegeben und
eine strenge Verwarnung erteilt , beim nächsten Deckel
gibts einen Strafzettel , hat er gesagt .

"
„Aber hier kichert doch einer in einem fort . .
„Nein, nein, mein Lieber , das ist dein schlechtes Ge¬

wissen . Kinder haben mit Spielsachen zu spielen , hier guck
mal , der schöne Frosch und der Bär , wofür haben wir
denn die gekauft ? und die Katze aus dem billigen Aus¬
verkauf mit den komischen Haaren , die man wcgpusten
konnte . . .

Aber sonst bist du natürlich der beste fDtann von der
Welt" lacht Königinmutter und gibt ihrem Mann einen
Kuß .

„Und es hat doch jemand hier gekichert . . sagt der
Pappi .
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Deutfchland als 5portnation im Olympifdien Jahr
kinr Unterredung mit dem Rcidisfportf &hrer non Tfchammcr und Osten

mit 19 Nationen zum sportlichen Kampf antrat , hat sich
der Kreis 1935 auf 26 Nationen vergrößert . In den
Sportarten selbst wurde der Rahmen ebenfalls erweitert ,
1934 wurden in 15 verschiedenen Sportarten Länder¬
kämpfe ausgetragen , 1935 zählten wir bereits 22 ver¬
schiedene Sportzweige .

Von den 26 Nationen, mit denen Deutschland Länder¬
kämpfe austrug , gehören 22 zu Europa . Aus außereuro¬
päischen Staaten traten wir gegen USA , Australien, Ja¬
pan und Kanada an . Bei den Ländern, mit denen sport¬
liche Kämpfe ausgetragen wurden, stand 1934 Frankreich
an erster Stelle . 1935 hält die Schweiz mit 19 Kämpfen
die Spitze, ihr folgen Frankreich und Holland mit je 16
Kämpfen. Schweden , Belgien, Tschechoslowakei, Ungarn ,
England und Polen halten sich zahlenmäßig mit 6 bis 9
Kämpfen ungefähr die Waage. Zur dritten Gruppe ge¬
hören Italien , Dänemark , Spanien , Luxemburg und
Finnland . Ein bis zwei Kämpfe wurden mit Irland ,
Lettland, Rumänien , USA , Australien, Japan , Bulga¬
rien, Jugoslawien , Wales, Estland, Norwegen und Ka -
nada ausgetragen.

I « Mittelpunkt des Sportjahres 1986 stehe« die
Olympische« Spiele.

Dieses sportliche Ereignis ist zweifellos ein Höhepunkt

ch e n . Können Sie uns über die Entwicklung Ihrer Auf¬
bauarbeit in dieser Richtung Näheres Mitteilen?

Antwort : Schon im Programm der NSDAP
wurde nach den Erkenntnissen unseres Führers der
Grundsatz ausgesprochen „Die Körperliche Ertüchtigung
ist eine Forderung der Selbsterhaltung des durch den
Staat vertretenen und geschützten Volkstums ". Der Füh¬
rer hat mir den Auftrag zur Vertretung dieser Forde¬
rung erteilt , und ich habe danach in den vergangenen
drei Jahren den Reichsbunb für Leibesübun¬
gen und seine in der ihm gegebenen Rechtsordnung ver¬
ankerte Einheit aufgebaut. Die kommenden Monate und
Jahre bringen die Einrichtung des Reichsbundes nach
diesem Gesetz .

Frag « : Aus Ihren Ausführungen entnehme ich , daß die
Olympischen Spiele für uns nicht ein Ereignis an
sich oder ein Endpunkt einer sportlichen Entwicklung find ,
sondern eine große Leistungsprobe auf einem Wege, der zur
allgemeinen Leibeserziehung des deutschen Volkes führt?

A n t w o r t : Ja so ist es. WirgehendenSpielen
entgegen mit der freudigen Entschlossen¬
heit eines Sportvolkes . Wir werden uns über
jeden Sieg und schon über jeden prächtigen Kampf freuen ,
den einer der Unseren der versammelten Auslese der an¬
deren Sportvölker liefert. Wir hoffen und wünschen , daß
unser Vertrauen vom ganzen Volk übernommen wird und
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Es war selbstverständlich , Saß sich der Nationalsozia¬
lismus nach seiner Machtergreifung auch des deutschen
Sports und der Pflege der Leibesübungen annahm und
dieses Gebiet, das für die Ertüchtigung und die Gesund¬
heit des gesamten Volkes von ungeheurer Bedeutung ist,unter seinen besonderen Schutz stellte . Sport und sport-
liche Leistung sind heute eine Sache der gesamten Nation
und sportliche Höchstleistungen und Erfolge sind nicht
— bei aller Anerkennung der Einzelleistungen — der

Reichssportsührer v. Tschammcr u»d Oste»

^ •
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Erfolg der Rekoröjagd eines einzelnen, sondern sie müs-
se « unter dem Gesichtswinkel der sportlichen Zusammen¬
arbeit des gesamten Volkes gewertet werden.

Deutschland als Sportuatiou !
Dieser Satz wird immer mehr Gewißheit und der sport¬
liche Einsatz des deutschen Volkes steigt von Jahr zu
Jahr . Waren es 1934 insgesamt 69 Länderkämpfe, von
denen 38 im Jnlanbe und 31 im Auslande ausgetragen
wurden, und Deutschland im ganzen 55 Siege buchen
konnte, so waren es 1935 bereits 154 Länderkämpfe mit
168 Siegen , 48 Niederlagen und 3 unentschiedenen
Kämpfen. Die Zahl der Länderkämpfe hat sich also in
einem Jahr fast verdreifacht, ein Beispiel, das deutlich
genug zeigt , daß Deutschland als Sportnation im inter¬
nationalen Rahmen immer mehr ein bedeutender Faktor
wirb.

Es mag auf öen ersten Blick erscheinen , baß daS Ver¬
hältnis von 56 Siegen zu 14 Niederlagen im Jahre 1934
günstiger liegt als das Ergebnis von 103 zu 48, daS das
Jahr 1935 brachte . Dies ist aber ein Trugschluß, denn
eS mußte berücksichtigt werden, daß unter dem Zeichen
der Olympischen Spiele und in Anbetracht einer plan¬
mäßig gesteigerten Anforderung im Jahre 1935 stärkere
Gegner für die deutschen Mannschaften vorgezogen wur¬
den . Auch die Zahl der Nationen , mit denen Deutsch¬
land kämpfte , hat sich erhöht. Während Deutschland 1934

und gewinnt für uns noch dadurch besondere Bedeutung,
Hatz wir ' die Sportler der gesamten Welt in unserem
Lande als Gäste begrüßen dürfen. Ueber die Bedeutung
dieses Ereignisies für die sportliche Weiterentwicklung
und körperliche Ertüchtigung unseres Volkes beantwor¬
tete der Reichssportführer von Tschammer
und Osten unserem v.-M .-Schristleiter einige Fragen,
die wir nachstehend wiebergeben .

Frage : Durch den Brief des Reichsinnenministe¬
riums an Sie, Pg . von Tschammer und Osten , ist die
Oefsentlichkeit wieder darauf hingewiesen worben, daß es
Ihre vordringlichste Aufgabe ist , Leibesübungen
zur allgemeinen Sache des Volkes zu m a¬

unser« Olympia -Mannschaft als Ganzes wie auf einer Welle
des guten Willens und . Wünschens zu Kampf und Sieg
trägt . Wir werden aber der großen Ziele des
Reichsbundes wegen dafür sorgen , daß nicht
durch lästiges Herumschnüffeln in der Form
und der Leistung der einzelnen Kämpfer
der einzelne oder gar die ganze Mannschaft
unsicher und schwach gemacht wird . Und wir er¬
hoffen für alle Maßnahmen in dieser Richtung das größte
Verständnis .

Frage : Erschöpft sich nach alledem das sportliche Ge¬
schehen in diesem Jahre in den Olympische« Spielen oder
wird das Sportjahr 1936 noch durch andere
Gesichtspunkte bestimmt ?

- V -V
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Dre Kongreßhalle des Wintersports
Die neuerrichiete Kongrctztzalle in Garmisch-Partenkirchen >m

Schmuck der Fahnen , die am Sonntag eingeweiht wurde .
( Weltbild , St.)

Antwort : Schon die Veröffentlichung der neuen Rechts¬
ordnung — d . h. das Gesetz des Reichsbundes für Leibes¬
übungen — zu Beginn des Jahres kennzeichnet seine Be¬
deutung alsJahrderBewährungsürdenReichs -
bund für Leibesübungen auch nach innen . Die
erste große, sich über 40 900 Vereine erstreckende Bestands¬
erhebung ist in der Geschichte der Deutschen Leibesübungen
bahnbrechend. Sie ist z. Zt. im Gange und wird noch vor
den Sommerspielen ausgewertet. Die Linie des gesteigerten
Sportverkehrs mit anderen Völkern wird fortgesetzt . Schon
seine geographische Lage weist Deutschland
hier die Rolle eines Mittlers und einer
Brücke unter den Sportvölkern zu . Die Liebe
zum eigenen Volkstum erzieht uns zur Achtung vor den
Volkstümern der anderen . Im Jahre 1935 schon haben sich
die Zahl und Erfolge der Länderkämpfe in der erwünschten
Weise gesteigert. Die Spiel« bedeuten hier einen Höhepunkt,
der uns ein Ansporn und ein Ausgangspunkt für
weitere unermüdliche Arbeit im Dienste der Verstän -
digungsmöglichkeitender Völker über den Sport
sein wird . Mein Wunsch , mit dem ich auch schon den
Dank für die bisherigen Lei st ungen der RS -
Presse verbinde , ist es , daß die Presie meine Arbeit in
stets steigendem Maße unterstützen und gerade die für unsere
innerdeutsche Entwicklung aufzustellenden Forderungen der
Leibeserziehung ganz stark an die Lesermassen herantragen
möge .

«itdiasemisicfMn

Matschwetter - Grippewetter
Eine Emser-Pastille im Mund .
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Meszlönyi hob den Feldstecher und suchte den See-

spiegel ab . Er reichte das Glas dem Rottenmanner . Der
sah in die bezeichnet« Richtung.

„Herrgott ", sagte der Toni , „da wimmelt '8 ja von die
Wasservögel ! Da san Gänsi und Enten und Störch' oder
so stelzbeinige Viecher . Da See muatz vüll Fisch' ham',
wo so a Mafla Wasserviecher da san ."

Der Zinner und der Heinrich schwiegen. Ihre Her¬
zen schlugen dem Walde entgegen. Hier würden sie ihre
Lust am Jagen kühlen können . Das war ein Jäger¬
land ! — Nun , sie wollten den Kanadiern schon zeigen ,
was sie konnten.

Der Gairinger hatte alles fahrtbereit verpackt . Der
Hannes faß schon auf seinem Platze, alle waren von dem
Wunsche beseelt , vorwärtszukommen . Bon Rast war
keine Rede mehr.

„Also gut", sagte der Ungar . „Leute , merkt eS euch,
diese Höhe , wo wir jetzt stehen, heißt der Silbertannen -
berg . Der See heißt aus kanadisch Lac Renaud , auf
deutsch See der Füchse oder Fuchssee . Wir werden alle
Orte nach ihrer Eigenschaft taufen, bis wir das ganze
Gebiet erforscht haben.

Wenn wir vom Silbertannenberg genau nach Osten
wandern , so kommen wir in etwa fünf Stunden an die
Eisenbahn. Die Station heißt Sainte Ad^le : sie ist unser
Postamt. Von dort holen wir uns alle vierzehn Tage
unsere Postsachen.

ES ist da ein Walbsteig , den werden wir mit roter
Farbe markieren wie bei uns daheim die Touristen¬
wege . Und —" er wandte sich lächelnd an den Florl ,
„wenn der Rothschädel fleißig Futter macht und einen
Stall dazu , wer weiß , ob ich nicht doch noch ein paar
Gäule bringe . Dann wird man zur Post reiten können."

Des Florls Angesicht wurde bereit und strahlend.
„Was auf mi ankommt, Herr — da können S ' Ihnen

«ttPfofi ftt. Dös Wieserl" — er machte mit dem Arm eine

weitausholende Geste, als wolle er die mindestens vier¬
zig Joch große Wiesenfläche mit der Hand in die Hosen¬
tasche stecken — „dös Wieserl, das mah i in a paar Täg
wurzweg ab ."

Dann aber wurde der Rothschädel schwer besorgt . Er
sah den Ungarn zweifelnd an :

„Wann i fragen derf: Kennens Ihnen bei dö Rösser a
wengerl aus ? Wann ma auf'm Viehmarkt von so an
Zigeiner an Krampen andraht kriagt — hiatzt , was i
schnell sagen will — alsdann lassen S ' Ihnen net an¬
schmieren . Marandjosef, was mach ma denn, wenn da a
paar Rösser stengan und sie san nix wert ?"

Meszlsnyi lachte.
,Zch werde schon gut aufpassen , und vielleicht kommt

der Rothschädel mit. — Also nur vorwärts mit dem
Futter ! Die Gäule kommen bestimmt ."

Die Männer stiegen in den Wagen, der Motor sprang
an. Langsam, mit Hilfe der Bremsen, rollte der Wagen
durch daS dichte GraS hinab in das Talbecken , lief am
Wiesenboben das Seeufer entlang , wo aus Schtlfgras
und Ufergestrüpp zahlreiches Vogelgetier lärmend auf -
ftog , den See umkreiste und weitab wieder Vnfiel .

Am Nordufer schwenkte Meszlsnyi ein. Da war zu¬
erst Wiese, knapp am Wasser , dann eine sanfte Lehne
mit Gebüsch bewachsen. Die ging etwa dreißig Meter
höher in ein natürliches Plateau über, das mit Bäu¬
men bestanden war . Dahinter hob sich, steil aussteigend ,
als schützende Wand die dichtbewaldete Höhe .

Der Wagen stand . Meszlsnyi verließ den Führersitz
und sagte :

„So — jetzt sind wir zu Hause !"
*

Die Männer begannen sofort die Wagen zu entladen.
Kiste auf Kiste, Ballen auf Ballen wurde herabgehoben.
Der Gairinger stand als Feldherr inmitten der beweg¬
ten Tätigkeit, rief, schrie, warnte und griff selbst zu»

wenn nach seiner Meinung etwa der Heinrich oder der
Peter zu grob anfaßten.

Er sortierte . Lebensmittelktsten, Mehl, Flüssigkeiten,
überhaupt alles, was für des Leibes Notdurft da war ,
ließ er an einen glatten , mit kurzem Grase bewachsenen
Fleck tragen . Darüber schlug er sofort das größte Zelt
auf und verknotete mißtrauisch den Eingang.

Werkzeuge wie Aexte , Sägen , Krampen, Schaufeln,
Hammerzeug und Nagelpakete, dann Sensen, Heugabeln
und Grasrechen übergab er dem Rothschädel als Sach¬
walter . Auch der stülpte sein Zelt über diese kostbaren
Dinge.

Die noch geschloffenen restlichen Kisten , eine stattliche
Anzahl, deren Inhalt vorläufig nicht benötigt wurde,
kamen in die Obhut des Rottenmanner .

Dann wurden alle Zelte errichtet und solide gegen
Sturm und ähnliche Ueberraschungen befestigt . Rings
um die Zeltbahnen häuften die Männer Erbdämme, die
sie mit einer Reihe von Rasenziegeln verkleideten. So
konnte keine Feuchtigkeit eindringen.

Die Schlafstellen wurden aufgeklappt, Schlafsäcke und
Decken verteilt und für den großen eisernen Kochherd
ein Flugdach — eine Sommerküche — aus jungen , kräf¬
tigen Tannen gebaut, die der Heinrich und der Peter
flink aus dem Baumbestand des Plateaus , wo die erste
Hütte errichtet werden sollte, holten. Sie deckten das
Flugdach mit dichtem Tannenreijig und verflochten die
Wände der Küche , die nach der Seeseite freien Ausgang
hatte. Dann schleppten sie den Herd heran : der Roth-
schäöel setzte die starken , langen Rauchrohre ein, und der
Hannes brachte nasse Lehmerde , die er in der Nähe ge¬
sucht und gefunden hatte.

Zufrieden betrachtete der Gairinger sein Merk. Aus
dem großen, starken Deckel der geöffneten Werkzeugkiste
und vier vom Heinrich eingerammten Pfählen wurde ein
Küchentisch verfertigt , der allen Anforderungen genügte.

Der Sepp hatte vom Hannes und vom Kralizek eine,
feste Ladung Trockenholz bringen lassen . Jetzt begann er
den Kochherd anzuheizen. Das harzreiche Holz knisterte
und prasselte , und der Rauch stieg aus dem Abzug fröh¬
lich wirbelnd in das Freie .

In großen Blecheimern brachten die Männer Wasser
aus dem Bache, der reines , gut trinkbares Bergwasser
führte.

Neben der Küche wurde der große Kupferkeffel einge¬
baut. Er hing an zwei Astgabeln und sollte stets warmes
ober kochendes Wasser liefern . Der Gairinger pfiff in
seiner Küche den Holzknechtsmarsch , wobei er mit den
Töpfeu verheißungsvoll rasselte . Gr legte die große

Pfanne mit Speck aus und bereitete einen Rehschlegel
zu Bratschniheln vor.

Der Rottenmanner und Ladislaus hatten alle diese
Vorbereitungen nicht mitgemacht . Sie waren sofort auf
das Plateau hinaufgegangen, um den Raum für die
Unterkunft auszumessen . Sie steckten mit einer langen
Stange und dem Kompaß genau Platz und Front auö ,
die von dem Baumbestand frei gemacht werden mußten-
Man kam überein, neben dem gemeinsamen Wohnhaus
auch den Stall anzubauen — einen Stall für sechs Stück
Vieh. Hinter dem Stall eine Art Futterschuppen, eine
Scheune . Diese Ordnung war nötig, damit im Winter
das Vieh mit Futter versorgt und überwacht werden
konnte .

„Alles muaß bei da Hand sei !" sagte der Rotten¬
manner . „Wann ma wirkli sovüll Schnee kriagen, wia's
d ' ma dazählt hast, muaß dös Viech bei uns stengan . Js
immer besser, wann dö Viecher wissen, da Herr schlaf '
daneben.

Und di« Hütten stell i ma so vor : Mir bauen in da
Mitten a große Küchel, wo ma in an ' Eck a alle esse"
können . Dann kommt hinten außi a Kammer! für die
Sachen , was da Gairinger braucht — a Speis . Dann
kommt rechts a klanere Stuben für di, mei liaba Ladis¬
laus . Dann links a große Stuben für uns sechs« . Da
wer ma halt schlafen als wia in da Kasern — mit die
Brotbretter und so. Da Florl , der schlaft im Stall , der
geht vom Viech eh net weg . Und z 'wegen dem Eingang-
da bau'« ma vor da Kucheltür so a Art Vorraum , gan»
g 'schloffen , damit ma den Dreck net glei in die Küchel
einibringen , und z

'wegen dem Sturm , daß der den
Schnee net einiweht. Da im Vorraum können ma die
nassen Dachen hinhenken und die Schi im Winter eini-
stellen. Und die zwa Hund, die wer'n da schlafen.

Dann brauch ' ma no an Schupfen fürs Werkzeug un-b
so — für die leeren Kisten und für die Sachen , was in
da Reserve sind . Den Schupfen stell ma auf die andere
Seiten von da Hütten ."

Meszlsnyi hatte genau zugehört. Er nahm Papier
und Bleistift in die Hand und zeichnete alles so auf, wie
es sich der Toni ausgedacht hatte. Es war zum Staunen -
wie dieser Bergmensch die Frage der Unterkunft uns
der Nebenräume auf Grund seiner bäuerlichen Ersah '
rungen auf das einfachste und gleichzeitig praktischst
löste.

„Gut"
, sagte Meszlsnyi, „so werben wir eS mache "'

Im Frühjahr werden wir uns mehr ausbreiten , aber
diesen Winter müssen wir so rasch als möglich unter
Dach kommen ."

Fortsetzung folgt -
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kl. Fortsetzung)
Nachdem meine schöne Zeit im Hotel zu Ende war,3 «ng ich wieder zur M o p r , um ein Quartier und Ver¬

pflegung zu erhalten . „Ja Mensch "
, sagte der Genosse,

»wo soll ich dich denn u n t e r b r i ng e n ?" DasPolit -Emigranten -Heim ist überfüllt und in ganz Moskau
rst ja keine Schlafstelle aufzutreiben. " Er gab mir dann
doch eine Anweisung an ein Hotel, das ganz in der Nähelag.

Welcher Unterschied zu meinem ersten Hotel, wo alles
wie am Schnürchen ging ! Kein Mensch kümmerte sich um
mich. Eine Uebernachtung kostete 2,30 Rubel, ohne Früh¬
stück !

So vergingen meine Tage . Ich sah mir Moskau an.Holte meinen Freund Casimir an seinem Geschäft ab, er
arbeitete in einer größeren Schneiderei, und wir schlen -
derten nach seinem Feierabend etwas über die Moskauer
Boulevards , wo hübsche Russinnen ihre Schönheit zeigten .
Abends ging man in den Club, und konnte dort zu Abend
essen.

Als ich 7 Tage kn Moskau war , ging ich wieder in
mein erstes Hotel, um zu sehen, ob meine 2 Freunde
aus der Heimat schon eingetroffen waren . Ich hatte we¬
nig Hoffnung, denn ich glaubte bestimmt , daß sie den
Brief von Cieslick gelesen und daraus ihre Schlüße
gezogen hätten. Trotzdem erkundigte ich mich in der
Halle des Hotels , ob 2 junge Herren aus Ba¬
den - Baden eingetroffen wären . Man bejahte mir
meine Frage und gab mir die Zimmernummer . Ich ging
rauf, klopfte an, öffnete . Da saßen wahrhaftig meine
zwei Freunde Schieck und Ferner . Ich erzählte
ihnen alles . Sie machten Gesichter und jammerten we¬
gen des vielen Fahrgeldes .

Im Club machte ich die Bekanntschaft mit einem
Kraftwagenführer , der im großen Trust arbeitet . Bei
meiner ersten Bekanntschaft fragte ich ihn natürlich
gleich , ob in seinem Betrieb keine Spezialisten gebraucht
werden, die perfekt sind in allen Lastwagen -Reparatu¬
ren. Zwanzig kannst du uns schicken, bei uns liegen
die Karren auf dem Hof herum , kein Mensch
ist da , der sie in Ordnung bringt .

" — Das war seine
Antwort . Gut , sage ich , ich will mal sehen, vielleicht
kann ich ein oder zwei Personen zu dir bringen.

Das erkürte ich meinen Freunden . Die beiden nahm
ich abends mit in den Club, hier konnten sie auch gleich
näheres von dem Kraftwageüführer erfahren . Nur der
S ch i e ck machte mir Kummer, da er ja nicht einmal
wußte, was ein Zylinder an einem Automobil ist und
ob eine Schraube links oder rechts herum aufgeht.

Aber die beiden wurden eingestellt ,
ihre Forderungen , die sie stellten , versprach man ihnen
zu erfüllen und Ferner war ganz froh. Schieck konnte
aber unmöglich in diesem Betrieb anfangen, da derselbe
groß war und jeder einzelne Mann , voll und ganz aus¬
genutzt wurde. Ferner mußte also bei seinem ersten Ar¬
beitstag , Schieck mit Krankheit entschuldigen . Schieck mußte
nun auch den Weg durch die Mnpr gehen und wurde da¬
bei genau so gut Ruffe , wie Cieslick und ich . Die M o p r
konnte ihm nicht mal ein Quartier geben zum Schlafen-
Durch meinen Freund , den Kraftwagenführer , hatte ich
Gelegenheit, eine Russin kennen zu lernen . Bei ihr
wohnte mein Freund S ch i e ck.

So hielt ich mich 4 Wochen in Moskau auf, ohne daß
ich von der Mopr Arbeit erhielt . Ein wenig Russisch
hatte ich auch schon gelernt , mit dem man sich durch Mos¬
kau durchschlagen konnte . Ich machte so mancherlei Be¬
trachtungen, wie sich das Alltagsleben in der roten

Hauptstadt abspielt. Der Verkehr hat verheerende For¬
men . Die Straßenbahnen fahren ohne Zeit -Fahrplan .
Auf der hinteren Plattform wird eingcstieaen , hier steht
die Frau , bei der man die Fahrkarte zu lösen hat. Aufder vorderen Plattform wird ausgestiegen. Zuwider¬
handlungen kosten sofort 8.— Rubel Strafe . 8 bestimmte
Plätze sind für Schwangere und Frauen mit kleinen
Kindern freizuhalten , über das weiter« Benehmen ent¬
scheidet des Menschen Geschick und Körperkraft . Ein Ge¬
dränge herrscht , von dem man sich keinen Begriff macht.Kleider werden koloffal in Mitleidenschaft gezogen und
man atmet auf, wenn man die Straßenbahn nach ein
paar Stationen verläßt . Alte Frauen und Männer sieht
man auf den Trittbrettern hängen. Man stelle sich vor :
Man steigt hinten ein, nach 3 Stationen mutz man die
Straßenbahn wieder verlaffen. Jetzt beginnt ein mörde¬

risches Drücken und Stoßen , bis man sich durch die
überfüllte Bahn durchgerungen hat. Nachher fehlen
gewöhnlich alle Knöpfe und wenn man nicht
Vorsicht i g wa r , nochUhrundBrieftasche . Auf
diesem Gebiet gibts in Rußland große
Spezialisten . Meinem Freund Casimir wurde die
Uhr auf der Straßenbahn gestohlen und er hat sie nie wie¬
der gesehen, seine schöne goldene Uhr, die er mal im Not¬
fälle verkaufen wollte . Mir selbst wurde auf der Straßen¬
bahn meine Tabakspfeife, die ich mir in Deutschland vor der
Abreise noch kaufte , in der Manteltasche zu Trümmer »
gedrückt.

Im großen und ganzen beherrscht sonst das große Last¬
auto das Verkehrsbild . Motorräder sah ich sehr wenige .
Einmal einen „russischen" Typ , Rahmen der deutschen
BMW -Stahlpreß , Motor nach Harley . Man hat hier ein¬
fach nach Schablonen gearbeitet, was die Ruffen übrigens
auf jedem Gebiet gerne machen.

Besonders viele Soldaten sieht man in Moskau . Alle
in einer gut sitzenden Uniform . Stiefel auch sauber und
Absätze gerade . Ich bin während meines Aufenthalts
öfters mit Rotgardisten zusammen gekommen . Sie haben
ein prima Essen und einen sehr guten Sold .
Biele Millionen Rubel , die man am russi¬
schen Proletariat einspart , verschluckt di «
Rote Armee . Hier hungert und darbt ein 160-Millio-
nen-Volk für seine Armee.

Groß ist das Völkergemisch in Moskau . Sämtliche
Nationen und Rassen sind vertreten . Der Jude stellt den
Hauptanteil , ist auch verständlich , weil man hier durch
Schleichhandel und die schwarze Börse leicht Rubel ver¬
dienen kann.

seumS, Ausstellungshallen und Club-Räumlichkeiten um¬
gewandelt wurden. Etliche von ihnen, erfüllen noch ihren
Zweck als Gotteshäuser , werden aber nur von alten Leu¬
ten besucht. Kirche und Staat sind hier getrennt,,
der Pope muß sich selbst 'ernähren,
et darf in der Kirche sich mit keinen Staatsproblemen be-
faffen , sonst wird er erschoffen. Das geht ganz
schnell .

Schlangenstehen ist tu Moskau eine
Selbstverständlichkeit . Ueberall, wo Gedränge ist ,
an Kaufläden, Garderoben usw ., stellt man sich in Schlan¬
gen auf, einer hübsch hinter den andern und wartet ge¬
duldig, bis man an die Reihe kommt . An Zeitungs -
KioSken steht man Schlangen von 60—80 Mann und wehe,
wenn da mal einer die Schlange nicht einhält ! Das ganze
Rudel fängt zu schimpfen an und mit Schimpfworten ist
der Ruffe nicht sparsam und hört auch so schnell nicht mehr
auf.

Die Fahrt an die Wolga
Meine Tage des Herumlungerns gingen zu Ende. Ich

hatte nichts dagegen und war froh bald in Arbeit zu kom¬
men . Mein Freund Schieck und ich wurden
nach Engels abkommanbiert , in die Haupt¬
stadt der Wolgadeutschen Republik . Bon der
Mopr erhielten wir auf die Reise : 1 Paar Galoschen , 1
Pelzmütze, 1 Decke und Bettwäsche . An Verpflegung :
Brot . Wurst, Tee , Zucker und 120 Rubel Taschengeld
Fahrkarte wurde gestellt . Mit uns fuhren noch 3 deutsche
Genoffen , ebenfalls Polit .-Emigranten , die für ein Sow
jet -Gut in der Wolgadeutschen Republik als Landarbeiter
bestimmt waren.
bot landschaftlich nichts besonderes. Wenn sie auch durch
einige Dörfer und Städte führte , so war doch olles eine
weiße , große unendliche Schneefläche soweit das Auge
reichte . Kein Baum und kein Strauch !

Nach Zgstündiger Fahrt erreichten wir Saratow ,
das Ende unserer Eisenbahnfahrt. Hier fanden wir naä
langem Suchen die Mopr , die uns , nach Anweisungen
von Morkau, mit Wohnung und Essen versorgen mußte
Saratow war eine Stadt mit ungefähr 150 000 Einwoh
nein . Im Innern macht Saratow durch seine schlech
ten Straßen , verwahrlosten Häuserfaffaden und seine
allgemeine Unsauberkeit einen miserablen Eindruck . Ick
hatte während der Fahrt einen schrecklichen Durchfall, wie
noch nie in meinein Leben . So war mir reichlich Gele¬
genheit gegeben , mit den Closetsanlagcn Bekanntschafi
zu machen, die sich in einem Zustand befinden, der zu
ekelhaft ist , um ihn zu beschreiben. Da ist es kein Wun¬
der, wenn Malaria und Pest ihre Opfer fordern .

Nachdem wir in Saratow übernachtet hatten , brach¬
ten uns zwei Autos an die Wolga. Durch das einge¬
tretene Tauwetter waren die Straßen zu Flüssen und
Seen verwandelt , unter denen sich die schönsten Schlag¬
löcher verdeckten . Unsere Autos fuhren in einem Tempo
durch, daß das Waffer in überhohen Bogen rechts und
links spritzte . Der Ruffe hat kein technisches Feingefühl
und die Folge ist selbstverständlich , daß Maschinen früh¬
zeitig in einem unbrauchbaren Zustand sind . Auf der
Wolga, die über die ganze Breite mit einer dicken Eis¬
schicht überzogen war , mußten wir aussteigen, um hier
die Fahrt mit einem Lastauto über die Wolga fortzu¬
setzen . Nach einstündigem Warten kam der Lastwagen , der
zum Brechen vollbesetzt war . Die Wolga ist an dieser
Stelle ungefähr 8 Kilometer breit , dazwischen sind Sand¬
bänke , die teilweise 3 Meter über die Eisfläche ragten.
Das Eis hatte durch das Tauwetter bedenkliche Mulden
bekommen . So war die Fahrt ein ewiges Rauf
und Runter . Ich stand ganz hinten und hielt mich ,
so gut wie möglich, absprungbereit. So kamen wir an
unser Endziel Engels . Wir luden unsere Koffer alle
auf einen Pferdeschlitten auf und begaben uns in die
Stadt , um uns auch da bei der Mopr vorzustellen.

Waren in Saratow die Straßen schlecht, so waren sie
hier unter aller Kanone. Gehen konnte man nicht, man
mußte hüpfen. Mein Freund und ich gingen am selben
Tage in unsere zukünftige Druckerei, um den Betrieb
näher anzusehen, zugleich aber auch über Wohnung, Ar¬
beitsverhältnis und Entlohnung zu unterrichten. Der
Direktor war ein Wolga- Deutscher . Wir sollten nach dem
ruffischen Akkordsystem entlohnt werben, mit Verpflegung
in der Betriebskantine . Wohnung konnte man uns noch
keine besorgen . Wir mußten auf Kosten des Betriebs wei¬
ter im Hotel wohnen. Anschließend besichtigten wir die
Druckerei, die in ihren Ausmaßen einem mittleren Be¬
trieb gleichkommt, aber primitiv mit Maschinen und
Material ausgerüstet war . Außerdem fiel mir sofort auf,
daß sich der ganze Betrieb in einem ungeordneten Zu¬
stand befand , der ein rationelles Arbeiten unmöglich
machen mutzte. Junge Mädels arbeiteten als Setzerinnen.
Wir kamen zu dem Entschluß , einen Tag zur Probe zum
russischen Tarif zu arbeiten , um unser Verdienstmög¬
lichkeit auSzurechnen . Es war uns ja' im voraus klar, daßwir zu diesen Bedingen niemals leben konnten.

Es kam auch so .
Mein Freund verdiente 1 .80 und ich 2.80 Rubel , das gab

am Schluß der Woche einen Zahltag , mit dem wir knapp
unser Mittageffen bezahlen konnten.

lFortsetzung folgt)

Besonders fiel mir in Moskau die große Anzahl der
Kirchen auf, die aber zum Teil zu Anti -Religiösen-Mu-

Das Kafernemenf in der Steppe

Das neue Wohnkombinat des Charkower Traktorenwerkes.Es erhebt sich wie ein Kasemement aus der Steppe und ist in Wirklichkeit auch nichts anderes.
(Aufnahme aus „ U. d . S.S.R. “ , erschienen im Nibelungenverlag , Berlin .)
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Wiefefimeckt /
So sagen die vielen begeisterten JUWEL-
Raucher» die zuerst sehr kritisch prüften»
ob eine Umstellung auf JUWEL auch tat¬
sächlich lohne» Es muß schon etwas dran
sein» was JUWEL so begehrenswert macht
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Handel und Wirtschaft
Der deutsche Außenhandel im Dezember und im Iahr -1935

Die AußenbandelSumfätze sind Im Dezember sowohl in der
Einsuhr als auch in der Ausfuhr gestiegen . Die Einfuhr
war mit 378 Mill . ZK um annähernd 8 Prozenl höher als im
November . Diele Zunahme beruht zu einem Teil auf einer Er¬
höhung der Preise bei der Einsuhr von Lebensmitteln und Roh¬
stoffen . Mengenmäßig betrug die Zunahme nur etwa z Prozent .An dieser Steigerung , die , wie ein Vergleich mit der Vorjahres -
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entwicllung erkennen läßt , großenteils jahreszeitlich zu erkläre,, ist,
waren alle Hauptgruppcn beteiligt . Angenommen hat vor allem
die Einfuhr von lebenden Tieren und Lebensmitteln . Im letz¬
teren stall beruht die Steigerung überwiegend au einer jahres¬
zeitlichen Zunahme bei Südfrüchten . Darüber hinaus Ist jedoch
auch die Einfuhr von Fleisch , Fischen und Butter gestiegen . Nen¬
nenswerte Rückgänge sind nur in wenigen Fällen , so z. B . bet
Obst, eingetretcn . Die Rohstoffeinführ hat gegenüber dem Vor-
monit dem Wert nach um annähernd K Prozenl mengenmäßig
um nicht ganz 4 Prozent zugenommen. An dieser Steigerung
waren in erster Linie Terltlrohstofse beteiligt jedoch find auch auf

Durch die Ueberwachungsstelle für Ledcrwirtschaft wurden fol¬
gende Preise sllr die Häule-Zcntral -Auktton Mannheim als Höchst¬
preise verbindlich erklärt :

Leichte HSutr : für alle verwertungSbezirke Ochsen 29, Rinder 43,Kühe 25, Bullen 32 .
OchsenftSute (Gewichtsklassen 30— 49, 50—50, 60—79 , 80—99,

10O Pfd ) Heidelberg, Karlsruhe , Mannheim , Pforzheim : 40,5 , 44 ,54, 49, 44. Baden 40, 43,5 , 53. 48, 43. Freiburg 40, 43 , 53, 48, 43.
LudwigShafen I (LudwigShafen) 39,5 43, 53, 48,5, 43,5. Ludwigs -
Hasen II (Kaiserslautern , Pirmasens , Speyer , Neustadt) 39,5 , 43,
52, 47,5 , 43,5 . LudwigShafen III ( Landau , Grünstadt , Landstuhl )
39,5 43, 51 , 46,5 , 43,5 . Offenburg 39,5 , 42,5 , 52, 47, 42,5 . Worms
39 .5, 42,5 , 52,5 , 47,5 , 43. Lahr 39, 42,5 , 52, 47, 42,5 . Saarbrücken .Saarlaulern und Ncunkirchen 39 , 42,5 , 51, 47, 43. Konstanz und
Lörrach 38, 41,5 , 51 , 45,5 , 42.

Rindert, «ute ( Gewichtsklassen 30— 49, 50—59 , 60—79, 80— 99
Pfd .) Heidelberg, Karlsruhe , Mannheim 52, 52,5 , 53,5 , 52. Pforz¬
heim 52, 52 , 53 , 52 . Baden 51 , 51,5 , 53. 51. LudwigShafen I 51 , 51 ,
52.5, 51 . Frei bürg und Worms 50,5 , 51,5 , 52,5 , 51 . Lahr und Offen-
bürg . 50 51 , 51 . LudwigShafen II 5Q, hg 51, . 51 . LudwigShafen III
49, 49 , 50, 51 . Konstanz und Lörrach 48,5 , 50 , 51/50 . Saarbrücken ,
Saarlautern und Neunkirchcn 48 , 49,5 , 52, 51 .

Kuhhäute ( Gewichtsklassen wie Rindcrhäute ) Heidelberg, Karls¬
ruhe , Mannheim 44, 45 , 50, 49,5 . LudwigShafen I 43, 43,5 , 49, 49.
Baden und Pforzheim 42, 44 , 49, 49 . WormS 42, 43,5 , 49, 49. Lud¬
wigshasen II 41,5 , 42,5 , 48, 49. Freiburg , Lahr , Offenburg 41 43,
48, 49. Saarbrücken , Saarlautern , Neunkirchen 40, 43,5 , 48, 49. Kon¬
stanz und Lörrach 40. 42, 47, 48 . LudwigShafen III 40. 41,5 , 47, 49.

BullenhSutc Gewichtsklasten 30- 49 , 50- 59 , 60—79, 80—99. 190
bis 119 , 120 Pfd . und mehr ) Karlsruhe und Mannheim 42, 42 , 41,5 ,
39, 87 . 35. Heidelberg >41 , 42, 41,5 , 39, 37, 35 . Heidelberg 41 , 42,
41 .5 , 39 , 37, 35 . Pforzheim 41, 42, 41 , 38 . 36, 35. Worms 41 , 42,
41 , 38 , 36; 34 . LudwigShafen I 41 , 41,5 , 41 , 38,5 , 36 , 35. Ludwigs -
Hasen II 40,5 , 41 , 40,5 38, 36, 35 . Baden 40, 42 , 40,5 , 38 , 36,35 . Frei -
burg 40, 41 , 40,5 , 38 , 36 , 35. Saarbrücken , Saarlautern und Ncun-
ktrchen 40, 41 , 40 , 38, 35 . 33 . Ludwigshafen III 40, 41 , 39, 38, 36, 35.
Offenburg 39,5, 40,5 , 40,5, 37, 35, 34 . Lahr 30, 40, 40,5 , 37, 35, 34.
Konstanz und Lörrach 38,5 , 39,5 , 39, 37, 35, 33 .

Norddeutsche Häute (für alle Verwertungen gleich ) Ochsen b >S
49 Pf . 26 ; 50 Pfd . und darüber 33 ; Husumer Ochscnhäutc btz 49'Pfd . 25 : 50 Pfd . und darüber 30 . — Rindcrhäute bis 49 Pfd . 41 ;
50 Pfd . und darüber 36 : Husumer bis 49 Pfd . 38 ; 50 Pfd . und dar¬
über 33 . — Kuhhäute bis 49 Pfd . 28 ; 50 Pfd . und darüber 31 . —
Bullen aller Gewichte 26 .

Schufthäute. Süddeutsche Ochsen , Rinder , Kühe 31 ; süddeutsche
Bullen 25 ; norddeutsche Ochsen , Rinder , Kühe 20 ; norddeutsche Bul¬
len 20.

Süddeutsche Kalbfelle (Gewichtsklassen bis 9 Pfd . , 9—15, über 15)
Baden , Frciburg , Heidelberg, Karlsruhe , Pforzheim 69, 60 , 52,
Mannheim 68,5 , 59, 52 . Offenburg 67,5 , 58, 51 . Ludwigswafcn I
(Ludwigshafen ) 67 . 58 . .52 . Worms 67 , 58, 51. Lahr 66 .5 , 57, 51 .
Ludwigshafen II (Kaiserslautern ) 66 . 58. 52 . Lörrach 65,5 , 57 , 51 .
Ludwigshafen III (Pirmasens ) 65, 58, 52, Konstanz 64,5 , 56, 51 .
Saarbrücken , Saarlautern , Neunkirchcn 63,5 , 55,5 , 48. Ludwigshafen

anderen Robstosfgebietcn, so bei verschiedenen Erzen , Bau - und
Nutzholz, Zinn und landwirtschastlichen Rohstoffen, Einfuhrzunah -
mcn zu verzeichnen. Rückgängig war in der Hauptsache nur die
Einfuhr von Aluminium , Papterholz und Häuten . Die Fcrtig -
warcnetnfubr war gegenüber November nur leicht erhöht.

Die Ausfuhr ist mit 416 Mill . ZK um rund 4 Prozent
höher ausgewiefen als im November. Die tatsächliche Zunahme
der Ausfuhr gegenüber dem Vormonat war jedoch etwas gerin¬
ger. weil das Dezemberergebnis zum Teil Lieferungen (Wasser-
fahrzeugc) cnthält , die in den Vormonaten bereits ausgcsührt
worden stnd , aus technischen Gründen jedoch erst im Dezember
erfaßt werden konnten. Die ausgcwiesene AuSfuhrfteigerung ent¬
fällt fast ausschließlich auf Fertigwaren . Die Ausfuhr von Roh¬
stoffen und Lebensmitteln ist gegenüber dem Vormonat gesunken .

Die Handelsbilanz schliestt im Dezember mit einem AuS-
fuhrübcrfchuft von 43 Mill . ZK ab.

Gegenüber dem Vormonat (plus 54 Mill . ZK, Novemberzahl be -
richtig!) ist der Ausfuhrüberschuß um 11 Mill . ZK zurückgegangen.

In der Gruppe Fertigwaren ist die Ausfuhr von Wasserfahr¬
zeugen insgesamt um 13.0 Mill . ZK höher ausgewiefen . Zueinem Teil handelt eS sich dabei , wie bereits erwähnt , jedoch um
Lieferungen aus den vorangegangenen Monaten . Außer Wasser¬
fahrzeugen stnd vor allem Walzwerks- und sonstige Eiscnerzcug-
niffe (plus 8,2 Mill . ZK) , Tertilsertigwaren (plus 1,4 Mill . ZK) ,Glas - und Glaswaren (plus 1,1 Mill . ZK ) und Waren aus un-
edlen Metallen lpluS 1,0 Mill . ZK) gestiegen . Rückgängig war ge¬
genüber dem November die Ausfuhr von elektrotechnischen Erzeug¬
nissen (minus 1,2 Mill . ZK) und von Kindcrspielzeug (minus 1,1
Mill . ZK) , Im Jahr 1935 betrug die Gesamteinfuhr , unter Be¬
rücksichtigung eines Nachtrages aus dem Jahr 1934 in Höhe von
13 Mill . ZK, 4159 Mill . ZK . Die Ausfuhr belief sich 1935 aus
4270 Mill . ZK . Die Handelsbilanz schließt hiernach für das ganz«
Jahr 1935 mit einem Ausfuhrüberschuß von 111 Mill . ZK ab.

Gegenüber dem Vorjahr bedeutet dies eine Aktivierungum rund 400 Mill . ZK. Sie ist zum weitaus größten Teil
durch den Rückgang der Einfuhr bedingt . Insgesamt war die
Einfuhr wert - und mengenmäßig um etwa 7 Prozent geringerals 1934. — Die Ausfuhr war im vergangenen Jahr um rund 100
Millionen ZK , das stnd 2,5 Prozent , höher als 1934 . Mengen-
mäßig betrug die Steigerung demgegenüber rund 11 Prozent , da
die Nusfuhrdurchschnittswerte in der gleichen Zeit um annähernd
8 Prozent gesunken sind .

IV (Landau , Neustadt , Speyer 63. 58, 52. Ludwigshafen V ( Land-
stuhl, Grünstadt ) 62,5 , 58. 52.

Norddeutsch« Kalbfelle (gleiche Gewichtsklassen) Baden , Freiburg ,Heidelberg. Karlsruhe , Mannheim . Pforzheim 52 , 49, 42 LudwigS-
I—V 51 , 49. 42. Worms 51, 48, 42 . Konstanz, Lahr , Lörrach. Offen-
bürg 49,5 , 48, 42. Saarbrücken , Saarlautern , Neunkirchcn 47,5 , 46, 40.

Fresser ( alle Verwertungen ) 30. Schufthäut« süddeutsche 40. nord-
deussche 30 , Fresser 20. Ungcb. Felle 33.

Hammelfellc: Wolle 45. Halbwolle 36 , Blößen 28 , Lammfelle 32.
Rofthäutc bis 219 cm 7,95 ZK ; 220 cm und mehr 10,60 ZK . Stofe*

schußhäule 4 ZK.

Die deutsche Erdölgewinnung im Monat
Dezember und im Lahre 1935

Die deutsche Erdölgewinnung betrug im Dezember 1935 nach den
vorläufigen Ergebnissen der amtlichen Statistik 37 897 To ., im gan¬
zen Jahr 1935 429 678 To ., im Vorjahr 314 614 To . Der Monats¬
durchschnitt der deutfchcn Erdölgewinnung beträgt demnach im
Jahre 1986 36 807 To . Im Jahr « 1934 hatte er 26 218 To . betrage » .
Die Zahl der Arbeiter und Angestellten in den produktiven Bezirken
und bei Aufschlußarbeiten außerhalb der produktiven Bezirke betrug
am Ende des Jahres 1935 4136 , am Ende des Jahres 1934 3653 .

4 V2 Prozent badische Staatsanleihe von 1927
Die Auslosung der Schuldverschreibungen der zu 4% Prozent

verzinslichen Badischen Staatsanleihe von 1927 unterbleibt im
laufenden Jahr . Die zur planmäßigen Heimzahlung auf 1. Februar
1936 erforderlichen Schuldverschreibungen im Gesamtbetrag von
1 017 000 RM . stnd durch freihändigen Ankauf erworben worden .

Märkte
Gefreidegroßmarkt in Berlin

Tendenz : Geringe Umsätze
Berlin . 21 . Jan . Die Zufuhren im Gctreideoerkcchr haben keine

nennenswerte Acnderung erfahren . Die Absatzlage bleibt gleichfalls
ruhig . Von Mahlgetreide ist Weizen in hochwertigen Qualitäten
bei Lieferung frei Mühle vereinzelt am Platze unterzubringen , für
Roggen besteht wenig Kauflust ; in der Provinz sind die Verwer -
tungrmöglichleitcn gleichfalls unte-schiedlich, kontingentfrelcr Weizen
findet nur vereinzelt Beachtung. In Wetzen- und Roggenmehlen er¬
folgen laufend kleine BedarsSkäuse. Am Hafermarkt stehen sich Käu¬
fer und Verkäufer abwattend gegenüber . Gerste zu Futterzwecken
ist nicht am Markt . In Brau - und Jndustriegersten ist ein« Beruht -
gung cinaetreten , allerdings stnd die Forderungen noch nicht den
Geboten entsprechend ermäßigt . Feine Braugersten finden noch ver¬
einzelt Untcrkunst.

Berliner Rauhsntternotierungen vom 21 . Januar
Erzeugerpreis frei Waggon für 100 Kg . Drahtgepretzt . Roggen,

stroh frei Berlin 4,50—60, ab Statign 3,50—79, do . Weizenstroh
4 .20 bzw . 3,30—50, do . Haserstroh 4,30 bzw . 3,10— 30. do . Gersten-
stroh 4,30—3,10 —30, gebund. Roggenlangstroh 4,50— 70 bzw . 3,60
bis 3,90, bindfadengeb . Roggenlangslroh 4,40—50 bzw. 3,55—65.
bindfadcngepr . Roggcnstroh 4,25—35 bzw . 3,40 —60, do . Wetzen¬
stroh 4,05 —15 bzw. 3,30 —50. Tend . : nachgeb . Häcksel 6,10—30 bzw .
5,30 —40 , handclsübl . Heu , gef ., trock. 5,40 —6 bzw. 4 .60—5.10, gut .
Heu (erster Schnitt ) 7,30 —80 bzw . 6,60 — 7, Luzerne, lose 9,70 —10,30
bzw . 8,90—9,30, Tymotee , lose 10,40—80 bzw. 9,80- 10, Kleeheu lose
9,70 - 10,30 bzw . 8,90 —9.30, Mielttzheu, l. (Warthe ) 6.60—80 bzw .
5 .60—6, do . (Havel) 5 .40—60 bzw . 4.50—4 .90, drahtg . Heus in Pf .
über Notiz ab Station 80.

Metalle
Berlin « 21 . Januar 1936 . Metallbörse .

21 . l . 20 . l . i | 21 . 1. | 20 . 1.

Elektrolytkupf .
Standardk . loco

49 .75 49,75 Standardzink . 18.75 18.75
44 .00 44,00 OriginalhQtten *

Orißinalhütten - aluminium . 144 144
welchblei - - 19.25 19 25 Walz -o .Drahtb . 148 148

Standardbiel . 19.25 19 25 Reinrickel . . 269 269
üriginalhütten - Silb . in Barr . ca .

37.00-40,00zink roh . . . 18.75 18.75 1000 fein per Kg. 37.00-41.t0

Dich
Badische Schweinemärkte

Durlach : Auftrieb 76 Läufer , 55 Ferkel. Preise : Läufer 42—56,
Ferkel 25—30 RM . das Paar .

Haslach': Austrieb 231 Ferkel, 4 Läufer . Preise : Ferkel 32—58,
Läufer 65 RM . das Paar .

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 21 . Januar
Austrieb : Ochsen 26, Bullen 49, Kühe 596 , Färsen 66. Kälber

1104 , Schweine 851 , Schafe 3, Ziegen 1 . Preise : Ochsen : 42, —,
41—42 ; Bullen : 42 ; Kühe: 40—42, 36—40 , 30- 34 , 24—28 ; Färsen :
43, 40- 42 ; Kälber : 57—64, 52—55, 46—50, 40—45 ; Schweine :
I . II . 56 .50 , 54.50 , 52 .50, 50 .50 ; Sauen : I . 56.50 . Marktverlauf :
Bei Großvieh Ochsen , Bullen und Färsen zugetetlt , das übrige Groß¬
vieh lebhaft , alte Kühe langsam , Kälber ruhig , Schweine zugetetlt .

Berliner Schlachtoiehmarkt
Berlin , 21 . Jan . Auftrieb : Rinder 1481 , darunter Ochsen 87,

, Bullen 159, Kühe, Färsen , Fresser 1235, Kälber 2980 , Schafe 2793 .
Schweine 8411 (Ausland 147) . Marktverlauf : Rinder glatt , ge¬
ringe Kühe ruhig ; Kälber langsam : Schafe ruhig , Ueberstand;
Schweine verteilt . Preise : Rinder : Ochsen 42, 42, 41—42, Bullen

: 42, Kühe 42, 35—42 , 30—35, Färsen 42, 42, 40—42, Fresser 37 bis
42. Kälber 57—65 , 50—55, 40—47 , 33—38. Lämmer und Ham¬
mel : 54—56, 50—53, 44—49, 30—43. Schafe 39—42, 34—38. 23
bis 33. Schiveine: 54.5, 52 .5 , 50.5, 48 .5, Saue » 52.5, 48.5.

Hamburger Schlachtviehmarkt
Hamburg , 21 . Jan . Amtlich. Auftrieb : Kälber 1182, Schweine

5009 und 82 Beob .-Kälbei und 995 Beob .-Ichwctne . Marktverlauf :
Kälber schleppend , Schweine zugeieilt . Preise : Kälber —, 60—70 , 59
bis 60, 40—50 , 34— 40 ; Schweine —, 55, 53, 51, 49 ; Sauen 53, 49.

Verschiedenes
Offizielle Verbandsnotierungen der Häute- »ud Fellc -

auktiou
Frankfurt , 21 . Jan . Für das Frankfurter und Anschluß-Ge-fälle

wurden folgende Preise erzielt ( in Pfennigen ) :
Kuhhäute , rote ohne Kops , rein und beschädigt , 30—49 Pfd .

42 - 47, 50- 59 Pfd . 40—48, 60—79 Pfd . 43—51 , 80—99 Pfd . 4614
btS 5014. :

OchlenhSirt « , rote ohne Kopf, rein und bhschädigt , 20— 29
Pfd . 32—39, 30—49 Pfd . 3714 —41, 50- 59 Pfd . 4414 —4814 , 60- 79
Pfd . 4414 —51 , 80—99 Pfd . 44—50 .

R > nderhäu 1 e , 30- 49 Pfd . 42—50 , 50- 59 Pfd . 4414 —5314,
60—79 Pfd . 4414 —53, 80—99 Pfd . 53 .

Bullenhäutc , 30—49 Pfd . 36- 39 , 50—59 Pfd . 37—4114 .
60- 79 Pfd . 36—40, 80—99 Pfd . 31 —37.

Angebot 6592 Stück Großviehhäute .
Kalbfelle , rote ohne Kopf, rein und beschädigt , bIS 9 Pfd .

62—66 , 9,1—15 Pfd . 54—56 , Schußkalbfelle 30—35 . Schwarze ohne
Kopf, rein und beschädigt, bis 9 Pfd . 4814— 52, 9,1—15 Pfd . 43—49.

F r e I s « r f « l l c. bis 20 Psd . 30.
Angebot : 9463 Stück Kalbfelle. — 1603 Stück Hammelfelle.
Schaffelle , vollwollige 35—37, Blößen 2314—2414 .
Tendenz : Die gut besuchte Frankfurter Zentralauktion

brachte gleich den anderen südd. Auktionen erhöhte Preise für Kalb¬
felle . Auch die Höchstpreise für Rinder - und Bullenhäute waren
leicht gestiegen . Das gesamte anfallende Material wurde zugetetlt.

Magdeburger Zucker -Notierungen
Magdeburg , 21 . Jan . Gemahl . Mehlis prompt per 10 Tage

31,6214 ; per Jan . 31,5214 und 31,6214 . Tendenz : ruhig .

21 . Januar |Son Febr Mär > Apr 3Rfll | aunl/3uIi Aug . jrit Rov .

Brief 1 5.10 5.10, 5,101 5,10 5.10 1 — — 4,35 | — - —
« elb | 3 .9o 3.90 ! 3.951 4.00 4.00 | — | — 4.30 | — - —

l'endenz : rußig
Bremer Baumwolle

Bremen . Baumwolle (Dollsrcents l« lb I 1M. /1. I 20 ./1. I 21 . (1. 1 17.fl .
Middling Universal -Stand . 28 mm staple loko l >3.32 j l».7S j 13.78 | 13.88

Die neuen amtlichen Höchstpreise der
Häute -Zentral -Auktion Mannheim

Ncuyorker Banmwollkurse
Rcuyork. 21 . Jan . Anfang . Januar 1067 , März 1034 , Mm

1105 , Juli 1070, Oktober 1024—25, Dezember 1019—20 . Tendenz,
stetig .

Frankfurter Börse
Tendenz : Knapp behauptet

Frankfurt , 21 . Jan . Die Abendbörs« war nahezu geschästsloS ,
zumal nachdem schon der MittagSvcrkchr ein ausgesprochen ruhPe »
Bild bot. Die Grundstimmung blieb jedoch weiterhin freundlich
Angesschtz der festeren Meldungen aus Amsterdam wurden Kunst '
setde -Aku lebhaft begehrt und stellten stch auf 52 .75—56 (51 .5) . Sonst
erösfneten I . G . Farben unv . mit 151 .25 , während Stahlvcretn eini¬
gen Abgaben unterlagen und auf 7814 (78 .25 ) abbröckelten. Sonst
nannte man Siemens 175 G„ Schuckert 128 .5—129 . Am Renten-
markt herrschte Gcschästsstille. Altbesitz hörte man mit 109 .75 »i»
109% , ZinSvergütungSschcin« mit 92 .60 und Komm. Umschuldung m»
87 .55.

Die Geschästsstille hielt bis zum Börfenschluß an . MS stch ver¬
schiedentlich EntlastungSbedürfntS geltend machte , ergaben stch teil¬
weise leichte Abschläge. Kunstscidc-Aku kamen mit 53 (51 .5) I«1
Notiz , sonst lagen di« meisten Werte unter den Berliner Schluß¬
notierungen , namentlich am Montanmarkt bröckelten die Kurs« etwa»
ab. Am Kassamarkt waren Siemens Glas auf Dividendengerüchtt
gesucht . Dt« Taxe stellte stch ans 100 nach heute mittag 97 und
einem Kurs von 93 .5 am 18. 1 . Höher waren ferner Kalke»
Brauerei mit 40 .5 (35) . Am Rentenmarkt lagen Neue Türken noch
schwach. Die erste Tranche stellte stch auf 99 .5 , die zweit« Tranche
auf 98 Br . .

Nachbörslich nannte man Schuckert 128—128 .5, Siemens 174-°
bis 175 .5 , Alu 53.

Frankfurt , 21 . Jan . Abendbörse , ofsiz . 6proz. Altbc-sttz 1—90 09"
109 .75 G„ 6proz. Rhein . Hyp.-Bk. 96 .5 , 4proz. Ung. Gold -Rente »-
Lissabon Stadtanl . von 1886 54 .5, 4proz. Rumänen vercinhtl . Rte-
5 .25 , 4proz. Schweiz. Bundesbahn , von 1912 182.75, 314vroz . Schweiz-
Bundesbahn . 173 .5 , bproz. Mexikan. abgcst . 5 .60 , Eommerz - und
Privat -Bank 86 .5 , Deutsche Bank und Diskonto 86 . Dresdner Bam
86 .75, Reichsbank 185 , Allianz Stuttgart Verein AG 256, Budcru »
Eisenwerke 96 .5, Harpener Berg 109 .75 , Klöcknerlverke 84 , Mannes «
mannröhrcn K . 83 , Rhein . Stahl 109 .75, Stablvercin 7814, Mg .
Kunst Unte (Aku ) 53, AEG Stamm 137 .75 , I . G . Ev-m"
volle 168 .5, dto . 50proz. 136 .25 , Eonti Eaoutchouc 164,Daimler Mo¬
toren 97 .5 , Dtsch . Gold- und Silber - Schd . K . 215 , Dtsch . Linoleum
146 , Elektr . Licht und Kraft 131 , Eßlinger Maschinen 85 . 3 - 1
Farben 151 .25 , Feinmechanik Jetter 84 , Ges . f . Elektr . Untern . 127.».
Hoch- und Tiefbau 9525 , Matnkraft , Höchst 89 , Metallges. Frankfurt
116 .75, Rbein . Mühlenwcrke AG 128 .25 , Schuckert , Nürnberg 128.».
Westdeutscher Kaushof 32 , Zucker , süddeutscher 199, Dt. Reichsbahn
Vz . 121)4, AG für Verkehr 102 , Hapag 15 .25 .

Stimmung : freundlich
Frankfurt a. M ., 21 . Jan . Di« Börse bewahrt « ihre fest «

Grundhaltung , aber das Geschäft war heute weiter vermindert umo
Spezialbewegungen waren nicht zu verzeichnen. Die geringe Publ >
kumsbcteiligung führte beim berufsmäßigen Börsenbandei zu we>
lerer Zurückhaltung , lediglich die vorliegenden günstigen Win -
schaftSnachrichten gaben der Börse das freundlich« Gepräge . W>«
schon bisher , blieb die Börse auch heute von den außenpolitische»
Vorgängen völlig unberührt . Am Aktenmarkt war die KurS-
gestaltung uneinheitlich, wobei aber meist leichte Erhöhungen ein -
tratcn . Großes Interesse erhielt stch am Montanmarkt . Hoesch
gewannen 1 , Klöckner 0,75 , Rhein . Braunkohlen 1, Mannesman «
gaben dagegen 0,5 Prozent nach , Stahlverein , Harpener und Mans -
felder lagen behauptet . Von Elektroaktien blieben Siemens mit
173)4 (172,75 ) fest, Schuckert mit 127 .5 (128) lagen ruhiger . Kab -
meyer und RWE zogen je 1 Prozent an , AEG , Bckula und Ges-
fürel unverändert . Schwächer waren aber Dt . Atlantische Telegra¬
phen mit 110 .5 (112 .5) . IG . Farben notierten bet Netnen Um¬
sätzen mit 15194—15114 (151-4) , andere chemische Wert« lagen vor¬
erst geschäftSloS . Maschinen- Motoren sowie Zellstoffaktien bliebe«
behauptet . Im einzelnen erösfneten Holzmann mit 96,75 (95,5 ).
Dt . Linoleum 146 ( 145,5) , Weftdt. « aufhos mit 31 )4 (31 .5) , Mit
52% (52 .5) , ferner AG . s. Verkehr mit 103 (104) und Berger Tief¬
bau mit 119,25 (119,75) .

Am Rentenmarkt war daS Geschäft sehr klein und die Kurs«
lagen zumeist unverändert . Eher gefragt waren ZinsvergütungS -
scheine mit 92 .00 (92.40) zertifizierte Dollar -Preußen lagen mit
zirka 63,75 (64,25 ) etwas leichter. AuSlandsrenten waren sehr sti«.

Im Verlauf blieb daS Geschäft außerordentlich klein , und nen¬
nenswerte KurSverändcrungcn gegen den Anfang waren nicht
verzeichnen. ES ergaben stch aber meist gertngprozentige Rück¬
gänge. TageSgeld zirka 2 Prozent .

Geldmartt und Devilenben'chi
Berlin , 21 . Jan . Am Geldmarkt war die Sage heute wieder

recht leicht . Offiziell galten zwar weiter TageSgeldsätze von 2,7»
Prozent biS 3 Prozent , doch war zum großen Teil auch um % Pr »'
zent niedriger anzukommen. Die Diskontkompanie vergütet weit««
nur 1 Prozent . In PrivatdiSkonten und Reichswechfeln war erst¬
mals wieder etwas lebhafteres Geschäft zu verzeichnen, ebenso wur¬
den Solawechsel und unverzinslich« ReichSfchatzanwetfungen 8**
fragt .

Der Privatdiskontsatz blieb unverändert 3 Prozent .Am Valutenmarkt konnten stch das englische Pfund und der
Dollar den Goldvalulen gegenüber weiter befestigen. AuS Lon¬
don lagen nominell Kurse nicht mehr vor.

Usancen
Berlin , 21 . Jan . London—Berlin 1229 ca. London—Sabel

N . B - 495 . London—Schweiz 1219 , London—Amsterdam 728,2».
London—Paris «7503, London—Mailand 6187 , London—Spante «
3619 , London—Brüssel 2926 , Rcuyork—Berlin 2.484 ca . Amster¬
dam- Berlin 168.80 ca., Parts - Berlin 1639 ca.

Börsenknrse
Berlin 21. Z»««», 193s

Steuergutscheine 20 . I 21 . I Pr . Centralboden 20. 21 .
Gr I CaKurs
Gr II fällig 1934
Gr II fällig. 1935
Gr II fällig 1936
Gr II fällig 1937
Gr II fällig 1938

Festverzinsliche

Altbesitz
5 Reichs 27
Younganl.
4tt Baden 27
4^ Bayern 27
4tt Sachsen 27
414 Thüringen 26
4tt Post 30 H
Schutzgebiete 1908

Pfandbriefe
Sffentl .-recht !.

Pr . Pfandbriefanstalt
4 4̂ (8) Reihe 4
dto . „ 19
dto . *. 22
Pr . Zentr .-Stadtsehaft
4tt (8) Reihe 3, 6, 10
4tt (8) Reihe 9
4tt (8) Reihe 14, 15
4V% (8) Reihe 20 , 21
4tt (7) Reihe 28

Obligationen

108,4
103.7
107.7
110.8
110.3
109.4

109,7
100.5
103.5

97 .4
96 .5

106,4
103,7 Reihe 24
107 71 (

(
4&) Reiht 26 Li

110,8 ; (8) Korn . 26- 28
110,3 | Preuß . Pfandbrfbk .
109,4 iyt Rdhe 47

4(4 (8) Korn . 20
Rh . Westf. Bodenkr.

4% (8) Reihe 4 u . w.
4% (8) Kom. 16

Westd. Boden

109,7
100,5
103,0

414 (S) Reihe 20 u. 22
Oßjs 4tt (8) Kom, 21- 23

10,9

97,0
97,0
97,5

99,9
11,0

97,0
97,0
97,5

Auslandsrenten

5 Mex . abg .
4 öst . Gold
4 Türk . Bagdad I
4 ung . Gold
Anatol . I . 25er

Aktien
Verkehrswerte

96,5 <m k AG . Verkehr~ - ' v . Eisenb. Betr.
7 Reichsb. Vz.
Hapag
Hamb . Süd

06.5 Y6.5V6.5 flst.5
96,5 96,5
96,5 96,5 Nordd . Lloyd

Südd. Eisenb.

) Hoesch RM. — 103,5 ] Bankaktien
rupp 27 RM 103,9 104,0

35. 36. 39 103,4 103,4 Bad . Bank

Hypoth .Pfbr .
) Stahlw .

9

pethekenb . Pfdbr .

124,8 125,1

96,5 96,5

Braubank
Bayr. Hypotheken
Bayer. Vereinsbank
Berl. Hdlg .
Commerzbaak
DD-Eaak

95 .4
101,4
93 .4

95,2
94 .0

96,0
96,0

96 .0
94 .0

14.0
10.0
9,2

39,2

103,4
84.5

122,0
15. 2
27 .2
17,0
75 .5

117,5
89 .5
98,0

117,5
86,4

>86.5

95 .4
101,3
93 .4

95,2
94,0

96 .0
96 .0

96 .0
94 .0

13,8
33,0

103.0
84,4

121,7
15.2
27 .2
17,0

117,2
89,5
98,2

117,0
86 .7
86,0

Dt. Centr . Bod.
Dresdner
Meining. Hyp.
Reichsbank
Rh. Hypoth .

Industrieaktien

Accumulat.
Aku '
A.E.G .
Anh . Kohle
Asch . Zellst.
Augsburg. NM.
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb .
Berlin -Karlsr .-Ind .
Berliner Kindl.
Berliner Kraft Licht
Berliner Masch .
Bubiag
BrcmBesigh.
Brosfrn Bot .
Buderus
Charl Wasser
LG . Chemie
do . Chem . 50% Einz
Chem . Heyden
Chade ac
Chade d
Cont . Gummi

Linoleum
Daimler
Dt . Atl . Tel.

Cont . Gas
,, Erdöl
„ Linoleum

.. Tonstein
„ Eisenb.

Düren Met.
El . Liefer.
Fl . Licht Kraft
Enz. Union
LG .Farben
Feldmühle
Felten Guill .
Germania
Porti . Zement
Gesfürel

GrünBilf .
Harpener
HemmorZem . •
Hilpert Nbg.
Hoesch

20 . 21 .
96,0 95,0
87,0 86,7
95,7 96,0

185,0 184,8
136,0 136,0

171,0 172,0
52,2 52,1
37,1 36,8
86,2 87,0
83,5 82,7
99,5 100,0

123,2 123,2
93,7 91,7

119,5 119,7
120.0 120,5

137,7 138,1
112,7 112,2
200,4

102,5
87,0 88,1
96,5 95,8

109,5 109,6
169.0
136.0

169,0
137.0

121,5 121.2
287.5 288.7
283,5 283,5
162,1 164,0
139/5 140,2
97,7 97,7

113,7 113,0
123,2 123,2
109,0 108.6
145,7 146,0
130,5
103,5 104,0
112.5 112.2

114,4
131,6

114,1
131,2

105,2 105,0
151,0 151,2
118,0
111,8 111,7

100,2 100,2
127,1 127,2
27,0 27,0

110,0 110,0
164,0165,0

58,5 58,7
87,4 87,8

Kali Chemie

Knorr , Heilbr .

Lindes Eism.
Lingnerwerke
Mannesm.
Mansfeld
Masch. B.U .Dü.
Metallges.
Mez AG . Freib.

Neckarwerke
Oienstein
Rheinfelden
Rh . ßraunk .

Elektra
Stahl

R . W . E .
Fütgers
Salzdetfurth
Sch. Bind. Frkf .
Schub Salz
Schuckert El .
Schultheiß , P .
Siem Halske
Sinnet AG
Stöhr Kammg
Südd Zucker
Ver Glanzstoff
Ver . Stahl
Westerereln
Zellst . Waldhof
Ver. DL Nickel

Versicherungen

AlLStuttg .Vera.
Dto Leben

Kolonialwerte

Otati Mine
Schantung

Tendenz } freundlich

20 , 21 .
.96,0 95,6

128,7 128,0
86,2 85,1

128.6
130,0 127,5
■84,2 84,6
78,0

118,0 117,8
63,7 64,8

125,5
133.8

127.0
134.0

84,0 83,1
126,5 127,0
78,8 78,6

116,0 116,7

87 .0 87 .5
111,2
78,1 78 .5

117,7 117,0
219,2 220,7

130,0
109,7 110,0
128,0 128,4
118,0 118,6
188,0 187.5
172,5 174,0

134,2133,7
127,8 128,2
98,1 99,7

172,5 175,0
89,0 89,0

108,5 108.8
198,0 198,0

136,0
79,0 78,6

118,5 118,8
136,5137.0

254,0 256,0
199,0

17,7 17,8
103,01103,0

ich

Frankfurt
Staatsanleihen

5 % Reichsanl. 1927
4Vfe%Baden Freist . 27
4tt % Hessen 1929
Altbesitz Reich

1908
1909

4% Schutz- 1910
gebiete 191t

1913
1914

Stadtanleihen
4%%BadenGold v.26
4^ %BerlinGoId v .24
4V6% Darms<.Gd .v .26
4^ %DresdenGd .v .26
4^ % (7)Fkt .Gd .v .26
4^ % Heidelb.Gd .v .26
4^ % Ludwsh.Gd .v .26
4%%MaTnzOold v .26
414% Mannh.Goldv .26
4V>% dto . v . 27
4V6% Pforzh .Goldv .26
4*4 % dto . v . 27
4V6% Pirm*s .Od . v .26

Landesbanken,
komm . Giroverb .

4H % B.K.Lb .v .29 R 1
4% 7c dto . v. 29 R 2
4H % .dto . v . 30 R 3
4xh7 > Bad. Komm .

Goldanl . v . 30 A 1
4W7t dto . v . 26A —D

Pfandbriefe
4tt % Pfälz .Hyp.Go!d

97,5R. 2—9
dto . R . 13—17 97,5
dco. R 21—22 97,5
dto . R . 11—12 97,5
dto . R. 10 97,5

5tt % dto Liquid . ▼.
1926 u . 2? 101,1

4tt % Rhein Hyp.-Bk .
Goldpfbr R *- 9 96,5

R . 18—25 96,5
dto. R . 26—30 96 .5

96 .5dto . R 31—34
dto . R. 35—39 96 .5
dto . R . 10— 15 96,5
dto . R. 17 96,5
dto . R. 12—13 96,5

20 . 21 .
100,4
96 .0
97,5

109,8
10,9
10.
10,9
10,9
10,9

91.5
94.5

89,2
92 .0
89.2
93 .0
92 .2
93.5
92 .5
89 .7
89 .7
91 .7

96 .7
96 .7
96,7

94,5
94,5

100;4
96 jü
97(5

109,6
10,9
10,9
10,9
10,
10,9

91,5
94 .1
90. 1
89.2
91,7
89 .0
93 .0
92 .0

89 .7
89 .7
91 .7

96 .7
96 .7
96.7

94,5
94,5

97,5
97,5
97,5
97.5
97 .5

101.5

96 .5
96 .5
96.5
96 .5
96.5
96 .5
96 .5
SSÄ

5% dto . Liquid .
4V<>%dto .Oo!dKo. R4
4^ Wtt .H .-Bk .Sl —2
4tt76Wtt .Krd.Ver.Rl
4tttz dto. . R 3

Sachwertanleihen
ohne Zinsber.

6% Bad . Holz v. 23
5% Fkf . Pfdbr . Bk .
6%Großkr .Mhm. 23
5%Südd .Festwkb .Aü .

Ausiandswerte
5%Mexik. inn . abg .
6r/&Mex .Goldäuß .abg .
3%Mex .kons . inn .abg .
4tt % dto . Irrig , abg .
5% Rumänen
4tt % -
4%
4% Türk . Bagd . S. I
4% Türk . Bagd . S. II
2tt % Anat .Esb .S lu .2
5%Tehuant .Goldabg .
4tt dto . abg .

Industrieaktten
Adt . Gebr
AEG
Aschaffenbg. Zellst .
Bad Masch . Durlach
Bavr Brauh. Pforzh .
Bayr. Spiegelglas
Br . Kleinlein (Hdbg .)
Brcm .BesigheimOelf
Brown. Boveri
Biderus
Cenient Heidelberg
Daimler -Benz A.G .
Dt Erdöl
Dt .Gold - u .Silbersch.
Denterbe Linoleum
Dt . Verlag
Durlacher Hot
Dvekerhoff & Widm.
F.ichb .Werger Brauer
F.lektr Lieferungen
Flektr . Licht ft Kraft
Enzinger -Unionwk .
Eschweiler Bergwerk
Eßlinger Maschinen
Faber & Schleicher
Fahr Gebr ., Pirmas.

21 . Januar 1936
21 .

101,6
20 .

101,6
94 .2
98 .5
98.2
98,2

2.8
17,1

5,6
14,1

7.8

9 .0
5.2
9.4
9.4

39,4
7.0
in

38 .5
37,2
89 .8

123.0
50 .0
42.0
83 .7

102.0
87.5
97 .0

123,0
97 .7

108.5
215.5
145,2
60 .0
76.0

131.5

85,8

127.5

94,2
98,5

98 .0

2.7
17,

5.6
13,8

7.7
6.5

5,2
9.4
9.4

39.
6.8
6,8

38.5
37 .1
83.2

123.0
50 .0

84.0
102.5
88 .0

124.7
98 .2

108.7
214.5
146.0

72.5
124.5

114.5
131.7

280 .0

LG. Farbenindustrie
Feinmech. Jetter
Feiten & Guill .
Frankfurter Hoi
Gesfürel
Goldschmidt, Th .
Gritzr ..,-Kay*.Nähm .
Großkr .Mhm. lO% VA
Grün & Bilfinger
HafenmühleFrankft .
Haid & Neu, Nahm.
Hanfwerke Füssen
Harpener Bergbau
Hilpert Masch .
Hochtief AG .
Holzmann , Ph.
Ilse Bergbau
Inag Industrie -Unter .
Junghans , Gebr .
Kali Aschersleben
Klein, Schanzlin
Klöcknerwerke
Knorr Heilbronn
Kolb & Schüle
Konserv . Braun
Lahmever
Laurahütte
Lech Elektr .
Lokomotivf . Krauß
LÖwenbr. Mündien
Ludwh . Akt .Brauerei
Ludwhf .Walzmühle
Mainkraftwerke
Mannesm. Röhrenw .
Mansfeld AG .
Metallgesellschaft
Mez AG . Freiburg
Miag Mühlenbau
Moenus Masch
Motorenf Darmstadt
NeckarwerkeEßlingen
Odenw . Hartst .-Ind
Oesterr .Esb VerkAst .
Pfälz . Mühlen M 'hm.
Pf .Preßh .u .Sprirfabr
Rhein . Braunkohlen
Rhein F.lekt . Stamm
Rhein . El Vorzug
Rheinmühlenw Mhrr
Rheinstahlwerke
Riebeck Montan
Roeder . Darmstadl
Rütgerswerke
Salzdetfurth KtH
Salzwerk Heilbronn
SchIink&Co .,Hambg .
Sdiriftg . Stempel

127»« Schuckert 5c Co,

20. 21.

151,0 151,0
84,0 84,0

111,7 112,0
46,7 46 .7

127,7 127,2
111,0 111,0
- 7.0 26,6

198,0 198.0
100,5 100,0
28,5 28.5

57,5
110,5

95,7 96,0

51,0 52,0
85,0 86 0

129,5
82 .0 82,0
84,0 84,4

196,0
110,0 110,0
69,5 69,5

124,7
21,5

100,0 99,5

193,0 193,0
109,0 105,5

126,5
89,2 89,1
83,6 83,0

126,0 126,5
115,5 116,7

88,2 88,0
83 .5 83,7
95,0 95,0
_ 103,5
9,5 9,5

136,0 136,0
142,0 142,0
219,0 219,5

122.0 122,0
80,0 80,0

109,0 109,7
103,2 103,2
105,0 106,2
118,2118,2
— 190,0

102,5 102,5
61,5 61,0

428ii 128,61

Schwa rtz -StorcbenBr.
Seilind. Wolff
Siemens & Halske
Siemens Reiniger
Sinalco. Detmold
Sinner , Grünwinkel
Südd.Zuck.AG .M ' hm
Tellus Bergbau
Thür . Liefer. Gotha
Ver .Dt .Oelfbr .M ' hm
Ver. Faßfbr . Kassel
Ver .Glanzst .Elberfeld
Verein . Stahlwerke
Ver.Strohstoff Dresd.
Voigt öf Häffner
Voltohm Seil& Kahel
Westeregeln Alkali
Württ . El . Stuttgart
WuPe Brauerei
Zellstoff Waldhof St.
Zellstoff Memel

Banken
All ^ . Dt . Kreditanst .
Badische Bank
Bank f .Brauindustrie
Bayr. Bodenkredit
Bayr. Hyp . u . Wechs .Berl . Handelsges.DD-Bank
Dresdner Bank
Frankfurter Bank
Frankf . Hyp .-Bank
Luxemb. Intern .Bank
Meininger Hyp .-Bank
Pfalz. Hyp . Bank
Reichsbank
Rhein . Hyp . Bank
Württbg .Notenbank

Verkehr
Bad.AG.f .Rhein&See
Dtsche.Reidub .VA.
Hapag
Heidelb .Straßenbahn
Nordd . Lloyd*
Baltimore and Ohio

Versicherungen
Allianz&Stgt .V .AG
Bad Assekuranz
FrankoniaRü (k .30Cer

dto . 100er
Mannh . Vert .-Ges .
Württ .Tfaüsportvers

253,5
— 40,0

351 .0 351,0
117.0 117,0

36,0' 36,0

Tondonm*«Boinhoitlioh ,

20. 21.
108,5

171,7

108,5
75,0

175.0

112,0
88,5

112,0
88,0

198.0
100,0 :100,0
120.01120,0
104,5 104,5

3,0
141.0
79.1
87.0

86 .0

83,7
39 .0

119.0
39.0

71.0

117.2
150.0
89 .8

118.2
86.5
87.0

106.5
96. 1
6,7

96,7
85 .5

184.5
136.0

122,1
15,2

7.5
16,8
22,5

3,0

78.7
87,5

86,0

83 .7
39 .0

119,0
40 .0

117,2
150.0
90 .0

118.0
86 .0
86.7

106,5
96,0
6,7

96,2
85.7

184,7
136,0

103,0
12! ,6

16,8
22,5

Berliner Devisen

Kairo 1 Ag . Pfd .
Buenos-Airea 1 Pes .

IOC Big .
Rio de Janeiro 1 Milr .
Sofia 100 Leva

1 k . D.
Kopenhagen 100 Kr.

100 GL
Lon Ion 1 Pfd .
Reval 100 estn . Kr.
Helsingfors 100 f . M .

100 Frcs.
100 Dreh.

Amsterdam 100 G .
Island 100 i. Kr.

100 Lire
Japan 1 Yen
Jugosl. 100 Din
Riga 100 Lats

100 Litas
Oslo ICOKr.
Wien 100 Schill .
Polen 100 Zloty
Lissabon 100 Esc .
Bukarest 100 Lei
Stodcholm 100 Kr.
Schweiz 100 Frcs.
Spanien 100 Pes .
Prag 100 Kr.
Konstantinope ! 1 t . Pfd,
Budapest 100 Peng«
Uruguay 1 Gold Pes .
Newyork 1 Doll .

Geld Brief Geld
21. 1. 21. 1. 2a i .

12.575 12.005 12,575
0,673 0,677 0.671

41 .760 42.040 41,920
0. 137 0.139 0.137
3 .047 3,053 3,047
2 481 2,485 2,481

54,820 54,920 54,820
46 .800 46,900 46 .800
12,275 12,305 12.275
67 .930 68 .070 67,930
5,410 5.420 5410

16.370 16.410 16.370
2.353 2.357 2,353

168,630 168,970 168/630
55,050 55,170 55 .050
19.930 19,970 19,930
0,717 0.719 0.717
5,654 5,666 5.654

80,920 81,080 80 .920
41,660 41 .740 41,660
61 .640 61,760 61,640
48.950 49 .050 48 .950
46,800 46 .900 46 .800
11. 140 11. 160 11,140
2.488 2.492 2.488

63,280 63,400 63,290
80,840 81 .000 80 870
83,920 33 .980 32.930
10,275 10.295 10.275

1.976 1,990 1,976
1.219 1,221 1.209
2,483 2.487 2.483

Bri«<

20. ».

,2.Skö
0.67»

42,°°°
O.lSf
3,063
2.4«6

»4.A
46,900
12,306
68,° J

5,420
»6.4*°
2.36*

168,970
65,170
19,970
0.7̂ 0
6.66?

ag
61.76?
49,060
46,90?
» . ' S?

63.400
81.03°
32,990

r*u

Züricher Devisen
Paris
London
Ncwyorb
Belgien

Spanien
Holland
Berlin
Wien offz . Kurs
Wien Notenkurs
Stockholm i

2024 .500
1518.500
307 .000

5187 .500
2437 .500
4195 .000

208 .525
123.500

5703 .000

Oslo
Kopenhagen
Prag
Warschau
Belgrad

Konstantinopel
Bukarest
Helsingfora
Buenos Aires

7630 .00»
6780 .000
1272.000
5785 .000

700.000
290 000
245.000
260 000
669 .250

8362 00?
7890.000 Jap . »



ir Stauen schaffen mit !

wir stehen im Dienst am Ganzen nsa .
Nun bin ich wieder auf der Fahrt durchs Land , ziehe

mit dem unentbehrlichen Reisegesellen , der Wanderkiste ,
von Ort zu Ort , wohin man mich gerade ruft . Gestern
früh hat mich die Milchfuhre des Huber Hannes über
holperige Straßen hierhergebracht. Der Wind pfiff uns
um die Nasen , daß sie prickelten , aber der alte Fuhrmann
saß so unanfechtbar auf seinem Bock , daß ich mich schwei¬
gend mit blauroten Backen und steifen Gliedern in mein
Schicksal ergab. Hätte ich jetzt, so steifgefroren wie ich
war, ein Kindlein wickeln sollen , ich wäre mir selber zum
Hohn geworben. Zum Glück war die Backstube im „gol¬
denen Anker ", dem einzigen Gasthos des Dorfes , schön
geheizt , die Wirtin wohlgemut und freundlich (was
durchaus nicht immer der Fall ist) , so daß ich mich an
Leib und Seele erwärmen konnte .

Am Abend kam ich dann zum erstenmal mit den
Frauen dieses Kurses in einem Schulzimmer der Dorf¬
schule zusammen . Die Bänke hatte ich im Kreise zusam¬
mengerückt , ein wenig Tannengrün aufgestellt , um den
Raum behaglich zu stimmen und in jedem Fall das schul-
mäßig- lehrhafte auch im Aeußern zu vermeiden. Gegen
8 Uhr kamen sie, Frauen und Mädchen , einzeln und in
kleinen Gruppen , im ganzen 15 . Da standen sie nun,
schüchtern die einen, scheu die andern , unsicher, ob dem
zu Erwartenden oder gar mißtrauisch , wenn sie inS-
geheim meine Jahre abschätzten. Ich fühlte mich mit
einem Mal wieder in die frostige Atmosphäre des Vor¬
mittags versetzt,,nur mit dem Unterschied , daß es hier
keine Hilfe von außen gab . Der Gedanke an all die an¬
dern Schwestern im Land , die wie ich, denselben Weg
unter derselben Aufgabe gehen , die Erinnerung an vor¬
hergegangene, glücklich verlaufene Kurse half mir dann
doch die Spannung lösen . Wir plauderten zusammen :
ich frug nach Daheim und den Kindern, sprach vom eige¬
nen Woher und siehe , schon waren Anknüpfungspunkte
gefunden , merklich schlangen sich die Fäden geheimnis¬
voller Fühlungnahme von Mensch zu Mensch. Wenn wir
am ersten Abend so auseinandergehen , ist noch kein Wort
über die Wartung und Pflege des Neugeborenen gefal¬
len und doch ist der wichtigste Teil meiner Arbeit ge¬
schafft . Ob meine Kollegin über Hauswirtschaft und Ko¬
chen, über Nähen und Flicken oder wie ich über Kinder¬
pflege und Erziehung zu den Frauen sprechen will , wenn
sie die Vertrauensgrundlagenicht von Anfang an findet,
ist ihre Arbeit umsonst . Wenn sie als Lehrerin kommt
und Wisien austeilen will , läßt sie Leere zurück, mag « in
Kurs äußerlich noch so gut verlaufen. Darum müs -
seu ja bei der Heranbildung von Wandet -
lehrerinnen neben dem sachlichen Wissen
menschlich charakterliche Werte im Vorder¬
grund stehe «.

Die Hausbesuche während der nächsten Tage, wo mir
Mann und Kinder und der häusliche Besitz liebevoll vor-
geführt werden, rücken uns menschlich noch näher zu-
samme«. Sie halfen mir oft die Kursabende aus eigener
Anschauung mit aktuellen Themen zu bereichern . Der
Umstand , daß wir von irgendwoher in eine uns unbe¬
kannte, in sich geschlossene Welt dörflichen Lebens , als
Fremdkörper zunächst, hereinkommen, zwingt uns zu ra¬
scher und doch taktvoller Einfühlung in den Erfahrungs¬
bereich unserer jeweiligen Kursteilnehmerinnen . Er ver-
hilft uns aber andererseits auch verhältnismäßig rasch
dazu , eben weil wir unbelastet durch irgendwelche Bin¬
dungen und Beziehungen von außerhalb kommen , komet¬
artig erscheinen und wieder verschwinden . Unser Herz
freilich muß stark und groß sein , um all das tragen und
verarbeiten zu können , waS uns in erschütternder Offen¬
herzlichkeit bei unseren Hausbesuchen anvertraut wird.

So ist meist nach wenig Tagen der Boden für eine
fruchtbare Arbeitsgemeinschaft gefunden. Die älteren
Frauen , anfänglich geneigt , meinen ledigen Stand mit
mangelhafter Lebenserfahrung gleichzusetzen, merken all¬
mählich, daß ich durch meinen Beruf viel erfahren , viel
verstehen und in manche menschliche Tiefe sehen gelernt
habe . Sie spüren aber auch und das ist wichtig, daß ich
von ihrem Erfahrungsgut gerne nehme , auch von ihnen
lerne , ihre kleine Welt verstehe und anerkenne. Auf die¬
sem Grund wächst der Kurs ganz von selbst über die
praktische Arbeit in seine letzten Ziele hinein.

Die Freude an all den kleinen , aber bedeutungs¬
vollen Verrichtungen, die Wartung und Pflege eines
Kindes bedingt, trägt unsere Arbeit im Fluge vorwärts .
Da wird meine alte Wanderkiste eine Quelle immer¬
währender Ueberraschung . Mit wieviel liebevoller
Ueberlcgung darin alles Notwendige für die Säuglings¬
pflege auf die einfachste Formel gebracht ist , so daß jede
Frau das ABC der Kinderpflege begreifen, daß die un-
geschicktesten Mädchenhände ruhig und sicher anpacken ler¬
nen ! Haben wir uns so nach Tagen die G r u n b l a g e n
der Säuglingspflege erarbeitet , haben wir
zwangsläufig erkannt, daß ein Menschenkind nicht nur
äußerlich reine Luft und viel Tonne braucht , daß auch
die geistige Luft des Hauses an ihm wirkt und die Sonne
der elterlichen Liebe , so sind wir schon nahe an Fragen
der Erziehung gerückt — und manche kinderreiche Mut¬
ter ahnt der häuslichen Schwierigkeiten tiefere Ursachen.
Nicht selten wächst daraus der Wunsch nach einem zweiten
Kurs über die Erziehung und Beschäftigung des Kindes,
der «och weit mehr als der pflegerische die innersten
Kräfte der Teilnehmerinnen herausholt , das harte Ge¬
nüge erstarrter Ansichten lockert und belebt .

Mütterschulung ist Saat auf weite Sicht ,
aber sichere Saat . Wo das Verständnis , wo die innere
und äußere Sicherheit in Fragen der Kinderpflege fehlt ,
da fehlt folgerichtig auch die Freude am Kinde . Ist aber
einmal das Verständnis geweckt und in den praktischen
Verrichtungen Sicherheit gewonndn , so wächst die Freude

iamit hie Verantwortung . Selbst bei seelisch entar¬

teten, wurzellosen Groß - Stadtmädchen durften wir auf
diese Weise die heilsame Wirkung unserer Kurse erleben.

So stehen wir mit der einen Aufgabe doch allezeit im
Dienst am Ganzen, suchen den gemeinsamen Grund und
das gemeinsame Ziel und fühlen uns in der Erlernung
alltäglicher Dinge dem Höherstreben unseres Volkes ein¬
gefügt durch den Geist , aus dem wir jene tun.

Wenn unser schlichtes Abschiedsfest, mit dem wir jeden
Kurs beschließen, uns mit allen Familienangehörigen
noch einmal gemütlich vereinigt, dann spuren auch die

Väter , daß sie über die Kursdauer hinaus Anteil haben
werden an dem , waS ihre Frauen und . Töchter gewon¬
nen . Und wenn ich wieder weiterziehe ins nächste Dorf,
aus unwirtlichen Wegen zu neuen Menschen , dann trägt
mich in guten und schweren Tagen dies eine Wissen:

Mütterschulung heißt Zukunft bauen von innen her¬
aus.

Mag das Wetter grimmig sein wie gestern früh und
der Anfang schwer wie gestern abend , ich lasse den Mut
nicht sinken und bleibe in dieser Zuversicht .

Wir gehen wieder
„Zu eicht" !

Schwarzwälder Frauenschaste» pflegen alte Sitten «nd
Gebräuche

Ihr könnt euch denken, was das für eine Freude ist ,
wenn im Schwanenbachtal nach langer Zeit wieder, rech¬
net zurück bis 1880, ein „Lichtgang" alt und jung ver¬
eint. Wertvolles Brauchtum der Ahnen darf noch ein¬
mal lebendige schöne Wirklichkeit werden und woll ' S
Gott von jetzt an, so lange es deutsche Bauern gibt , die
Ehrfurcht haben vor Sen Sitten ihrer Vorfahren .

Erlebt sie mit die stille Nacht, in der das enge ver¬
schneite Bergtal vom Mond fast taghell beleuchtet wird.
Dunkel verhüllte Gestalten verlassen die einsamen Höfe
und eilen, die Spinnrädchen im Arm, der Wegkreuzung
zu, die zum Tiefenbach führt . Dort versammelt sich die
Frauenschaft und gemeinsam beginnt der Ausstieg zur
Höhe . Schon glänzen die freundlichen Lichter deS Tiefen-
bachhofes . Der Hund schlägt an und unter der Türe er¬
scheint die Bäuerin und begrüßt mit „Heil Hitler " ihre
späten Gäste . — Behaglich warm ist es in der großen
Stube , trotzdem ist die Ofenbank heute ein begehrter
Platz. Bald ist alles bei der Arbeit . Die Rädchen schnur¬
ren behgglich. Flachs, Wolle und Faden wird gespon¬
nen. Jungmädchen zupfen und karten Wolle und be¬
reiten sie zum Spinnen vor . Wie Schaum so fein mutz
ja die Wolle sein , wenn ein feiner Faden daraus wer¬
den soll . Nebenbei werden Bändel gewoben , die fast un¬
zerreißbar sind und gefärbt als Schuhnestel und Zopf-
bände ! Verwendung finden . Mit Bienenfleiß wird gear¬
beitet und dieses gemeinsame Schaffen macht frohe
Augen. Alte, schon halb vergessene Spinn - und Volks¬
lieder erwachen wieder und füllen die Stube mit ihrem
trauten Klang . Ein Hitlerjunge begleitet die Volkswei¬
sen auf der Ziehharmonika und spielt hin und wieder
einen Marsch oder ein Tänzchen zur Freude aller Zu-
hörenben.

Mit der Zeit finden sich Jungburschen ein, die an
einem Nebentisch Platz nehmen und Karten spielen .
Most und Kirschwasser lösen die Zungen . Alte Sagen und
Geschichten von Geistern, die unerlöst in alten Ruinen
oder auf Höfen umgehen , machen die Frauen gruseln.
Da schlägt der Hund an ! Der Bauer öffnet die Tür und
herein kommt die „Hochzitslädcre" mit dem großen bun¬
ten Strauß an der Brust und dem Henkelkorb am Arm,
der das Schmalzhäfele birgt . Nach altem Brauch läd sie
mit launigen Worten zur Hochzeit eines jungen Paares
ein , das gerade unter uns weilt . Groß ist die Freude
aller Anwesenden über diese Einladung und lustig klir¬
ren die Zehnerle in 's Schmalztöpfle, das sonst auf jedem
Hof mit einem Löffel voll Schmalz bedacht wird . Immer
kröhlicher wirb die Stimmung . Die Jugend beginnt zu
tanzen. Ein kräftiges Schlagen an die Türe läßt alle
aufhorchen . Der Pelzmärtle kommt mit seinem langen,
weißen Bart , eine Rute in der Hand und einem großen
Sack mit Aepfeln und Nüssen auf dem Buckel. Pelz¬
märtle ist ein gefürchteter Mann . Er weiß um die Ge¬
heimnisse der Mädel und Burschen und schwingt seine
Rute , wenn ihm etwas nicht gefällt . Aber heute ist er
zum Scherzen aufgelegt. Die Jugend umdrängt ihn und
versucht immer kühner den Sack zu bekommen . Ein
kurzer Kampf entspinnt sich . Pelzmärtle siegt und leert
seinen großen Sack mit Aepfeln und Nüssen in die
Stube aus . Alt und jung springen eifrig danach, jeder
versucht möglichst viel in seine Taschen zu stopfen . Ein
lustiges Nüsseknacken beginnt. Auch die fleißigsten Spin¬
nerinnen müssen jetzt ihre Rädchen zur Seite stellen .
Jetzt beginnt das Spielen . Wer noch kann , spielt mit.
Das „Schüele büetze" und „ 's Nobel ifädle " ist auch gar
zu schön , das Lachen will nimmer enden . Was einst
Großvater und Großmutter freute, spielen heute die
Jungen wieder und können nicht genug davon bekommen .

Mitternacht naht . Die Bäuerin bringt große Platten
mit Schwarzwälder Speck und Schwarzbrot. Herzhaft
greifen alle zu und lassen es sich schmecken . Immer wie¬
der bringt die Hausfrau gefüllte Platten , bis auch der
letzte Gast satt ist . Ein Jungmädel spricht nach altem
Brauch ein schlichtes Tisch- und Dankgebet, das noch von
der Großmutter her auf dem Hof erhalten ist .

Dann geht bas lustige Spielen weiter bis in die frü-
hen Morgenstunden hinein. Nur ungern trennt man sich
mit einem herzlichen „Vergelts Gott" und „Heil Hitler"
von dem gastlichen Hof.

Der „Lichtgang " auf dem Tiefenbachhof , der erste nach
Jahrzehnten im Schwanenbachtal, hat allen Lichtgängern
viel Freude bereitet.

A. Schon - elmerer, Referentin der Frauenschast .

MWWU. m

Ausnahme : Erich Retzlafs. Düsseldorf

Schwester
Bon Anne Marie K o e p p e n

Schwester , gib mir deine Hand.
Was uns trennte , was uns quälte .
Heiße Tränen , ungezählte,
Haß , der unser Herz verbrann : ,

Unrast, Eigensucht und Neid ,
Komm , wir wollen sie vergessen.
Laß uns Tun und Denken hk "'
An der Größe dieser Zeit .

Denn wir stnd nicht du und ich .
Deutschland sind wir , deutsches Leben .
Unsres Schicksals Fäden weben
Suchen und begegnen sich.

Unser ist das deutsche Brot ,
Unser ist die deutsche Schande .
Fesseln drücken uns und Bande
Dich und mich in gleicher Not.

lleber alle Dunkelheit
Wollen wir die Brücken schlage :
Und das Herz hinübertragen
In die deutsche Ewigkeit.

(Aus : „ Wir trugen otc flabne "
, 1934 , Verlag Neue Nation , Inh .

Lleonor« BarlUng , BcrUn- Lchönebcrg.)
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Der Drnd}en>o0t von ®reinen svsEtfÄ
Als in der guten Stadt Bremen noch nicht das Ge¬

brüll der Nebelhörner den Abenteuerfrohen die Unruhe
ins Blut trieb , man vom Hafen her höchstens das An¬
schlägen der Schiffsglocken hörte oder den Chorgesang
der Schiffsgastcn, die die Segel hißten, gab es dort wie
anderswo noch die Bettelvögte, die darüber zu wachen
hatten , daß die Bettler und Landstreicher den ehrenfesten
Bürgern nicht die Haare vom Kopf fraßen . Der Vogt
mußte dem schweifenden Gesindel in der Bettlerherberge
Unterkunft geben , die Harmlosen am nächsten Morgen
außerhalb der Tore wieder in Marsch setzen , die Kran¬
ken in den Pesthof schaffen , die Verdächtigen in den Kotter
sperren, die Kräftigen aber auf die Wälle spedieren zur
Beschaffung wohlfeiler Arbeitskräfte für die Stadt . Wo¬
durch er sich zwar sein Brot , nicht aber die bürgerliche
Ehrbarkeit erwarb.

Wie hätte auch einer auf einen ehrlichen Namen An¬
spruch erheben können , der , wenn auch von Amts wegen ,
sein Leben damit htnbrachte , sich mit dem Gelichter der
Landstörzer herumzuschlagen ? Weshalb die Bürger um
den Vogt einen ähnlich weiten Bogen beschrieben wie um
den Henker . Denn wer mit dem Vettelvogt zu tun bekam ,
konnte ebenso das Kreuz über sein bürgerliches Ansehen
und seine Ehrbarkeit machen, als wäre er in Frons Hän¬
den. Was auch für den Vogt von Bremen galt , der sich
von seinen Amtskollegen im Reich überhaupt nur da¬
durch unterschied , daß er nach dem niederdeutschen Wort
für Bettler nicht Bettel -, sondern Prachervogt hieß .

Um die Zeit , als der große Krieg der dreißig Jahre
über Deutschland kam und durch dessen Folgen die Zahl
der Vagabunden und Landstörzer sich noch etlichemal mit
sich selbst multiplizierte , ward Gerd Geeloge Prachervogt
in Bremen . Ihn nannten die Bremer nur ihren spassi -
gen Gerd. Denn weil ein so verachtetes Gewerbe nur
dann zu ertragen ist , wenn man es gleichsam mit Lieb¬
haberei und Humor betreibt, so vierfiel Gerd Geeloge
auf einen Spaß , der ihm nicht nur seinen Beruf er¬
träglicher machte, sondern wieder einmal beweist , daß
auch an der leidigsten Arbeit noch einige Fröhlichkeit zu
finden ist .

Der Bremer Pvachervogt hatte nebst seinen übrigen
Obliegenheiten auch noch die Befugnis oder vielmehr die
Pflicht , rückfällige oder besonders verdächtige Herumtrei¬
ber ohne weiteres Urteil auf den Kaak zu stellen, wie in
Bremen der Pranger hieß . Diese Strafe bestand darin ,
daß der Uebeltäter mit den Füßen auf ein gemauertes
Postament, mit dem Hals aber in ein verschließbares
Halseisen gesteckt wurde . Wodurch zwar das Galgenge¬
sicht des betreffenden Schelms dergestalt in dem Eisen
frei beweglich war , daß er den Kopf beliebig nach rechts
und links drehen konnte , doch nicht den faulen Eiern
auszuweichen vermochte , welche die auf ihre Ehrbarkeit
stolzen Bürger nach ihm warfen . Auch mußte er Spott
und Geschimpfe der Gaffenden ertragen , ohne das Ge¬
sicht schamhaft verhüllen zu können . Nur wenn besondere
Milde es gebot , hatte der Prachervogt bas Recht, den
Sünder mit dem Rücken gegen das dann erboste Publi¬
kum zu drehen. Sodatz der Schelm die zu kulinarischen
Zwecken nicht verwendbaren Eier und die Freundlich¬
keiten über sich und seine Vorfahren gleichsam inkog¬
nito empfing.

Solcher Halseisen, in die nicht nur Herumtreiber und
Bettler , sondern auch etwa Schneider gesteckt wurden, die
ihren Kunden zu schamlosen Preisen Kleider lieferten,di« nach einem Jahr schon zerschlissen waren , hatte der
Pranger an der Bremer Rathausmauer zwei . Und weil
die beiden eisernen .Halsbänder sich so dicht nebeneinan¬
der befanden, daß die Köpfe der beiden Sünder sich fast
schon berührten , so nannten die Bremer ihren Pranger
den zweischläfrigen Kaak .

Nun besaß der spassige Gerd den Ehrgeiz, niemals
etwa nur eines seiner zweischläfrigen Halsbetten zu be¬
legen , sondern zur nachhaltigeren Ergötzung seines Pub¬
likums stets zwei Schelme zugleich durch die Reifen guk-
ken zu lassen . Weil aber Gerd Geeloge sich auch sonst auf
Wirkung verstand, hatte er es sich zum Grundsatz ge¬
macht, wiewohl dies sein Amt oft maßlos erschwerte , daß
zwischen den beiden Sündern entweder eine völlige
Gleichförmigkeit oder, wenn das nicht ging , ein« gro¬
teske Verschiedenheit vorherrschen müsse. Er stellte ent¬
weder einen Dicken neben einen Dicken, einen Langen
neben einen Langen oder aber einen Großen und Dün¬
nen neben einen Fetten und Kleinen. Das war dann
für di« Zuschauer um so erheiternder , als die Halseisen
ja in gleicher Höhe angebracht waren , sodaß der Lange
und Hagere durch allerlei Verrenkungen seine Beine
verkürzen, der Kurze und Dicke dagegen auf den Zehen¬
spitzen stehen mußte und in dem fatalen Eisen mehr
aufgehängt als aufgestellt schien .

Eines Tages hatte der spassige Gerd einen so unge¬
wöhnlich zwerghaften und kugelförmigen Hühnerdieb ge¬
fangen und für den Kaak bestimmt , daß es ihm trotz
allem Fleiß nicht gelang, ein ähnliches Gegenstück dazu
zu finden , obwohl er sich dieser Suche mit derselben
Leidenschaft hingab, mit der ein Pferdeliebhaber für ein
schon vorhandenes Wagenpferd ein vollkommen gleiches
aufzutreiben bemüht ist . Darum beschloß Gerd Geeloge ,
eine seiner Sondervorstellungen zu geben und einen Ha¬
geren und Langen zu seinem gemästeten Zwerg zu su¬
chen,' doch auch das war nicht leicht.

Obwohl es doch sonst in jedem Winkel und Gemäuer
von Landstörzern wimmelte, war es, als hätten sich alle
Vagabunden im heiligen Deutschen Reich verschworen ,
gerade in diesen Tagen von spasstgen Gerds Bedrängnis
die alte Stadt Bremen wie das Feuer zu meiden . So
mußte sich der Prachervogt bald mit der Erkenntnis ab-
finden, daß für diesmal das eine seiner zweischläfrigen
Halsbetten leer bleiben werde. Er gab seine Anordnun¬
gen für das Prangerstehen des Dicken und trollte sich
kurz vor Mitternacht, nachdem er noch auf vergeblicher
Suche gewesen , mißmutig nach Hause .

Als er in der matten Lichtspur seiner Laterne um die
Ecke eines Gäßchens bog , das schon hinaus zur neuen
Stadtmauer führte, die man eben gegen die Schweden
errichtete, sah er, wie gerade eine Gestalt sich über einen
Gartenzaun schwingen wollte . Dieser Garten gehörte zu
dem in der bretteren Nachbargasse stehenden Hause einer
zwar schönen, aber übelbeleumundeten Dame, die das
in der reichen Stadt Bremen einträgliche Leben einer
vornehmen Kurtisane führte.

Gerd Geeloge war nicht mehr der Jüngste . Da er
aber überlegte, daß ein nächtlicher Besucher sich zu dieser
Dame, an deren Ruf doch nichts mehr zu verderben war,
» icht verstohlen wie zu einem Jüngferlein schleichen , son¬
dern von der andern Seite her durch die Haupttür ein¬

treten würde, war er mit drei Sätzen am Zaun . Und
weil die Obrigkeit das Einbrechen auch bei einer Kurti¬
sane nicht dulden kann , um so weniger, als diese fette
Steuern bezahlte , so riß er den vermeintlichen Dieb ge¬
rade, als dieser in den Garten springen wollte , an seinem
Mantel in die Gasse zurück, wobei die Laterne des Vogts
zu Boden fiel und erlosch.

Der Ertappte fluchte und schlug um sich. Doch es hals
ihm nichts . Wen Gerb Geeloge am Kragen hatte, der kam
so rasch nicht wieder los . Und dieser schon gar nicht. Denn
er war zwar nicht übermäßig lang, wie der spassige Gerd
trotz der Dunkelheit festzustellen vermochte , dafür aber
dünn wie eine Spinne , also ein prächtiges Gegenstück zu
dem gemästeten Zwerg. Der Verhaftete schimpfte wie ein
erboster Spatz und fragte schließlich zornig, wem denn
überhaupt die schmierige Pfote gehöre , die ihn da festzu¬
halten sich unterfinge. Doch als der Gerd erwiderte:
„Dem Prachervogt, mein Schätzchen "

, wurde der Zor¬
nige merkwürdig still. Gehorsam marschierte er, gescho¬
ben vom leberbewehrten Arm des Vogts durch die stock¬
dunkle Nacht.

Erst als Gerd Geeloge sein Wild durch die Tür der

Die nationalsozialistische Bewegung hat 14 Jahre
um das deutsche Volk gekämpft aus der Erkenntnis her¬
aus , daß die Weltanschauung, die man diesem Volke von
einer bestimmten Seite aus aufzwingen sollte, in ihrer
Konsequenz zum Tode dieses Volkes führen mußte. Sie
hat sich aber nicht allein mit der Erkennt¬
nis dieser Tatsache begnügt , sondern aus
der Erkenntnis des Verderbens jener
Weltanschauung wurde das ganz spontane
Bekenntnis zur Kraft und Wahrhaftig¬
keit — und damit zur Idee des National¬
sozialismus .

Was wir heute in Deutschland tun , ist nichts anderes,
als daß wir durch unsere Arbeit um den deutschen Men¬
schen ringen , um in ihm wieder das Bewußtsein seines
ursprünglichen Wesens zu erwecken.

In seinem Kampf um Deutschland hat sich der Führer
letzten Endes ausschließlich an die Seele und das Herz
des deutschen Menschen gewandt und in einem Glauben
ohnegleichen folgte ihm sein Volk , weil es wußte, daß
für die Erhaltung des deutschen Bodens
und der deutschen Existenz in der ganzen
Welt d er NationalsoziaIismus üi e allein
seligmachende politische Grundlage ist .

Wir sind der Auffassung , daß des Menschen letzter
Sinn nicht auf dieser Erde beschlossen ist. Aber ungeachtet
dieser Erkenntnis wissen wir , daß ein Mensch auf dieser
Erde nicht leben kann , ohne doß ihm ein Ziel dieser
Erdenwandlung gegeben wird.

Deshalb haben wir es uns zum Ziel gesetzt , den Men¬
schen klar zu machen, warum wir auf dieser Erde, un¬
beschadet des himmlischen Heimatrechtes wichtige Aufga-

Ueberall wäre die Frau — wenn auch oft recht schwer
— zu ersetzen. Aber daß sie ihrem Volke seine Kinder
schenkt , das stellt sie auf einen der verantwortungsvoll¬
sten und unentbehrlichsten Posten im Kampfe um das
Fortbestehen und die Größe ihres Volkes.

Zwiefach ist die Aufgabe , die der Frau als der Mutter
des neuen Geschlechts gestellt ist : zwiefach der Kampf ,
den sie zu führen hat. Der erste geht um die Gesund¬
heit ihres Volkes, um seine Kraft. Unerbittlich gegen
sich selbst, ernst und unbestechlich hat schon das Mädchen
sich zu prüfen , ob sie auf Grund ihres Erbgutes zur
Mutterschaft berufen ist , ob sie in sich ein Familienerbe
trägt , das weiterzugeben im Interesse ihres Volkes liegt.
Und wenn sie das bejahen kann, dann besteht für sie die
Pflicht, nur d i e Ehe einzugehen, aus der sie sich mit
Fug Kinder erhoffen kann , die an Leib und Seele gesund
sind . Nicht darum darf es ihr gehen , daß sie sich ein
leichtes Leben schafft : nicht darauf darf sie schauen, daß
der Mann eine gesicherte Stellung , ein auskömmliches
Einkommen hat.

Von den vielen tausend einzelnen Familien , die es
zusammensetzen , hängen Größe und Weltgeltung eines
jeden Volkes ab , und so ist es nicht nur Staatsnotwen¬
digkeit , daß ausschließlich gesunde Ehen geschlossen wer¬
den , sondern über Sein oder Nichtsein von Volk und
Staat entscheidet die Zahl der in diesen Ehen geborenen
Kinder. In unendlicher Vielfältigkeit baut sich das Wirt¬
schafts- und Kulturleben eines Volkes, wie es das unsere
ist , auf . Kein Bedarf , kein Stand dürfte, ohne uner¬
meßlichen Schaden für das Ganze, in seiner Leistung
Nachlassen .

Daß wir reich waren an tüchtigen , begabten, arbeits¬
frohen Menschen — das hat Deutschland groß gemacht,
auf allen Gebieten, und nichts ist am Vertrag von Ver-

Vogtei spedierte und väterlich sagte : „So — und mor¬
gen kommst du an den Kaak, mein Liebchen"

, schrie der
andere entsetzte: „Prachervogt, das wirst du nicht tun,
so lieb dir dein Leben ist !" — Doch der Vogt kehrte sich
nicht an das Geschrei. Er stieß den Gefangenen in ein
finsteres Loch, darin schon ein andrer sägte , drehte den
Schlüssel um und stieg zu seiner Stube hinaus.

Noch ehe es graute , führte er dann mit seinem Knecht
die beiden Schelme , den fetten Zwerg und den Langen,
der sich wie ein störrischer Esel betrug, durch die noch
ausgestorbenen Gassen nach dem Rathaus zum Kaak .
Dort praktizierte er sie in ihre Halseisen, betrachtete noch
eine Weile befriedigt sein Werk , von dem er in der Dun¬
kelheit freilich nur die Umrisse sah , und begab sich bann
auf einen Branntwein in eine nahe Kneipe , an der eben
die Läden zurückgeschlagen wurden.

Als die ersten Sonnenbänüer auf den Spitzbächern
blitzten, trat der Vogt wieder auf den immer noch leeren
Platz hinaus , um sich nun ganz dem Genuß seines Kunst¬
werks hinzugeben, mit dem er die Bürger und die zu
Amte gehenden Ratsherren überraschen wollte . Da ritz
es dem spasstgen Gerd fast die Beine unter dem Bauch

ben zu lösen und als gottgebundene Menschen auch auf
dieser Erde einen göttlichen Willen zu sehen und zu
erfüllen haben.

Erst wenn wir den Menschen dort haben, daß er Gott
als den Urquell alles Seins im Leben wieder fühlt, in
sich selbst und an der deutschen Erde, dem Acker , an sei¬
nen Händen, die ein Werk gestalten, dann weiß er, auch
auf dem Gebiet des religiösen Sichwieberfinden unseres
Volkes , baß wesentlicher als Formgebung
der Inhalt ist , der allen Formen von
Anfang an ihre » Sinn überhaupt er st
verlieh .

Wir wissen, daß der Kampf auf allen Gebieten deut¬
schen Lebens ein schwerer ist und immer sein wird : wenn
aber Männer und Frauen in diesem Kampf gemeinsam

ihr Bestes geben , wird er zum Sieg führen . Deshalb ist
auch die Arbeit der nationalsozialistischen Frauen nichts
anderes als die geschlossene Willenskundgebung, ihren
Teil an diesem Werke zu erfüllen.

Dabei ist es gar nicht wichtig, an welchem Platze wir
nun gerade stehen mögen — sei es in der Familie ober
sei es im Berus oder an der Maschine oder in der Erzie¬
hungsgemeinschaft des Arbeitsdienstes oder in der Lehr -
und Forschungsgemeinschaft einer hohen Schule — ent¬
scheidend ist einzig das Matz und die Weise der Kraft ,
die wir in die Waagschale zu werfen haben, und das Zu¬
trauen , bas wir zu unserer Krast zu fassen vermögen!
Und so — wissend, daß wir immer zuerst Frauen und
Mütter unseres Volkes sind , wird sich in unserem Berus
und in der gesamten Arbeit unser Frauentum zum Segen
der Nation auswirken.

sailles für unser Volk von nur annähernd so furchtbarer
Bedeutung gewesen , als die Tatsache , daß dieser Vertrag
indirekt die Ursache wurde, daß etwa 10 Millionen Kin¬
der in Deutschland in den diesen „Frieden " folgenden
Jahren nicht geboren wurden.

Aber nicht die Schmerzen, die sie zu leiben hat, nicht
die Mühe und Arbeit, die sie zu trügen hat, nicht die
Opfer, die sie zu bringen hat, und die Sorgen , die sie
durchzumachen hat, sind das Wesentliche des Kampfes,
den jede Mutter bestehen muß. Den schwersten Kampf
wird sie, soll sie eine wahre Mutter der Nation werden,
auszukämpfen haben, um ihre Kinder zu wertvollen
Gliedern ihres Volkes heranzuziehen. Jahrein , jahraus ,
Tag für Tag heißt es für sie, wach zu sein in der Sorge
um das körperliche Wohl ihrer Kinder in der Fürsorge
für ihre sich entfaltenden Seelen . Denn hundertfältig
sind die Gefahren, die dem gesund geborenen Körper des
Kindes drohen, und hundertfältig die Möglichkeiten , daß
Geist und Seele des Kindes Schaden nehmen.

Keimhaft und unentwickelt liegen im Kinde die An¬
lagen als Möglichkeiten . Letzten Endes läuft jede Er¬
ziehung heraus auf ein kluges Fördern und Stützen des
Wertvollen und ein unermüdliches Hemmen und Unter¬
drücken des Wertlosen. Um aber auf einen Wert hin ihre
Kinder erziehen zu können, muß sie selbst in sich einen
Wertmaßstab tragen , der sie Wertvolles und Wertloses
unterscheiden läßt , mutz sie erst selbst sich erzogen haben
zu einem Vorbild für ihre Kinder, dem diese nachstreben
können !

Drei Frauen , riesengroß, spannen dem alten Deut¬
schen am Schicksalsfaden des Einzelnen , des Geschlechts.
Heut ist die Sorge von einst bewußte Wirklichkeit ge¬
worden: Tausende von Mttern , jede einzelne klein , be¬
deutungslos , unbekannt, sie weben heute am Webstuhl
der Zeit — die deutsche Zukunft .

Die Mission der deutschen sirau
Von Gertrud Scholtz - KNnk

F rauen wollen wir unserem Volke formen ,
die mit natürlicher Lebensart , geistigem Format
und absoluter Wahrhaftigkeit Trägerinnen
kommender , lebensstarker Generationen sind

Gerrr . Scholy - Ll >nk

wir schenken Deutschland Mnder !
Bon Eva Kriner - Fischer

Mutter
Mutter —
Ich habe dich immer verkannt —
Denn deine Hand
War von Schwielen hart .
Und ich verstand
Nur die andere Art
Der bücherbewanderten Leute .
Doch heute
Da dien ' ich als Magd auf dem Land ,
Und meine vom Schreiben sonst feinere Hand
Ist deiner ganz ähnlich geworden.
Seit meine Hand so viel Erde sah
Bist du mir , Mutter , auf einmal nah
Und begleitest mich allerorten .

weg vor Schrecken. Denn der Lange, der neben dem
Zwerg den Hals im Eisen verrenkte, war der wohledle
Herr Jakobus Slüter , der guten Stadt Bremen jüngster
Senator .

Dem Prachervogt ging ein Kirchenlicht auf. Der junge
Ratsherr , dem wegen mangelnden Alters mit der
Würde nicht auch die Tugend gegeben war, hatte der
stadtbekannten Kurtisane einen nächtlichen Besuch ab¬
statten wollen. Weil dies aber mit seiner Senatoren¬
würde nicht vereinbar schien , war er nicht durch die
Haupttür des Hauses getreten, sondern über den Zaun
geklettert. Und als der Vogt ihn fing, mußte er schwei¬
gen. Erstens , weil die Berührung mit dem Prachervogt
unehrlich machte und zweitens, weil Jakobus Slüter um
so weniger mit dieser Dame zu tun haben durfte, als es
seines besonderes Amtes war, über die Sittsamkeit der
Bremer Bürger zu wachen.

Doch zu langer Ueberlegung hatte Gerd Geeloge keine
Zeit . Vom Schütting her kamen johlend die ersten Gaf¬
fer angehetzt. Erkannten sie den Senator Slüter im Eisen,
dann war es nicht nur um dessen Amt und Ehre, sondern
auch um ben Hals des Prachervogts geschehen . Darum
war der spassige Gerd mit einem Sprung aus dem Kaak,
drehte den wohledlen Senator an Schopf und Schulter im
Eisen herum, so daß er mit der Nase an die Backstein-
wanb des Rathauses stieß und stülpte ihm auch noch die
Kapuze über den Kops. Später schickte er dann einen
Buben in das Haus des Jakobus Slüter mit der Bot¬
schaft , daß der Ratsherr sagen lasse, er habe in aller
Frühe über Land fahren müssen.

So kam eS, daß ein Bremer Senator von Sonnenauf¬
gang bis zum Abendläuten im Halseisen stand . Und das
war lange, denn es war ein Sommertag , an dem sich das
begab .

Als dann der Ratsherr im Schutz der Nackt au§ der
Vogtei, wo er und der Vogt einander heilige Eide unver¬
brüchlichen Schweigens geschworen, nach Hause wankte ,
kam er in der Böttcherstraße hinter zwei Bürgern zu
gehen . Weil der eine der beiden schwerhörig war , konnte
man den anderen durch halb Bremen hören : „Habt Ihr
den langen dürren Schelm gesehen, den der spassige Gerd
verkehrt auf den Kaak gestellt? Wenn ich nicht wüßte, daß
er heute über Land ist , hätte ich geschworen, es sei unser
gestrenger Herr Jakobus Slüter , der im Halseisen
steckte."

Der andere schien ein gelehrter -Herr zu sein, denn er
gab zur Antwort : „Wie Natura sich doch manchmal einen
Scherz erlaubt !"

Und Rasperle wird eben doch
gespielt !

„Was ? ! Kasperle wird gespielt beim nächsten Heim¬
abend ? Es tut mir leid , sehr leib , aber unter diesen Um¬
ständen muß ich meine Mitwirkung verweigern ! Meine
lieben Frauen , ich bitte Sie , auf welches Niveau geraten
wir denn da ?"

Wir fragen nun auch unsererseits : „Wie bitte, hören
wir recht, soviel Vornehmheit in der Frauenschaft?"

Da wir aber gutmütige Leute sind und schnell wieder
beruhigt, lassen wir uns nicht im geringsten beirren und
geben sogar noch großzügig zu , daß die säuselnde Stimme
der vornehmen Frau £ bei Kaffeekränzchen früherer
Wohltätigkeitsvereine sicher einmal die Herzen wohltä¬
tiger Damen zu rühren vermocht hat.

Bor einiger Zeit haben wir schon einmal Kasperle¬
theater gespielt , ein Stück für Mütter und Großmütter ,
extra für die Frauenschaft zusammengestellt . Da gab es
nichts von Teufel, Tod, Drachen und anderem Kinder¬
schreck! Statt des Drachens hatten wir eine reiche Bäu¬
erin . Oh, die war hochmütig und geizig! Der Kasperle hat
sie erziehen müssen, — na , bas gab viel Arbeit ! So ne¬
benbei hat er die Fraucnschaftsortsgruppe ein wenig mit¬
erzogen . Die älteste Oma hat die Anspielung verstanden.
Gelacht haben sie alle , und wie cs nach einer Stunde aus
war , haben sie' s sehr bedauert. Weil es eben damals so
schön war , möchten wir wieder einmal einen heiteren
Abend . Kosten darf die Angelegenheit nichts , zu lernen
will auch niemand viel haben, originell soll es sein, lachen
will jede, auch die am hintersten Tisch, die unentwegt
Strümpfe strickt . Drum haben wir uns also ausgedacht ,
daß wir es einmal mit „Gemüsekasperle " versuchen wol¬
len . Rettiche , Kartoffeln, Zwiebeln, Lauch und Kohlrabi
werden mit Tusche, Reißnägeln und Krepp-Papier zu
Puppen umgestaltet und spielen ein grausliches Drama
vom „treulosen Lauch"

. Hauptspaß dabei ist natürlich, daß
die Puppen durchaus aus ihrer botanischen Ideenwelt
reden. Wenn „Onkel Rettich " zur Stärkung sich ein Gläs¬
chen s,Pfuhl" genehmigt, oder wenn „Lottchen Kartoffel"
den Tod des „Fräulein v . Lauch" ansagt mit den Wor¬
ten : „Morgen kommt sie in die Suppe "

, dann wirkt das
ebenso lustig , wie die kräftigen Wahrheiten, die auch diese
Puppen in heiterster Umhüllung den Frauen servieren.
Niemand wirb mehr daran zweifeln , daß man auch in der
Frauenschaft noch jung genug ist, um Kasperletheater
spielen zu können . Wir lieben die heiteren Stunden , den»
sie wirken weiter daheim im Alltag . Sie sind gleichsam
eine Sonne , die aus den Erzählungen der Mutter den
Kindern leuchtet. Noch immer hat bei unverbogenen
Menschen der gesunde,' deutsche Humor ein Heimatrecht
gehabt .

Eine von der Frauenschast.



22 . Januar 1936 - ekMkkk Seite »9

Die Vergt ^ühner / sl was unsere ftnucn lesen
Ei» Preisausschreiben der RS -Fra «enschaft

Der alte Meinhard gehörte zu jenen Glücklichen," Elche der Alltag des Lebens sich seine Erlösung
Ichafft, und die er deshalb mit allem ausrüstet , dessen" e zu ihrer Aufgabe bedürfen, denen er aber auch schüt -zenö alles vorenthält , was ihr Wirken je beeinträchtigenkonnte. Kinder sind diese Auserwählten des Alltags, ob
ne nun blonde oder schon graue Haare tragen.

Sein Häuschen stand an einem wilden Bergbach , voni>em er glaubte und sagte, ein ertrunkener Ritter beteund fluche darin . Wenn er bete , lechze der Bach, Flurund Feld, fluche er, so überschwemme der Bach das^and . Auch sein armes Haus stehe längst nicht mehr,wenn er nicht sein ganzes Leben mit diesem Ritter
kämpfe, und gewißlich werde er ihn noch aus dem Bach
herausbringen , daß das Wasser seine Ruhe bekomme und
ln den Ufern bleibe .

Das ganze Bergland liebte Meinhard irnd nirgendsäab es üppigere Lachrosen als auf dem rauhen Fels¬ooden, auf dem seine Hütte stand.
Eines Tages , im April — nicht gerade am ersten ! —

" ägt Meinhard einen großen Jmmenkorb aus dem Zie-
llenstall in die Sonne hinaus . Es ist Mittag . Ernst be¬
trachtet er das seltsame Behältnis , in welchem statt der
Immen eine kohlschwarze Henne sitzt. Er greift hinein,
»ögernd , befördert dann die schwarze, schimpfende, plu¬
sternde Henne aus der Tiefe des Korbes herauf in die
Sonne. Sie wehrt sich noch , will wieder hinein ins
Verließ, da hilft er nach und setzt noch elf krabbelnde,
piepsende schwarze Dinger nach . „Kluck - kluck !" sagt die
Alte , pickt, schwatzt und tut wichtig . — Meinhard ist nicht
zufrieden , er zählt, nickt,' das Dutzend ist nicht voll . Ein
Ei ist faul gebrütet. Wo die Alte da ihre Gedanken ge¬
habt hat?

Die Straße vom Walde herunter aber kommt ein
rettendes Wunder gefahren. Der Brinkbauer mit einer
«führe Holz . Er sitzt oben auf den Klaftern , während
her Knecht die Pferde hat. Er hält inne. Der Knecht tritt
ä« Meinhard heran. „Hier kann man ja gratulieren ,was ?«

»O ja, das Dutzend ist nicht voll, schade !" Er krault"och seine letzten Haarspitzen .
„Meinhard , da könnte der Bauer euch wohl glücklich

aushelfen, wenn ihr ihm gut znredet?" — „Wieso ?"
tragt - er, schon ganz voller Glück. „Er hat oben im Holz
'"iiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiimiiiiiimi

Schlaf ' ei«, schlafe ei».
(Scherl Bilderdienst . M .)

kleine Hühnchen gefunden, Berghühnchen, ihr könnt sie
euch ansehen - — "

Der Bauer öffnet den Ballen von Moos und Tannen¬
zweigen vor den Augen des Alten. Die aber werden
größer und größer . „Berghühnchen?" stammelt er. „Oh ,
ich habe gerade - eins fehlt am Dutzend , elf nur
sinü 's ! Eines - " die Hände falten sich ordentlich .

„Ich will sie euch lasten , dann müßt ihr mir aber Eier
zur Brut davon geben ", sagt der Bauer , und eine wahre
Großmut legt er in diese Worte hinein. „Das sind dann
dreizehn, eine Unglückszahl, was meint ihr Bauer ? Aber
sie sind so schön !" freut sich Meinhard . „Unsinn, dreizehn
oder vierzehn, das ist gleich!" hilft ihm der Bauer über
die Not hinweg.

Glücklich steckt Meinhard der Klucke in der Nacht die
Stiefkinder unter die Flügel , die Alte merkt den Betrug
nicht und kratzt den Beiden am Morgen tüchtige Käfer
und Würmer unter die Nase . Diese freffen nicht schlecht,aber zum kratzen sind sie zu dumm, oder zu — vornehm.
Meinhard weiß es nicht. Aber sie wachsen, wachsen. Sie
sind der Kiikenmutter unbestrittene Lieblinge. Und
Meinhards ! ! ! — Alle Nachbarn bekommen Eier verspro¬
chen für 's nächste Jahr .

Eines TageS ist ein Küken verschwunden . Meinhard
befällt ein jäher Schrecken. Gott dankt er, daß es keines
von den Berghühnchen ist. Er klagt dem Nachbarn: ,„Jn
meinem Stall muß ein Iltis Hausen. Er holt mir die
Küken fort." — Bald fehlt ein zweites, obschon Meinhard
Türen und Fenster verkleistert hat. Es ist nicht zu fasten.
Noch sind die Berghühnchen glücklich dem Tode entron¬

nen. Aber wie lange noch? Meinhard schläft nicht und
ißt nicht. Die böse Dreizehn wittert er doch hinter die¬
sem rätselhaften Geschehen.

Als er keinen Rat mehr weiß, schickt er sich an, zumPfarrer zu gehen , ob der etwa ein Mittel wisse gegen
böse Mächte . Da begegnet ihm zufällig der Förster . Er
spricht den bekümmerten Alten an. „Nun , ihr seid doch
nicht krank, Meinhard ?" — „Nein, ich nicht aber in mei¬
nem Hause geht ein böses Wesen um. Ich weiß mir kei¬
nen Rat ." Und der Förster hört die kummervolle Ge¬
schichte vom Iltis oder dem bösen Geist , den er verge¬bens sucht.

„Seht Herr , das sind sie !" schließt Meinhard seinLob über die besonderen Hühnchen aus dem Walde. Der
Förster spitzt die Ohren , ein tiefes Lachen will herauf.Gerade läuft solch ein kleiner Teufel mit blitzgrauenAugen hinter der Glucke her, drauf der andere. Die
Schnäbel sind spitz und krumm, die Krallen scharf.
„Meinhard", lacht der Wald- und Vogelkundige, „ziehtihr Habichte groß?"

Der steht vcrsteint. Um aber dem Förster recht zu ge¬ben, stößt der eine Teufel vor Meinhards Augen eben
auf ein unschuldiges Tierchen und tut ihm den Tod an.

Drauf kommen die beiden Sünder in die Hände , in
welche sie gehören. Drei Tage lang klagt Meinhard über
die Schlechtigkeit der Menschen, dann besinnt er sich aufden Ritter , ihn zu bezwingen, und nach drei weiteren
Tagen trägt ihm sicher wieder einer einen neuen Spatz
zu.
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ES war im Oktober 1882 . Wieder einmal saßen wir

alle um unfern weniger schönen als langen Holztisch
herum und löffelten, was die Frauenschaft unserer SA -
Küche gekocht hatte. Manch rauhes Wort flog durch den
Raum , aber wir wußten, wie es gemeint war . Wir
waren eine Kampfgemeinschaft , die weniger auf Worte,
sondern auf Taten sah . Da ruft plötzlich einer durchs
Zimmer : „Sag mal Elly", Du suchst doch eine Beschäfti¬
gung", — ich horchte aus — „wie ist es denn mit Zei-
tungStragen ?" Zeitungstragen ? Es war zwar etwas
ungewöhnlich , weshalb aber nicht? Wenn es auch gewiß
eine Seltenheit sein würde, daß die Privatsekretärin
eines bekannten Berliner Arztes Zeitungsfrau würde.
Aber war es nicht ein Ehrendienst für die Bewegung?
Und die Entscheidung war schon im nächsten Augenblick
gefallen !

Mit dem Fahrrad , einem uralten geliehenen Vehikel,
sauste ich sofort los — zur Berteilerstelle des Angriff.
Tour 13 hatte sich gerade krank gemeldet — mir wurde
die Aushilfe übertragen , und wenige Minuten später
hing die Zeitungstasche über meiner Schulter und ab
ging eS . Etwa 50 Angriffe harrten am ersten Tage ihrer
Verteilung . Die Bezieherzahl stieg aber von Tag zu Tag,wie auch später beim Völkischen Beobachter waren es zuMitte und Ende des Monats oft 30, 48, 60 neue Bezieher.
Unsere Leser und uns verband der gleiche Kampfgeist
und der feste Glaube : Einmal wird es uns gelingen!
Einmal wird auch unsere Zeitung die Nachricht unseresvollen Sieges bringen !

So ging es Wochen und Monate, es kam Weihnachtenund Neujahr und manches Zeichen der Verbundenheit
habe ich von „meinen Kunden" entgcgennehmen können .
Manch Päckchen hatte man mir gemacht und manch sauer
ersparter Fünfziger wechselten am Neujahrstag seinen
Besitzer . Der Geist, der damals zwischen Boten und
Botenfrauen und ihren Beziehern herrschte , läßt sich kaum
beschreiben. Wie manchesmal haben sie gemeinsam die
Kommunistenherden abgewehrt, wenn sie die Angriff-
Boten überfallen wollten oder hatten .— Dann begann das neue Jahr . 1833'! Neues Hoffen
erfüllte unsere Herzen.

Manche Aufregung haben wir hinnehmen müssen. Un¬
sere Fahrräder , ohne die wir gerade früh nicht auskamen,
übten stets eine besondere Anziehungskraft auf die Kom¬
mune aus . Biele Parteigenossen haben drei- und viermal
sich ein Rad anfchaffen müffen und am 5. März 1983 —
dem historischen Wahltag — ist auch meines, das ich mir
von Neujahrsgeldern erstanden hatte, gestohlen worden.

Manch nettes Erlebnis habe ich in diesen neun Mo¬
naten als Zeitungsfrau gehabt . Einmal wäre ich sogar
„beinahe" mit der Polizei in Konflikt geraten , aber in
diesen wenigen nächtlichen Minuten kam — in diesem
Falle Gott sei Dank — kein Polizist. Denn wir mußtenin der Frühe mit einem Dietrich arbeiten (Bitte nicht
darüber zu sprechen !) was natürlich streng verboten war .
Mein Pech will es , daß mein „Hausschlüssel " in dem
Augenblick abbricht , als ein Mieter in aller Eile das
Haus verlassen will . Man stelle sich den Krach vor, den
dieser Mann geschlagen hat, bis endlich der Pförtner ihn
und mich erlöste , indem er die großen Flügeltüren der
Einfahrt öffnete . Ich entschuldigte mich und war im näch¬
sten Augenblick auch schon davon, denn der Zeitverlust
mußte aufgeholt werden.

Immer und immer wieder nahmen wir Werbeexem¬
plare mit und überschütteten die Häuser von oben bis
unten mit der „verflixten Nazipreffe", bis einer nach dem
andern gern nach diesen Blättern griff.

Vieles wird im Laufe der Zeit verblassen . Nie aber
werde ich den 30 . Januar 1933 — wie ich ihn als Zei¬
tungsfrau erlebte — vergessen ! Als wir die Zeitungen
mit der Siegeskunde hatten , rasten wir wie die Wilden zu
unfern Beziehern . Diese Botschaft wurde seit Wochen
erwartet und wir selbst vergingen ja vor innerer Freude.
Der Jubel , der uns erfaßt hatte, brauchte einen Ausweg:
er drohte sonst , uns das Herz zu sprengen. Nun war es
Wirklichkeit . Unser Führer konnte mit der Arbeit be¬
ginnen. Adolf Hitler war Reichskanzler!

Wenn ich mir heute überlege, wie ich an diesem Tage
meine Zeitungen ausgetragen habe , so ist es mir völlig
unklar . Ich hatte die gleiche Anzahl wie sonst und , ob¬
wohl überall Worte der Freude gewechselt wurden , war
ich in fast der halben Zeit fertig. Viele unserer Bezieher
kamen uns bereits auf der Treppe entgegen, um ihrer
Freude und ihrem Gefühl Ausdruck zu geben , andere
hatten es schon im Rundfunk gehört, noch anderenaber
brachten wir als Erste die Kunde und erlebten so die
erste Wirkung unserer Botschaft . Immer wieder jubelten
die Herzen und die Lippen gaben diesem Jubel Ausdruck ,aus tränenden Augen leuchtete höchstes Glück : ES war er¬
reicht . Der von Hunderttausend und aber Hunderttau¬
send herbeigeschnte Tag war angebrochen . Wir wurden
umarmt und umarmten , wir waren eine Familie , der das
Glück begegnet war . Neben diesem Erlebnis durften
wir Boten und Botenfrauen auch das beseeligcnde Gefühl
haben, als winziges Bißchen an diesem Erfolg mitge¬
holfen zu haben. Elly Jaesche .

Die Reichsstelle zur Förderung des Deutschen Schrift-
tmnS hat zur Woche des Deutschen Buches zusammen mit
verschiedenen nationalsozialistischen Organisationen ein
Preisausschreiben veranstaltet : genannt werden sollte
das Buch, das sich am besten zum Vorlescn an Gemein¬
schaftsabenden eignet und das in besonders klarer und
überzeugender Weise einen der schöpferischen Grundge¬
danken deS Nationalsozialismus herausstcllt. Die NS -
Frauenschaft hatte überdies gemeinschaftliche Lösung der
Prcisaufgabe durch die Ortsgruppen gefordert und die
Aufgabe auch insofern erschwert , als drei verschiedene
Bücher benannt werden sollten : ein politisches , ein volks¬
tümlich landschaftsgeschichtliches (Heimatdichtung ) und ein
schöngeistig- künstlerisches . Um so erfreulicher war die
überaus zahlreiche Beteiligung auch kleinster Land -Orts¬
gruppen unserer NS -Frauenschaft, und das Ergebnis
gibt ein gutes Bild davon, was die Frau von heute vomBuch erwartet und wie sie Bücher liest.

Es ist wesentlich hier zu saqen , daß die Frauen nachder Voraussetzung auSmählten : was tut uns beute not?
Ist es unserer Gemeinschaft dienlich ? Kann es unseremDenken und Handeln als Frauen im Volke Berater , An¬
sporn und Steigerung sein ? Am meisten ist das Buchdes Führers genannt und gekannt. eS ist das Buchdes politischen Deutschen . Seitenlange Auszüge sind zu¬
sammengestellt über Rassefragen, VolkstumSfragen , Er¬
ziehungsfragen , Arbeiter- und Bauerntum Das sind die
Punkte des Programms , die ihre Verwirklichung gefun¬den haben und jeden Deutschen heute zur Bejahung
drängen . Dieses ernste Bemühen um die Grundtatsachen
unseres Lebens als Nation und Volk spiegelt sich in den
Zuschriften aus allen Teilen des Reiches .

Dieses Wissen und diese Verantwortung führt die
Frau weiter zu den Schriften Dietrich Eckarts
und Alfred RosenbergS . Ebenso ist auch das po¬
litische Erlebnisbuch auS der Kampfzeit viel gelesen und
weckt schnell Begeisterung, weil es auS lebendigster Ge¬
genwart geschrieben ist . Von den Schriften unserer Väter
haben unveränderte Gültigkeit FichteS „Reden an
die deutsche Nation "

, Elausewitz und Arndt?
„Katechismus deS deutschen Kriegs - und
LandwehrmanneS " . Das Erlebnis der großen
Zeit des Weltkrieges bekommt gerade in unseren Tagen
größere LebenSnähe denn je , auch und gerade für die
Frau . Es ist ganz selbstverständlich , baß sie zu den
„Kriegsbriefen gefallener Studenten "
greift, zu den Schriften von Beumelburg und
Walter Flex und zu der Trilogie von Erich EdwinD w i n g e r.

Für eine neue Feiergestaltung gibt uns die schöne
Sammlung von Herbert Böhme „Rufe in das
Reich " politische Dichtung der jungen Generation an
die Hand. Ebenso der Gedichtband von Annemarie
Koeppcn „W i-r trugen die Fahne "

. Die Auswahl
dieser Bücher zeigt, wie ernst cs der Frau um die Ge¬
staltung einer politischen Weltanschauung ist . Besonders
erfreulich ist, wieviel gute landschaftlich und geschichtlich
gebundene Bücher gelesen werden, wie ihr echtes Emp¬finden für Heimat und Scholle die richtige Auswahltrifft . Viele Frauen haben Anteil an der Heimatdichtung,
vielleicht , weil gerade die Frau eine besonders enge Bin¬
dung an Heim und Heimat hat. Wir nennen hier An¬
nette von D r o st e - H ü l s h o f f . Agnes M i e g e l,Lulu von Strauß und Torney , und aus jüngster
Zeit Josefa Berens - Totenohl .

Die übliche „Blut - und Bodenliteratnr " ,die heute die Konjunktur der Zeit besonders schlau erfaßt
zu haben glaubt , wird von der Frau als unecht abge¬lehnt. Sic fühlt sicher heraus , ob der Eharakter einer
Landschaft und ihrer Menschen wahrheitsgetreu gezeich¬net ist. Und mit einer erstaunlichen Sicherheit lehnt die
Frau von heute auch das sentimentale Kitschbuch ab, das
das Leben grundsätzlich nur In rosaroten Farben malt.Sie kann mit diesem säuselnden Schmus nichts mehr an¬
fangen, da das Leben ihres Volkes sie täglich vor klareund unerbittliche Fragen stellt. Das flache Nnterhal -
tungSbuch (wie Speckmann , Herzog , Paul Keller) wirb
kaum genannt , und wenn, bann wird meistens noch mehr
hineingelegt, als darin steht. Ganz obenan, gleich nach
dem Buch des Führers , kommt überhaupt Hermann Lönsmit dem „W e h r w o l f" und seinen Heide - und Tier¬
geschichten . Erstaunlich ist . in welchem Maße auch schwie¬
rigere Bücher wie Hans Grimms „Volk ohneRaum " und Ina Seidels „Wunschkind " im Volkebekannt sind . Vielfach wurden sie gerade von kleinen
Land -Ortsgruppen unserer Franenschaft genannt . Beson¬ders nahe gehen die beiden schönen Bücher der westfäli¬
schen Dichterin Josefa BerenS -Totenohl „Der Femhof"und „Frau Magdalene" die Frau an.

Die Frau von heute will vom Buch nicht nur unter¬halten sein, sondern sie will im ernsten wie im fröhlichenBuch eine Kraft spüren, die ihr zuwächst und hilft , dieDinge dieses Lebens, auch und gerade die einfachen undgeringen Dinge ihres Alltags , neu zu sehen und neu zuerfüllen. Ruth Bauer .
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Ton Karlsruhe nacfi Jflalacca :

Zwei Wolfsköpfe in allerWelf
Von der Exporfarbeil einer deulfdien Fabrik - Arabiens Düfte aus Karlsruhe

Kaffeebohnen gegen Haarwaffer - IJm den Judenboykolt

Vor uns liegt baS Bild einer Straßenecke in Penang
lMalacca ) . Malerische Gestalten der schlitzäugigen Be¬
völkerung im Vordergrund und dahinter eine riesige
Hauswand, die wie überall ihre blickziehende Fläche der
Reklame verschrieb . Chinesische Schriftzeichen am Giebel,
darunter die „Milkmaid Milk"

, „Fircstone"
, „Mobiloil "

— Marken, die in aller Welt den Markt beherrschen . In
dieser auserlesenen Gesellschaft sehen wir den Namen
unserer Stadt Karlsruhe und darüber die Kennmarke
einer Karlsruher Fabrik , die beiden Wolssköpfe über
dem Doppel-W . Ein anderes Bild zeigt uns das Schau¬
fenster einer Apotheke in Shanghai , beherrscht von dem

-- - ” 1
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Straßenecke in Penang

durch Profeffor Körner geschaffenen Fabrikzeichen . Durch
die Straßen von Singapore tragen die Autobusse das
gleich« Zeichen . Und im Stand eines großen japanischen
Kaufhauses steckt die kleine Geisha ihr Näschen in eine
kleine Schachtel und riecht . Sie riecht . . . Karlsruhe .
Ha, no !

*
So ist eS im fernen Osten mit seiner viclrassigen , duft¬

liebenden Bevölkerung und so ist es in aller Welt, wo
überall die edle Weiblichkeit und auch mancher Mann
unsichtbar ein Stück unserer Stadt mit sich trägt . . .
den Duft . Sei es bei den abessinischen Hofsriseuren in
AddiS - Abeba — oder in den Lagern des italienischen
Asrikaheeres. Im entlegenen Negerdorf oder im austra¬
lischen Busch. Auf den mittelamerikanischen Kaffeeplan¬
tagen wie in persischen Basaren . Ein Karlsruher Fir¬
menzeichen ist bekannt und unter diesem Zeichen wandert
Karlsruher Arbeit. Selbst „Arabiens Düfte" stammen
zum Teil aus unserer engsten Heimat.

*

So dürste eS sicher interessant sein, einmal in der Fa¬
brik von Wolfs & Sohn vorzusprechen und sich nach der
weltumspannenden Auslandsorganisation , den Export
dieser Weltfirma , eingehender zu erkundigen. In zwang¬
losem Geplauder mit dem Leiter der wichtigen Ausfuhr¬
abteilung erhielten wir das Bild einer Organisation , die
deutsche Ware bis in die entferntesten Barbierläden hin¬
ausbringt — zugleich aber auch einen Begriff von der
unendlichen Kleinarbeit und Sorge , die nötig ist , den
Export aufrecht zu erhalten und, wenn möglich, noch
weiter auszubauen .

*

DaS Streben nach Ausfuhr ist schon alt . In den er¬
sten Jahren der Karlsruher Parsümeriefabrik , die 1857
gegründet wurde, beschränkte sich allerdings der duftige
Absatz auf bas „Badische Ländle". Schon ein „Export"
nach den nächsten württembergischen Dörfern war bei
den betrüblich zerrissenen Verhältnissen unter den deut¬
schen Staaten etwas ganz Besonderes. Nach der Schaf¬
fung des ÄiSmarckschen Reiches wurde das schnell an¬
ders. Die aufblühende deutsche Industrie suchte den Weg
über die Grenzen hinweg zu den Weltmärkten und fand
ihn auch . ES waren erst IS „Briganten "

, die den Karls¬
ruher Duft mixten, als ihr Erzeugnis im Jahre 1879
bereifS auf der Weltausstellung in Sidney (Australien)
preisgekrönt wurde. Dann ging es in steilem Aufstieg
weiter. Sämtliche Weltmärkte wurden erobert. Ueberall
machten sich „Kaloderma" und „Divinia " als fühlbare
Konkurrenz der „Colgate"

, „Coty "
, und wie die auslän -
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dischen Marken alle heißen mögen, bemerkbar. In den
Jahren bis zum großen Weltkrieg erwarb sich das Karls¬
ruher Erzeugnis den Weltruhm , den es heute noch hat.
Kaum ein Friseurladen der Welt, kaum eine Drogerie ,
in der man es nicht führte oder in denen die Kundschaft
nicht danach verlangte . Rußland , Ostasien , Mittel - und
Südamerika waren die Hauptabsatzgebiete .

*

Der Krieg brach die Entwicklung jäh ab . Sämtliche
Ueberseemärkte waren dem deutschen Erzeugnis ver¬
schlossen . Sie blieben es auch weiter , als ein „Friedens¬
diktat von Versailles" für die internationale Wirtschaft
den internationalen Frieden hätte bringen sollen . Noch
lange kämpfte der deutsche Ausfuhrkaufmann gegen den
Wust von Kriegslügen , die eine „geschickte" Propaganda
in die Köpfe der außereuropäischen Menschen gehämmert
hatte und von dem manches hängen geblieben war und
zäh weiter hing . Der gute Weltruf der Karlsruher Ware
aber blieb auch darüber siegreich. Wieder trugen die
Schiffe von den Nordseehäfen die Kisten mit dem Karls¬
ruher Zeichen über alle Meere . Reisende in aller Welt,
deutsche und ausländische Ausfuhrhändler , sorgten für
den steigenden Absatz — bis dann der Beginn der Welt¬
wirtschaftskrise und das sich gegenseitige Abschließen der
einzelnen Länder neue Schwierigkeiten brachte . Aber
diese sind dazu da , überwunden zu werden. Heute, wo es
Pflicht jedes deutschen Fabrikanten ober Kaufmanns ist,
auszuführen , um unserem Reich die nötigen Devisen zu
schaffen, steht auch der Karlsruher nicht zurück. Wenn
auch das Geschäft schwerer und schwerer geworden ist . so
brachte es die Güte der Ware fertig, sich trotz aller Zoll-
und Abschließungsschikanen von Tag zu Tag besser durch¬
zusetzen.

Im heutigen Auslandsgeschäft gibt es keine Norm
mehr. Jeder einzelne Auftrag bedingt seine individuelle

tung liefert , in der es von grammatikalischen Fehlern
wimmelt. D i e Fehler machen deutsche Kaufleute nicht.

*
In der Fabrikation arbeitet man inzwischen „genau

nach Maß". Nehmen wir einmal den Markt in Singa¬
pore, wo schon seit 1882 ein eigener Vertreter vorbildlich
arbeitet . Erleichtert .wird ihm vielleicht die Arbeit da¬
durch, daß hier im Osten die Geschäfte einer Branche in
einer Straße nebeneinander wohnen Die Drogerien ha¬
ben ihre Straßen , ebenso wie die Apotheken . Aber jeder
hat seine eigenen Kunden mit ihren zum Teil absonder¬
lichen Wünschen . Da ist der Riechsinn des Singalesen
verschieden von dem des Chinesen . Mohammedaner und
Buddhisten haben ihre „eigenen " Düste. Hier ist die
einprägsame Marke, der „brand"

, alles. Der Malaie will
sein „Stangee " von ganz schwerem Geruch , während der
Chinese wieder auf sein „Divinia " schwört. Einer fühlt sich
von diesem, ein anderer von jenem „Geruch " in seinen
religiösen Gefühlen beleidigt. An was der Karlsruher
alles denken muß , wenn er einen Auftrag zusammen¬
mischt ! Aber er tut es . Jeder wird zufrieöengestellt.

*
Von der Robert Wagner- Allee gehen die Kisten fort.

Rahn oder Schiff ? Das ist jedesmal die Frage . Rotter¬
dam oder Hamburg ? Nach Rotterdam zu Schiff kosten
jede IW Kilogramm nur 1 .30 Mark an Fracht, nach Ham¬
burg per Bahn 4.75 Mark . Ein Unterschied ! Von 3 .45
Mark nur , aber das geht in die Tausende, wenn man
den Jahresumsatz berücksichtigt und das wirkt sich im
Preis stark aus . Dafür hat Hamburg aber wieder die
besseren Schiffsverbindungen und bietet Vorteile durch
eine gute Organisation . In beiden Häfen verschwindet
die Ware in den unersättlichen Bäuchen der Ozeandamp¬
fer , die dann damit tage - oder wochenlang durch die
Meere pflügen. Am Quai in Singapore , oder überall wo
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Karlsruher Ware im japanische» Kaufhaus • (Auslandsblwer ) .

Behandlung . Was das bei. Parfumeriewaren heißt ? In
diesem Artikel gehen keine Waggon- oder Schiffsladun¬
gen hinaus . Die Aufträge sind klein . Jeder Einzelhänd¬
ler will seine „eigene " Behandlung . So sind es Kisten —
ansehnlich zum Teil aber auch in kleinem handlichen For¬
mat, die die Ware ab Karlsruhe bringen.

*

Aufträge entstehen ! Es wirkt sich da heute die welt¬
umfassende Gemeinschaft der Deutschen aus , die den
Landsmann dazu brachte , bei seinem Kaufmann deutsche
Waren zu fordern, wo die einheimische Fabrikation nicht
Schritt hält . Diese Kleinpropaganda überall , wo Deutsche
wohnen und wirken, und dazu die große Reklame, in der
man der Konkurrenz nicht nachstehen darf, erwecken die
Wünsche nach der betreffenden Ware . All ' diese Wünsche
kommen , sei es direkt , sei es über ein Hamburger Ex¬
porthaus . Nicht jeder Wunsch ist erfüllbar . Es ist ver¬
ständlich, wenn die Deutschen in Brasilien ihre Seife
„nicht in französischer Aufmachung " wünschen . Aber ge¬
rade dieser Markt ist so schwer zu behandeln, daß die
kleinste Aenderung sofort einen großen Kundenverluu
und damit Devisenausfall bringen würde. Besondere
Unterstützung genießen die deutschen Ausfuhrfirmen
durch die Länderberichte der Auslandsorganisation der
NSDAP , deren wirtschaftliche Abteilung unter der Füh¬
rung des Vaters von Rudolf Heß steht.

*

Aufträge und Wünsche kommen nach Karlsruhe . Mit
der Fabrikation setzt hier sofort die Vorbereitung des
Versands ein. Dicke Schmöker müssen gewälzt werden.
Devisenvorschriften, Zollvorschriften, Kompensationsan¬
träge , Markierungsvorschriften , und was es alles gibt .
Formulare , Formulare , Formulare . Das eine Land ver¬
zollt nach Gesamtgewicht , bas andere wieder nach dem
Gewicht des Inhalts , ein drittes nach dem Alkoholgehalt
der Ware, ein viertes . . ., ein fünftes . . . Fehler dürfen
nicht gemacht werden, denn die kosten Geld — Devisen.
Hier findet sich nur einer durch, der sich ganz in diese
Arbeit hineinkniet. Selbstverständlich, daß von den An¬
gestellten eine Kenntnis aller fremden Sprachen verlangt
wird, nicht nur oberflächlich, sondern landesüblich. Das
wirkt sich auch bei den Etiketts , den Prospekten usw. aus .
Wie lächerlich wirkt es auf uns , wenn irgend eine aus¬
ländische Firma ihre Ware mit einer deutschen Beschrif¬

an einem Quai angelegt wird, märtet der Vertreter oder
der Grossist und freut sich auf die gute Ware, wenn die
Schiffskräne die hellen Kisten aus Schwarzwälder Tan¬
nen mit dem Zeichen der Wolfsköpfe über Land schwen¬
ken . Schnell ist die Ware am Ort verteilt . Weiter geht
sie ins Innere des Landes. Mit der Bahn , dem Auto —
vielleicht auch hier und da auf Karawanenstraßen , wenn
auch die moderne Technik mit diesem Zauber schon viel¬
fach aufgeräumt hat . Und im kleinen Dorf , in der Sied¬
lung wartet das weiße , gelbe , rote, schwarze Mädchen
schon auf die Kopfwäsche mit duftendem Karlsruher
„Wasser".

*
Wo sind die Hauptmärkte ? Ostasien , soweit es nicht

britisch ist , Niederländisch - Jndien , Japan , Australien,
Neuseeland und umliegende Länder — hier überall ist
unsere Karlsruher Ware sehr gefragt. Je weiter zum
asiatischen Westen , je näher an Palästina und Aegypten,
um so schwächer der Handel. In den beiden erwähnten
Ländern hat der JudenÜoykott etwas Wirksamkeit .
Afrika — das Geschäft ist nicht groß. Hie und da einmal
ein Auftrag — von überall her. Der Neger will für sein
Lockenhaar eine billige Pomade. Und da macht die deut¬
sche Fabrikation nicht mit. Es mird Wert darauf gelegt ,
daß nur Qualität auf den Weltmarkt kommt . Wo der
Verbraucher mehr Wert auf die Quantität legt — ganz
gleich , wie sie „stinkt" — da legt der deutsche Kaufmann
keinen Wert auf die Kundschaft. Ein Ausverkauf deut¬
scher Waren um jeden Preis ist wirtschaftlicher Selbst¬
mord . Italiens kriegerische Expedition bringt über¬
raschende Nachfrage nach Karlsruher Ware, die sich auch
in der Umgebung des Negus bereits heimisch fühlt.

*

Die Vereinigten Staaten brachten nie ein großes Ge¬
schäft . Hier sind die Grossisten fast zu 100 Prozent Juden ,
die nur Ware führen, an denen sie ihren „Rebbach"
machen können . Also nichts für unsere Qualität . Aber
Mittelamerika — das ist ein Markt ! Hier machen sich
die wirtschaftlichen Kompensationsvereinbarungen gel¬
tend . Nehmen wir einmal Guatemala , woher der meiste
Kaffee kommt , der in Deutschland getrunken wird. Hier
heißt es : Ware gegen Ware. An diesem Austauschgeschäft
haben auch Haarwasser, Puder , «Parfüms , Seife ihren gu¬
ten Anteil . Kaffeebohnen gegen Haarwasser! Allerdings
kommen in Mittelamerika auch Derlnstaeschäfte vor.
Dort nämlich , wo der ILSA -Dollar das übliche Zah-

So fährt der Autobus die „Wolssköpfe"
durch die Straße » vou Singapore

lungsmittel ist . Als der Dollar entwertete, da mußte"
die Preise gehalten werden. Bekam man also früher 4 .2"
Mark für eine Ware, so muß man sich heute mit 2.5»
Mark zufrieden geben . Das Geschäft wird trotzdem 0C'
halten . Auch Südamerika ist ein guter Markt , nur kon>'
men hier immer wieder neue Schwierigkeiten mit neue"
Vorschriften der einzelnen Länder, so daß es nicht lei«t
ist , den Markt zu halten.

*

Und Europa ? Rußland war vor dem Kriege der
Hauptabnehmer deutscher Parfümerien . Das Geschäft 'ss
vollkommen erledigt. Der Bolschewismus wollte seine"
eigenen Geruch . Er hat ihn — in vieler Hinsicht.
findet man die Wolfsköpfe in allen Ländern des Kontn
nents . Trotz des überall immer wieder aufgawärmte"
„Judenboykotts " . Da sind in einer BalkanhauptstadtJ
Friseurgeschäfte oder Drogerien , davon 12 Juden .
reden vielleicht vom Boykott, aber führen die öeutfw e
Ware, ihrer Güte wegen . Die Nordländer sind auSg^
zeichnete Abnehmer, ebenso Holland. Und Oesterrei«^
In Wien befindet sich schon seit Vorkriegszeiten eine
lialfabrik des Karlsruher Werks, die gut umsetzt. In de

' Schweiz ist eine eigene Abfüllstation. Die Ware, "de
die einzelnen Bestandteile kommen aus Karlsruhe ,

si rend in der Schweiz „gemischt" und abgefüllt wird . Die -'

I leicht erwähnt man in diesem Zusammenhang einmal'
! daß unsere Karlsruher Familiengesellschaft keinen 32et
I auf eine künstliche Aufblähung legt, die überall ihr

kleinen Filialfabriken und Fabrikchen schafft . Die »nC
den Wolfsköpfen in den Handel der Welt kommende
Fabrikate stammen fast zu 100 Prozent aus unsere
Gauhauptstadt.

*

Die Devisen der ganzen Welt fließen über Karlsr "^
nach Deutschland . Ja , aber die Rohstoffe ? — wird om"
cher fragen. GewiK — es braucht viel Rohstoffe , die "N^
der mit Devisen bezahlt werden müssen, bei der Sr"6*
kation der Parfumeriewaren . Aber der Eingang an d
wertvollen Zahlungsmitteln ist bedeutend höher , alS d
Bedarf für den ausländischen Einkauf. So trägt u "!
Karlsruher Werk seinen Teil an der wichtigen Devist^
beschaffung für unser Volk . Und keinen kleinen Teil-

Wir sitzen in dem kleinen Büroraum an der Robe
Wagner - Allee und plaudern . Jedesmal wenn das &eL
nen und Schließen einer Tür einen Luftzug verursaE'
umschwebt uns merklich der Duft des ganzen Ham

'
Unsere Gedanken ziehen durch die Welt, zu allen D . .
kern . Wir sehen sie nicht, wir kennen sie kaum . Aber ftji (
missen, daß um sie in der Luft kleine , duftige Stäubcb
guirrlen — wie jetzt um uns — die ihren Ursprung „
Karlsruhe haben . So tragen die beiden Wolfsk ""„
Karlsruher Arbeit und Karlsruhes Namen in die

C . W . G i l f e r t-

Ei » ,Karlsruher Schaufenster" i« Shaugh "'
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Kleine badische Rundschau
Großfeuer in Ourlach-Au«

Durlach, 21. Jan . In der Schreinerei und Glaser-
werkstätte von Wilhelm K i ß n e r im Stadtteil Aue
brach heute morgen gegen 8 Uhr Feuer aus , das sich
bei dem herrschenden Südwestwinde sehr rasch verbrei¬
tete . Die Ortsfeuerwehr wurde bei der Bekämpfung des
Brandes durch di« Durlacher Weckerlinie und die Be¬
triebsfeuerwehr des Reichsbahnausbefferungswerkes tat¬
kräftig unterstützt. Nach Verlaus von zwei Stunden
konnte das Feuer auf seinen Herd beschränkt
werden. Bei dem Brande hat sich die an die Nachbar¬
häuser angelehnte Brandmauer gut bewährt. Diese ver¬
hinderte ein Weitergreifen des rasenden Elements , das
an den Vorräten an Holz und Lacken ohnedies reiche
Nahrung gefunden hatte, und verhinderte so ein unüber¬
sehbares Unglück. Die Werkstätte ist vollständig
ausgebrannt .

Sie wollten nach Abessinien
Waldshnt , 21 . Jan . Am Donnerstag vergangener

Woche verschwanden zwei 13- und 14-jährige Schü¬
ler . Sie nahmen ihren Weg über die Rheinbrücke nach
dem schweizerischen Koblenz , um über die Schweiz nach
Italien zu gelangen. Dort wollten sie sich für den Kriegs¬
schauplatz in Abeffinien anwerben lasten . In Lugano je¬
doch ereilte sie ihr Schicksal. Die jugendlichen Abenteurer
wurden von der Polizei ausgegrisfen und werden ihren
Eltern ^nieder zugeführt.

Tödlicher Unglücksfall
Müllheim , 21. Jan . Auf dem Heimweg stürzte am

Sonntagabend Schneider Steinbrunner bei der Brücke
in der Hebelstraße in den Bach der zur Zeit ziemlich
Master führt . Steinbrunner geriet unter die Brücke
und ertrank.

Der letzte Veteran
Wiechs bei Schopfheim , 21 . Jan . Hier starb im Alter

von 86 Jahren der letzte Teilnehmer am Feldzüge
1870/71 , Ernst Bäckert . Er war auch der älteste Ein¬
wohner.

Wildschwäne am Oberrhein
Rheinfelden, 21. Jan . Freude der Vogelwelt beob¬

achteten in den letzten Tagen auf dem Rhein zwischen
Brennet und Schwörstadt drei Schwäne , die sich
offenbar während der Wintermonate hier ihren Play
ausgesucht haben. Selten bleiben diese schönen und
schmucken Tiere aber längere Zeit an einem Ort , denn
sie ziehen gewöhnlich im Frühjahr , wenn die Störche
ihren Einzug halten, wieder weiter.

Die Brieftauben in der Bratpfanne
Steinen , 21 . Jan . Einen schweren Verlust hat die

hiesige Ortsgruppe der Brieftaubenzüchter zu beklagen .
Etwa ein Dutzend der Tiere waren kürzlich auf Nim¬
merwiedersehen verschwunden . Nun hat sich heraus¬
gestellt , daß gewissenlos« Burschen die Tiere abge¬
schossen haben , um zu einem Taubenbraten zu kom¬
men . Die Schützen sind inzwischen ermittelt worden.

Wer Land unbebaut läßt, ist kein richtiger Bauer
Das Reichserbhofgericht hat in einer Ent¬

scheidung ausgesprochen , daß , wer als Eigentümer
eines größeren Besitzes nur die Fähigkeit hat, eine
kleine bäuerliche Wirtschaft zu führen , und deshalb
weg-n mangelnder Fähigeit und Willenskraft diesen
Besitz völlig herunterbringt , dabei 16 Morgen besten
Landes fünf Jahre unbebaut liegen läßt , und wichtige
Verträge ohne Ueberlegung unterschreibt, nicht fähig
zu ordnungsmäßiger Bewirtschaft ist . Seine
Bauernfähigkeit sei zu verneinen .

In der Entscheidung (Jur . Wochenschr. S . 111) wird
u. a. ausgeführt , daß die 16 Morgen besten Landes noch
dazu in unmittelbarer Nähe' des Hofes gelegen waren.
Wer eine solche Fläche unbebaut lasse , vernachlässige da¬
mit die ihm mit dem Besitz auferlegten Pflichten auch
gegenüber der Volksgesamtheit . Diese Pflicht

der Bebauung des dem Bauern gegebenen Grundbesitzes
sei zwar vor der Machtergreifung der nationalsozialisti¬
schen Regierung nicht so betont worden wie heute. Es
habe der früheren liberalistischen Auffaffung entsprochen ,
daß jeder Mensch mit seinem Eigentum tun und lasten
könne , was er wolle . Wenn einem Bauern früher bei
solchem Handeln auch keine unmittelbaren Nachteile
durch den Staat drohten, so habe er durch diese Berufs -
auffaffung doch auch schon nach früherer Ansicht seiner
maßgebenden Standesgenoffen gezeigt , daß er kein rich¬
tiger Bauer ist .

Berufung an die Universität Freiburg
Freivurg , 21 . Jan . Prof . Dr . jur . Walther Merk

hat eine Berufung an die Universität Freiburg erhal¬
ten. Prof . Dr . Merk kommt von der Universität Mar¬
burg .

Emil-Gtrauß -Feier der Universität
Freiburg , 21 . Jan . Anläßlich des 70. Geburtstages

ihres Ehrendoktors Emil Strauß wird die Philoso¬
phische Fakultät der Universität Freiburg am Montag ,den 27. Januar , eine Emil - Strauß - Feier ver¬
anstalten. Prof . Dr . W i t k o p wird in einem Vortrag
das Lebenswerk des Dichters würdigen.

100 Jahre alt
Kittersburg bei Kehl , 21. Jan . Am Montag , den 26.

Januar konnte in bewundernswerter geistiger und kör¬
perlicher Frische Frau Karoline K r u ß , geb. Higel
ihren 166. Geburtstag feiern. Die Altersjubilarin
nimmt an den Geschehnissen sehr regen Anteil und
liest täglich ohne Brille die Zeitung . Sogar beim Kar¬
tenspielen macht sie noch gerne mit.

Wohnungsbautätigkeit im Amtsbezirk Bühl
Bühl , 21 . Jan . Nach den Aufzeichnungen des Bezirks¬

baumeisters sind im Jahre 1635 in dem rund 76 666 Ein¬
wohner zählenden Amtsbezirk Bühl 116 Neubauten
mit zusammen 147 Wohnungen und 44 Wohnungen
durch Umbauten, insgesamt also 161 Wohnungen, neu
erstellt worden. Durch Abbrüche und Brände sind 25
Wohnungen in Wegfall gekommen . Sonach sind im Jahre
1835 insgesamt 166 bezugsfertige Wohnun¬
gen durch Neu- und Umbauten entstanden.

Weiter waren am 31. Dezember 1635 166 Wohnungen
im Bau begriffen, wovon 74 Wohnungen im Rohbau
fertiggestellt waren . Die Ausführung einer Reihe wei¬
terer Wohnungen sind nach den eingekommenen Bau¬
gesuchen in Aussicht genommen, so daß bis zum Früh¬
jahr eine rege Bautätigkeit zu erwarten sein dürfte.

Wetterbericht
de» RelchSwetterdtenstes , Ausgabe » « Stuttgart

Der über den britischen Inseln gelegene StörungS -
kern hat sich in nordöstlicher Richtung verlagert . Auf
seiner Rückseite sind etwas kühlere Luftmaffen bis in
unser Gebiet vorgedrungen . In ihem Bereich hat sich
zunächst Aufheiterung eingestellt . Durch eine über Frank¬
reich liegende Ranöstörung setzt bi« weitere Zufuhr küh¬
lerer Luftmaffen von neuem ein, was mit einzelnen
Niederschlägen verbunden sein wird . Doch kommt es auch
jetzt noch zu keinem nachhaltigen Kaltlufteinbruch, wes¬
halb die im ganzen zu milde Witterung im wesentlichen
noch andauert .

Voraussichtlich « Witterung : Zeitweise auffrischend«,
von Südwest nach West drehende Winde. Zunächst Auf¬
heiterung, dann bei wechselnder Bewölkung wieder ein¬
zelne Niederschläge , meist als Regen, Temperaturen et¬
was zurückgehend , in tieferen und mittleren Lagen je¬
doch fast durchweg über 6 Grad . Nachtfrost .

Rheinwasterstäude von 6 Uhr morgens
Waldshut 284 — 1
Rheinfelden 286 + 4
Kehl 336 — 6
Karlsruhe 842 — 14
Mannheim 610 — 21

Qm dmdi denSpwd
Niederlagen am laufenden Band . Wir werden Spanien schlagen ?

Die japanische Olympia - Eishockey - Mannschaft nutzt
die letzten Wochen vor den Spielen in Gapa zu einer
Reihe Treffen gegen europäische Mannschaften, Polen ,
Tschechen , Oesterreicher waren die Gegner und demnächst
wird Japan auch in Berlin antreten . Bisher wurden die
Söhne des Ostens stets klar geschlagen. Die japanische
Mannschaft wird also auch bei den Olympischen Spielen
kaum Sieger werden. Das war auch vorauszusehen. Die
Japaner kommen , weil sie lernen wollen. In allen
Sportarten waren sie schon auf olympischen Spielen ver¬
treten , auch wenn sie nichts konnten. Wir erinnern unsder Landhockeymannschaft der Japaner in Los Angeles.
Schon bei der Ankunft sagte ihr Führer : „Wir kommen ,um zu lernen .

" Und so lernten sie. Vier Jahre späterwird es anders sein . Nun kommen sie, um Eishockey an
den besten Mannschaften der Welt zu lernen . Wir wer¬den die Gelben bestimmt bei allen Spielen der Kanadier
usw als stille aber aufmerksame Zuschauer sehen können .Aber sonst nehme man Japan nicht leicht. Bisher hörteman wenig vom Skilauf dieses Volkes. Ein Blick aberauf die Ergebnisliste der Akad. Weltspiele in Mürren :
Sprunglauf : 1 . Jguro . 2. Adachi, 3 . Myajima , 4. Seke-
guti lalle Japan ) , 5. Clavenes (Norwegen) , 6. Sekito
(Japan ) , 7. Tazuta (Japan ) , 8 . Farup (Norwegen) unddann erst kamen die Vertreter Mitteleuropas . Was be -sonders auffiel, war , daß die Gelben mit einer ganzfabelhaften Haltung sprangen, eine Nachricht, die auchschon aus Garmisch kam. So wenig Aussichten , die Ja -paner also im Eishockey haben, um so mehr wird mansie sonst beachten müssen.

Lander tun sich schwer , ihre Mannschaft für dasolymmsche Fußballturn,er zu melden . Das hat mit derEinführung des Berussfußballs zu tun und der vielfachmangelnden Kenntnis der noch vorhandenen Amateure.l .esen wir einmal folgenden parlamentarischen BeschlußGrneralversamniluna des belgischen Fußballverban -
'!§ *? ?ä?vwll wird entschieden, sich nicht am olympi¬schen Fußballturn,er zu beteiligen: wenn aber der Ver¬bandsausschuß die Ueberzeugung erlangt , mit einer ziem¬lich guten Vertretung nach Berlin fahren zu können , sekann eine außerordentliche Generalversammlung einbe¬rufen werden, um die prinzipielle Entscheidung zu korri¬gieren." Der Verbandsausschuß hat also nun die Aufgabenach spielstarken Amateuren zu suchen . Und sie werbennicht einmal so schwer zu finden sein , denn es gibt in de ,belgischen „Ehrenklaste" noch Vereine , die dem Amateu¬rismus treu blieben . So ist z . B . Braet , der Torwart de,Nationalmannschaft, guter Amateur und mancher seine,Kameraden auch. Vielleicht macht es etwas Mühe , sie all«zu finden. Aber die Mühe lohnt sich , denn Belgien wirk

nicht die schlechteste Mannschaft stellen können . Hoffen wi ,also einstweilen, .daß eine außerordentliche Generalver¬
sammlung die „prinzipielle Entscheidung " baldigst korri¬gieren wird. Es geht übrigens nichts über prinzipiell«
Entscheidungen , bei denen man sich ein Hintertürchen of¬
fen hält.
Ein Name sollte verpflichten

Jeden Sonntag Abend freut man sich , wenn eineSportzeitung schon frühzeitig zu haben ist « nü jedenSonntag ärgert man sich doch wieder darüber . Man liest
die langatmigsten Fußballberichte mit genauer Minuten -'
angabe der geglückten und verhinderten Tore . Daneben
vielleicht noch einiges Sensationelle über den NegerboxerLouis . Und Stuttgarter Lokales . So war es .gestern wie¬
der . Der „Sportbericht" kam . brachte seinen Fußball und
vergaß dabei ganz , daß am Samstag und Sonntag die
deutschen Meisterschaften im Wintersport entschieden wor¬
den sind . Immerhin im Hinblick auf die nahen olympischen
Spiele eine Angeleaenheit. die die breite Maste der Le¬
ser von Svortzeitunaen zur Zeit mehr interessiert, als
irgend ein Gekicke in Hintertupfelsbach. Allerdinqs steht
auf der ersten Seite wenigstens die Ueberschrift „Deutsche
Skimeisterschaften in Obersdorf "

. Aber wo ist der Text?
Dort , wo er sein könnte , lesen wir einen langen Riemen
über das 'verbotene „Hackenhcben" beim Fußballeinwurs.
Nichts für unaut , Herr Kollege , aber wenn wir dieses
einmal niederschreiben , so geben wir damit den tausenden
von Verwünschungen Luft, die wir schon hörten. Wäre
da? nicht zu ändern ? Ein „Sportbericht" sollte schließlich
nicht für die Fußballsanatiker allein sein.

In einer Korresvondenzmeldung finden wir in der
Einleitung über den Siegesbericht Oesterreichs über
Spanien einen Satz , der ungefähr sagt : Da Deutfchlands
Fußball zur Zeit besser ist . als derjenige Oesterreichs ,
dürste auch die deutsche Mannschaft am 23 . Februar . . .
Und so weiter . Mein Lieber! Sei vorsichtig. Woher soll
man wissen, daß die deutsche Mannschaft bester ist als die
österreichische? Da sind direkte Vergleiche gar nicht mög¬
lich . es sei denn , man wolle die lebten beidseitigen Resul¬
tate aeaen die Tschechen heranziehen. Deutschlands Ueber -
leaenheit über Fußballösterreich damit begründen, daß
bei den Weltmeisterschaften unsere Mannschaft Sieger
blieb ? . . . Das ist sehr weit ausaeholt . Näber läge schon
ein Vergleich unseres Abschneidens in Enaland mit den
ehrenvollen Eraebnisten. die österreichische Vereine aeaen
die besten englischen Vereinsmannschaften, auch in Ena¬
land. erzielten. Da sieht es schon anders aus . Ucbrigens
war an dem Siea der Oesterreicher aeaen Spanien , der
spanische Torwart nicht ganz schuldlos . Werden wir also
aus Grund des österreichischen Sieaes nicht allzu zuver¬
sichtlich ! .Wir würden damit unserer Mannschaft schaden
und uns vielleicht dann am 23. Februar abends einer un¬
angenehmen Ueberraschuna geaenübersehen.
Neue Weltrekord ein Sicht

Bisher brachte jede Olympiade ihre neuen Weltrekorde,
wenn auch die einzelnen Marken schon zu einer Höhe hin-
aufaeschraubt sind , das man eine Berbesteruna als men -
schenunmöalich diskutiert . In Garmisch -Partenkirchen
wird es zum Mindesten im Eisschnelläufen der Frauen
neue Weltrekorde geben und zwar deshalb bestimmt , weil
diese Konkurrenz überhanvt erstmals international ausge-
traaen wird. Ueber den Wert dieses Eisschnellausens für
Frauen wohl auch in Zukunft im internationalen Sport
nicht mehr verschwinden . Bisher hörte man eigentlich in
dieser Frauensportart nur von der früheren Wienerin
Landbeck, die jetzt für Belgien startet. Die auch im Kunst¬
lauf sehr aute österreichische Belgierin nahm es im Schnel-
lauf des Ocfteren mit Erfola mit dem stärkeren Geschlecht
auf. Deutschland besitzt gleichfalls eine Eisläiiferin und
zwar die Schwester unseres Rekordläufers Sames . die
mit ihrem Bruder zusammen trainiert . Ferner sind noch
mit Leistunaen hernoraetreten die Amerikanerinnen Kittv
Klein und Lilian Corke . die Norwegerin Svnnoeve Lie
die Finnin Lesche und die Polin Nehrinaowa . Unter die¬
len allen wird man die erste Weltrekvrölerin zu suchen
haben. cwg.

Ferbert Leuvolö gewinnt Skj-MarMon
Nach fünftägige« Dauer wurden am Montag in

Oberstdorf die Deutsche Ski -Meisterschaften , die letzte
Vorprobe der deutschen Skiläufer vor den Olympischen
Winterspielen, mit dem auf 44 Kilometer verkürzten
Dauerlauf beendet . Der für die Kemptener Jäger star¬
tende Schlesier Herbert Leupold zeigte sich in seiner
besten Form . Vom Start weg hielt er die Bestzeit und er
siegte mit fünf Minuten Vorsprung vor Johann Hieble
(Kempten ) und Helmut Müller (Hirschegg) .

Die Ergebnisse des 44 -Km . -DauerlauscS :
1 . Hermann Leupold (Kempten) 3 :26 :15 Stunden , 2.

I . Hieble «Kempten, 3 :31 :93, 3 . Helmut Müller «Hirlchcgg) 3 :14 :62,
4 . E . Sender (Schrelberhau ) 3 :48 :26 , S . Fritz Kaiser (Baiers -
bronn ) 3 :49 :16, 6 . Thomas Fatzmann «Kempten) 3 :51 :23 . 7 . Wolf-
gang Müller «München) 3 : 51 :59, 8 . Erich Marx (Friedrichsroda )
3 :53 :06, 9 . W . Gabriel «Hohe Eule -Reichenbach ) 3 :53 :36, 16. Jgna ,
Vogler «Oberstdorf ) 3 :54 :62. — AltersNasse 1 : 1. HanS Rei¬
necke «Clausthal/Zellerfeld ) 3 :46 : 11 , - . Dr . Alex Ocschcv (Mün -
lhen ) 4 : 16 :03, 3. Dr . Mugler «München) 4 :26 :49. — Altersklasse 2 :
1 . Mar Hofbauer «Partenkirchen ) 4 :24 :30, 2. Walter Schneider
«Glauchau) 4 :40 :26 Stunden ,

SpOiht ^ Unk

Gegen die Tschechoslowakei wird Deutschlands Futzball-Ratin -
nalmannschaft ihr nächstes Spiel am 27. September in Prag auS-
tragen .

Die Deutschen HallentenniS -Meisterfchaften nahmen am Mon¬
tag in der Bremer Tennishalle ihren Anfang . Im Männer -Ein -
zel und im Gcm. Doppel gab es am ersten Tag fe ein Spiel .
Tlocztznski «Polen ) schlug den Bremer Kuhlenkampff 6 :3 , 6 : 3 und
im Mixed hatten Butz/Göpfext große Mühe, um Wedekind/Beult -
ner 7 :5 , 11 :9 zu schlagen .

Verchromung — Versilbern
Vernickeln - MelallIHrbung

aller Art Gegenstände wie Herdteile
Bestecke , Autoteile usw . (35927

KrsutH A Flasch , Rlttarstr . 13/17 , T« l « f . 4672
vorm . Krauth & Pilckmann

Zu verkaufen .

Wissenschaftliche firapholooie
Beratung bei Lebenskonflikten ,
Berufs - u . Erziehungsfragen ,
Eheproblemen Prüfung von Bewer¬
bungsschreiben usw . 36949

Ella SicKinger
SoflanstraB « 66 / Tal . 6943

Sprechstunden 12 - Vj4 Uhr und
abends 8 —9 Uhr

Zu anderer Zeit nach Vereinbarung

Mietgesuche

Wochenend-
MM

zu mieten gesucht .

Schlafzimmer, hell
! Eiche , 3tür . Spiegel »
! schrk.. nur 220 M ?.,

Büfett , dkl . Eiche . 6Ö
Mk.. Ehaisel. . Küche ,' Waschkomm ., Vertiko
bist . zu verkf . (3041
fröhlich , Uhlandftr.
Nr . 12. Möbelh.

1“ imcu .1t Hcituyt. t nAngebote unt . 3039 « X
an den Führer .

Garage
gefacht Nähe Hirsch¬
brücke . «3674 )

Georg « eher,
Gartenftr . 33 , III .

Zu vermieten
Leere Mansarde

( Reub ) , geg. Haus¬
arbeit , 2 X wbch .,
zu Venn. Angeb . u .
3089 an d. Führer .

Leeres Zimmer
mU bes . Eing ., für
sof . ob . sp . zu dm.
Hirschftr. 41 , 2 . St .

«3093)
Sonnig . , gnt möbl.

Zimmer
za vermiet .
Donglasstraße 14 ,

2 Tr . b . Hauptpost .
( 3085)

Miblierte » Zimmer
zu verm . ohne B«.
dien ., an berufstät .
Frl ., p . Woche 3 .50.
» aldstr . 89, II .. l .

( 3068 )
Gr «». , leer . Zimmer
u . Kamm . , auf 1.
Febr . zu vermieten
»ei Bischofs, Etttin -
ger Straße 15, III .

( 3081 )

ßutmöbUm .
evtl mit 2 Betten ,
sofort zu vermieten .
Amallenftr . 61 , II .

(3083 )

Grosses, gnt möbl.
Zimmer ( 3078)
zu vermiet . Rudolf -
ftratze 28, III ., r .

23 .»®of)nuno
Küche , Kammer ,

Kaiferstr . 61 , i Tr .
Näheres im Hnt-
geschäft. (3073 )
Neuzeitliche

33/
Im 2 . Stock , mit
eingericht . Bad , evtl ,
t —2 Mans ., auf 1 .
April zu vermieten .
Räh . Kaiserallee 95,
Tel . 1748. «35882 )
Sonnige
33 .*Mnung
in freier Lage in
Turlach , mit oder
ohne Äarage , auf
1. April zu vermiet .
Angebote unt . 3021
an den Führer .

6 Zimmer-
Wohnung

mit reich «. Zubehör
u . «»arten , zu ver .
mieten . Dtetz, Aka -
»emiestratze 46, II .

(39878 )

kutmöbl.Zim .
gesucht. Dietz , Aka -
bemitstraße 46, II .

( 3682)

Gut möbl. Zimmer
Nähe Kindcrkranken.
hau«, Karl -Wilhelm-
str ., aus 1. Febr . zu
miet . gef . Ang. unt .
3080 an b. Führer .

Gut möbliertes

DoMlzimmer
mit Zentralheizung ,
«zenir . Lage) , ge -
sucht . Angeb . unter
3659 an d . Führer .

1- 2 3 .*Mn .

Damenrad
gebraucht billig abzu¬
geben . (3040 )
Kaiferstr. 9 , Laden.

verkaufe 35 Zentrr.

Wiesenheu
15 Zentner Stroh .
Brunner,Fritschlach ,
weg 7 , Taxlanöen .

( 3684)

2 Beutmaschinen
«Flächcnbr.) sow . ver¬
schieb .Geflügelzucht-

S
erät« u . Geräte für
-eibenraup«» ,«cht zu

verk . Zu «rsr . u . Nr .
3047 im Führer .

vamenmantel
für Uebergang ,

Größe 44—46, sow.
Spitzenbluse , beides
fast neu , billig ab¬
zugeben . Stefanie »,
strahe 72, 3 . Stock ,
nur vormittags bis
10 Uhr . ( 39711)

Kinderwagen
»lob. zu vkf . Burk -
Harb, Lachnerst.18,v.

( 3050 )
Gut erhalt , weißer

Kinderwagen
zu verk. Humboldt -
ftr . 33, 2 Tr . , lks.

( 3051 )

Kinderwagenv. jg . Ehep. gesucht .
Miete k. vorbez . wd .
Angebote unter 3065 ’ und Laufstall
an den Führer . >preiSW. zu verkauf .

Durlach » Waldstratze
grode 1 Zim .- l,rr . 55, III ., lks.2 ob. „

Wohnung (ohne Bad ) i
von alt ., alleinstehd.

'
Dame in gut . Haufe ,
gesucht . Darf 4 . © t . 1
sein . Ang. m . Preis
ii . 3057 an d. Führer .

( 3055>

4-5 3 .-WM .
oh. Bad , im Zentr .,
auf 1. April zu mir .
ten gesucht. Angeb.
m . Preis n . 3652
an den Führer .

bill . z . vkf . Müller ,
Douglasstraße 22.

( 39785)

3 Mfnfoptne
1 eleg. Gesellschaft?.
Arid ( schwarz Samt )
Gr . 42, zu Verlauf .
Douglasstr .16, II .,I.

( 3058 )

Lastwagen
LRat -Anhäuger . (z. Langhol,fahr .)
sofort zu kaufen gesucht . Angebote
unter Nr . 89709 an den Führer .

Kaufg
'esuchc

Flaschen S"Ä B
usw . kft . 3 . Schind,
ler , Schützenstr. 34.

( 2838)

Offene stellen
Nur Abschriften

der Original - Zeugnisse
den Bewerbungsschrei¬
ben beilegen . Auf der
Rückseite der Bilder
stets Namen u . Anschrift
des Bewerbers angeben

Jg . Mann , 28 I ., sucht Stellung als

Kraftfahrer
für Personen , »der
auch gerne eigenes
Opel , zur Verfügung ,
stellt werden . Angeb.
ftr. 15, bei Mayer .

Lieferwagen , stellt
Fahrzeug , 1,2 Ltr .

Kaution kann ge-
an C. S -, Herren .

<3688 )

Kapitalien

NarDarleben
an Beamte und Festangestellte dch. Koch ,
Karlsruhe , Hirschftr. 1. (Anfr . Rückporto) .

<36887)

Friseuse
perfekt in allen Fä¬
chern, sucht sofort
Stellung tn Karls¬
ruhe ob . näh . Umg .,
evtl . m . Kost und
Wohng . Iuschr . u .
3666 an b . Führer .

7—8 hell eichene

zu kaufen gesucht .
Angeb . mit Preis¬
angabe unter 3668
an den Führer .

KraftfafiiveuQe
An- und verkam

Chevrolet
jüngeres Modell , 8
ZHI. , als Lieferwa -
gen versteuert , in I »
Zustand , umstände ,
halb , sehr günstig
zu verk . Angeb . u .
39679 an d . Führ .

4/16 Opel
fahrber . , umständeb .
zu verk. Festpreis
116 RM . Iuschr . u .
3699 an d . Führer .

""""Schreibm .
v . BdM an zu verk.
Verleih Monat 8 JH .
» efler, « aldstr . 66.

(3095)4

Motorrad
steuerfrei , 500 ccm .
zu bl . R . kl. Mas » ,
in Zahlung . Irian ,
Marienstraße 13 .

( 3091 )
Motorrad

500 » . ' 300 ccm ,
steuerfrei , billig zu
verkauf . Essenwein,
strotze 44, Werner .

(3090)

Süngerer

Kaufmann
aus hem Getreidefach , sofort
gesucht . Bewerbungen unt . Nr .
8084 an den Führer .

Ehrl ., pünktl. Halb,
tagshilse m . gl . Zgn .
für dauernd gesucht .
Au erfrag , unt . 3078
im Führer .

Perfekte
Steno¬
typistin

zwischen 19 u . 25
Jahre alt , sofort od .
später gesucht.
Angebote möglichst
mit Lichtb . u . 39676
an den Führer .

Kinderlieb ., evgl.

Müdchm
für sofort gesucht .
Frau Karl Pfeiffer ,

Hirfchstratze 112.
( 3049)

Zunger
BauteAiker

gewandter Zeichner,
auf sofort gesucht.
Bewerbung , mit Ge-
haltsang . u . 36900
au den Führer.

38.
für klein. Haushalt
tagsüber auf 1.
Februar gesucht.
Schubertftratze 22.

( 3075)
Zuverlässiges
Halbtags -Mädchen

oder Frau gesucht.
Parlstr . 19 , 3 . St .

( 3053)

Stellengesuche

Fräul ., 31 I . , im
Kochen u . all . sonst.
Arbeiten d . Haush .
durchaus erfahren ,
lucht Stellung
, . 1 . 2 . in 2 Pers ..
Haush . Angeb . unt .
3071 an d . Führer .
Et » 21 lähr . Holz-
kaufmannSlehrling ,
der bis z. 1. März
1936 seine Lehrzeit
beendet hat , wünscht
seine Stelle zu
wechseln. Zuschriften
unter Kt . 39680
an den Führer .

Laden
f. LebenSmittelaesch ..
gutgeh. (Südst .) und
1 A .-Wohng., Kauf»
prers mit Inventar
ca . 400 RM . . Miete
45 RM ., w . Krank»
heit sof . zu verkauf.
Angebote unt . 8048
an den Führer .

Einlamilien-
Knus

7 Zimmer , Dad , gr .
«Aarien , kann a . als

2- Famflirnhaus
bewohnt werd . Herr ,
liche Lage in Rüp ,
purr , altershalber
unter günstigen Be,
dingungen zu ver,
laufen . Angeb . unt .
2863 an d . Führer .

Rentable »
Etagenhaus

Klosett innerhalb ,
Steuerw . 42 000.—,
Preis 29 000 .—,

bei 8— 10 000 .—
Anzahl , zu »erkauf,
durch : ( 39875 )

W . Oßwald ,
Immobilien ,

Werberplatz 44.
Telephon 4812.

Venchtedene
kleine Anzeigen

Die
Beleidigung

gegen Frau Anna
Kuhnle , Kaiserstr. 49,
nehme ich mit Be¬
dauern zurück . «3083

Klara Kuhnle.
Herren - , . Damen -

Frisiersalon
Otto Schwarz

Aähringerstraße 33,
empfiehlt sich allen
Polksgenosten 77810

Zu verhaulen:
Haus

mit Fabrikgebäude
und «Sorten , Dahn -
station . Näh« Hei¬
delberg , umstände¬
halber billig zu ver .
knufen oder zu ver .
pachten. Zu erfrag ,
u . 39708 im Führer .

Nähe Karlsruhe
1 Acker

900 qm, f. 900 JC
zu verkf. Angeb . u .
3043 an d. Führer .

Ar. Kind
wird v . jung . Ehep .
in liebevolle Pflege
genomm . Zuschr. u .
3054 an d. Führer .

Tiermarkl

Truthahn
stahlblau , zu verkf.
Lohfelvstratze 39.

( 3042 )

Schw . Spitzer
mit wtz . Schnauz« ,

verlaufen .
Abzug . N- rckstr . 28,
t . « L, Tel . 3225 .

(3077 )

Uersteigerungen
Zwangs ,

Versteigerung
Mittwoch , den 22.

Januar 1936, nach¬
mitt . 2 Uhr , werde
ich in Karlsruhe ,
im Pfandlokal , Her -
renstratze 45a , geg.
bare Zahlung im
Dollstreckungswege

öffenil . versteigern :
2 Büfetts , 2 Kre-
denzen, 1 Standuhr ,
1 Radioapparat , 1
Partie Damcnmän -
tel , 1 Schreibma¬
schine , 1 Teppich, 1
Ausziehtisch, eine
Waschmaschine, zwei
Sofas , 1 Nähmo ,
schine , 1 Waschkom
mode, 1 Eckregal, 1
Ruhebett , 1 Gas -
badeofen , 1 Rohr¬
tisch, - 1 Schreibtisch,
1 Sviegelschrank u .
a . mehr . «39785)
Karlsruhe , den 18 .

Januar 1938.
gez . Paul ,

Gerichtsvollzieher .

Zwangs -
Versteigerung
Am Mittwoch , den

22. Januar 1936,
nachm. 2 Uhr , werde
ich in Karksruhe ,

im Pfandlokale ,
Herrenstratze 45a,

gegen bare Zahlung
im Dollstreckungs¬
wege öffentlich ver¬
steigern :
1 Schreibtisch, eine
Kopiermaschine , 1
Harmonium , 1 Re¬
gistrierkasse, 1 Bü¬
fett 1 Schreibma .
schine , 1 Kleider ,
schrank, 1 elektrisch.
Herd, 1 Hochfre-
guenzapparat u . a .
mehr . ( 39786)
Karlsruhe , den 20.

Januar 1936.
G . Burkhard ,

Gerichtsvollzieher .

Mädel
im Dienst

Das Dienstbuch für
den B .D .M .

Preis tn Leinen ge.
Kunden 2 .80 Mark .

Das

vom Mrer
Herausgegeben v . d .
Reichsjugendführg .
mit Geleitwort von
Baldur v . Schirach.
Mit zahlreich. Jllu >
strationen f . unsere

Jugend .
8 « beziehen >ml

Führcrverlag
Abt. Buchhandlung
KarlSrulhe , Lamm-
ftr . Id . Ecke Zirkel
ferner tn unseren
Geschäftsstellen tn

Offenburg und
Baden -Baden .

Tode8anzeig6
Meine liebe Frau und treuer Lebenskamerad ,
meine Tochter , unsere Schwester

Frau Liesel Steiger
geb . Dome

ist heute früh nach schwerem Leiden sanft
entschlafen .

KARLSRUHE , 21 . Januar 1936 .
Silcherstr . 38 3103

Um stilles Befleid bitten :

Heinrich Steiger
Marie O . Dorne , geb. Herr

Beisetzung : Donnerstag , den 23. Januar 36 ,
Friedhof Daxlanden , 15 Uhr .

Abonniert
den Führer .

Jugend um Hitler
n

iro Bildet von h . Hoffman »
Xtstnon Soldat oon Schitach

DaS Buch zeigt keine Aufmärsche
der HI . sondern rührende Szenen ,
wo Buben und Mädels Absperrun¬
gen durchbrechen, um zu ihrem Füh¬
rer zu gelangen . Es ist em Bekennt¬
nis der Liebe unserer Kleinsten
zum Führer .

Preis 2.85 RM .
Führer-Verlag ffl. m. t . H., Karlsruhe,
Lammstraße Id . ferner durch unsere
Beschästsstelle» B..va »ru und Lffenburg.

DANKSAGUNG
Allen denen , die beim Heimpanpre meines lieben Gatten ,

unseres treubesorsrten Vaters , Schwiegervaters , Großvaters ,
Bruders , Scbwagers und Onkels <39712

Franz Beizer
Altbürgermeister

in so außerordentlich großer Zahl ihre Teilnahme bekun¬
deten , sagen wir unsern innigsten Dank .

Herzlichen Dank denen , die nnserm lieben Verstorbenen
während seiner schweren Krankheit in so rührender Weise
Gutes erwiesen haben . Besonderen Dank sprechen wir aus
für die aufopfernde Pflege der ehrwürdigen Schwestern ,
die tröstenden Besuche der hochwiird . Geistlichkeit , den
überzeugenden , aufrichtigen , ehrenden , von Hochachtung
und Wertschätzung durchdrungenen Nachruf des Herrn
Bürgermeisters Hornberger , dem Mannergesangverein
„ Konkordia “ und dem Cäcilienverein für ihren schönen
Gesang und Kranzniederlegung , dem kath . Männerverein
und dem NS .-Beamtenbund für die letzte Ehrung und für
die Kranzspenden * Aufrichtigen Dank Hochw . Herrn Pfr *
Riehle für seine überaus herzlichen , trostreichen Worte
am Grabe .

Malsch , 30. Januar 1936.
Im Kamen der trauernden Hinterbliebenen :

Veronika Beizer



AUS 1KAM1LSEUHIE
Wieviel Gas , Wasser und Strom

verbrauchen die Karlsruher jährlich
Gne erfreuliche Bilanz des Karlsruher Gaswerkes

In einer Betriebssttzuna des städtischen Gas -, Wasser- und Elektrizitätswerks Karlsruhe hielt der BetriebMhrer , Stadt -baudirektor Dipl .-Jnz . Konstantin Eglinger , eine Rede , der wir folgende interessant« Einzelheiten entnehmen.

Der Stand der Gefolgschaft
war am 1. Januar 1986 462, am 1. Januar 1936 467, ist also
um 8 Arbeitskameraben vermehrt worden. Ein erfreu¬
liches Zeichen sür den Aufschwung , den unsere Werke
seit dem Jahre 1983 wieder nehmen.

Vas » und Stromverbrauch find gestiegen,
wir erzeugen mehr als 28 000 960 Kubikmeter Gas, brau¬
chen mehr als 80 000 000 kWh Strom und fördern rund
11000 000 Kubikmeter Wasser . Neben diesen Normal -
leistungen der Werke waren wir bemüht, durch gute
Unterhaltung der Betriebsanlagen die Verbesserung der¬
selben und durch Neuanschaffungen sowohl das eigene
Personal zu beschäftigen als auch der deutschen Industrie
und dem Karlsruher Handwerk Arbeit zu beschaffen.

An größeren Arbeiten
würben ausgeführt : Im Gaswerk - O st : der Einbau einer
neuen Fuhrwerksbrückenwaage, die Ausstellung eines
neuen Teerscheiders für 100 000 Kubikmeter Tagesleistung»
eine neue Regleranlage und weitere Koksfüllwagen. Im
Wasserwerk Mörsch wird eine neue Pnmpenanlage er¬
richtet , die sich gerade im Bau befindet und im Elektrizi¬
tätswerk wurde ein Kessel mit einer Feuerung versehen ,
die es gestattet, minderwertige Brennstoffe restlos zu ver¬
werten. Ferner wurde dort ein weiterer Gleisanschluß
hergestellt und ein Freilufttransformator mit einer Lei¬
stung von 7800 kVA beschafft. Die Arbeiten im Elektrizi¬
tätswerk sind von besonderer Wichtigkeit deshalb, weil sie
grundlegend sind für die weitere Selbständigerhal -
t u n g unseres Werkes. Durch die moderne Feuerung
sind wir in der Lage , die kWh zu einem Preise selbst her¬
zustellen , wie sie uns in Form von Pflichtleistung nicht
geliefert werden kann. Die Folgerung daraus ist, daß
wir vor wenigen Tagen eine Turbine zum Preise von
560 000 RM . bestellen konnten und andere Arbeiten vor¬
bereitet haben, die einen

Aufwand im Werk allein von weiteren 1'/- Mi». RM.
erfordern werben. Wir sind in unseren Betrieben bemüht,
mit unseren Einrichtungen Schritt zu halten mit den
Fortschritten der Technik, aber auch viele Einrichtungen
jetzt schon treffen, um für den Augenblick und für die Zu¬
kunft zur Arbeitsbeschaffung unseren Teil beizutragen.

Aber nicht nur in den Erzeugungsstätten für Gas ,
Wasser und Strom wird flott gearbeitet, auch die Vertei¬
lung dieser Produkte bietet einer großen Anzahl von
Volksgenossen Gelegenheit zur Arbeit. Bekanntlich führen
wir bei größeren Rohr - oder Kabelverlegungsarbeiten
nur den unbedingt notwendigen Teil selbst aus und
lassen möglichst viel Arbeit Karlsruher Unternehmern
zukommen . An Gas - und Wasserleitungen wurden
nahezu 10 Kilometer neu gelegt. Für Neubauten wur¬
den je 200 Gas - und Wasserzuführungen erstellt und endlich
ist zur geordneten Versorgung des Stadtteils Rüppurr
eine Druckerhöhungsaulage bei der Ettlinger Allee im
Bau.

Auch vom Kabelnetz mußten viele Kilometer neu ver¬
legt werden, große und kleine Transformatorenstationen
wurden in ihrer Leistung erhöht und soweit es notwendig
erschien, ältere Einrichtungen durch modernere ersetzt.

Der Gesamtaufwand für die außerordentlichen
Arbeiten überschreitet in allen Werken zusammen den Be¬
trag von 1 Million R M . bei weitem. Aber auch noch
andere Maßnahmen wurden getroffen, die Arbeitslosigkeit
in der Stadt zu bekämpfen und das ist eine ausgiebige

Werbung für Gas - und Stromverbrauch
Es ist bekannt, daß wiederholt im großen Festhallesaal
Äerbeabende veranstaltet wurden, die so stark besucht
waren, daß fast an jedem Abend der Saal polizeilich ge¬
schlossen werden mußte. Man hat Werbekolonnen einge¬
setzt, die von Haus zu Haus gingen, um das Publikum
über den Gebrauch ganz bestimmter Apparate aufzuklären
und zur Beschaffung solcher Apparate anzuregen. Man
bat den Verbrauchern sowohl wie den Installateuren
finanzielle Beihilfen gewährt und, was das wichtigste ist ,
durch ein vorteilhaftes Kreditsystem jedem Volksgenossen
die Beschaffung moderner Gas - und Stromverbrauchs¬
apparate ermöglicht .

Für rund 406 066 RM. Berbrauchsapparate
wurde» i« einem Jahr finanziert

und dadurch den Karlsruher Fachgeschäften und insbeson¬
dere den Installateuren eine Menge Arbeitsgelegenheiten
verschafft.

Unsere Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen werden also
nicht nur auf unsere eigene Belegschaft beschränkt, sondern,
wie ich schon früher bemerkte , in viel größerem Umfange
noch der ganzen badischen Industrie und dem
Karlsruher Handwerk nutzbar gemacht. Hierzu ist ins¬
besondere noch zu erwähnen die Neueinrichtung der
Feuermeldeanlage , die Errichtung eines eigenen städtischen
Fernsprechnetzes , an das alle städtischen Stelle » ange¬
schlossen sind.

Schönheit der Arbeit!
Aber auch an das körperliche und seelische Wohl un¬

serer Belegschaft wurde gedacht. Im Gaswerk-Ost wurden
die Aufenthaltsräume verbessert , Grünanlagen neu ge¬
schaffen und ein Saardenkmal errichtet. Im Elektrizitäts¬
werk wurden die hygienischen Einrichtungen und der Er¬
holungsraum wieder frisch und gefällig hergerichtet und
sogar hier, auf diesem Gelände, sind wir bemüht, durch
Grünflächen und Bepflanzungen dem Ganzen ein etwas
vorteilhafteres Aussehen zu verleihen. Zur Ermög¬
lichung von Gemeinschaftsempfängenund auch zur Unter¬
haltung sind überall Radioanlagen errichtet worden. End¬
lich muß noch erwähnt werde», daß neben täglichen und

VI.
Gurarao

Euracao , niederländisch , westindische Felseninsel, vor
der Venezuelaküste mit trockenheißem Klima : 44000 Ein¬
wohner, Hauptstadt Willemstad . Darnach Curacao-Likör
benannt . — So steht im Konversationslexikon. Viel grö¬ßer ist das Wissen um diese verlockende Insel auch nicht,als wir in den Hafen von Willemstad hineinmanöverie-
ren . Eine schmale Einfahrt führt in den weitverzweig¬ten, natürlichen Hasen , zu beiden Seiten die sauberen
hellen Fronten holländischer Kontorhäuser, davor spie¬
geln sich weiße Jachten in dem ölig glänzenden Wasser.
Im Hintergrund auf kleinen Anhöhen glitzern die Fen-
sterreihcn großer Sanatorien und Krankenhäuser in der
Morgensonne. Langsam verschwinden die großen Ge¬
bäude hinter weißen Felsenwänben, tastend gleitet unser
Schiff weiter hinein in die Enge, zu beiden Seiten nackte
Felsenkuppen, dann wettet sich der Wasserweg , ein Ge¬
wirr von Buchten und Kais tut sich auf. Ueberall die
dunklen Leiber der Tankschiffe auf dem öligen Wasser , da¬
hinter funkeln eine Menge großer und kleiner Oeltanks
silbern im grellen Sonnenlicht, schwarze Riesenlettern
künden von der Weltmacht der Shell -Oil -Company. Hier
ist ein wichtiger Umschlagsplatz für Erdöl . In wenigen
Stunden werden die Tanks der kleinen Küstenschiffe ent¬
leert, das Oel hinaufgepumpt in die Ricsenölbehälter,
dort warten dann diese Unmengen von Erdöl auf die
großen Tanker , die diesen lebenswichtigen Treibstoff nach
Europa und der übrigen Welt bringen sollen.

Dicht bei unserem Kai sind wir jetzt, wir drehen bei ,
langsam schiebt sich unser Schiff an die Kaimauer,
volle Kraft rückwärts, sprudeln- quirlt Wasser un-
schwarzer Oelschlamm entlang den Schiffsplanken, Taue
fliegen ans Land. — Wir sind fest .

Jetzt ist auch der kleinste Windhauch erstorben, dör¬
rende Gluthitze strahlt von den Felsen, aller Mut könnte
einem genommen werden an Land zu gehen . Doch es gibt

'AM

Der Reichsstatthalter in Baden , Gauleiter Robert
Wagner , besichtigte den Betrieb der Karlsruher
Lebensversicherungtzbank ; in seiner Begleitung be¬
fanden sich Kreisleiter Worch , Kreiswalter der
DAF Frey und Kreiswirtschaftsberater Renz .
Auf unserem Bild erklärt Generaldirektor Sam -
wer die maschinellen Einrichtungen.
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIMIIIIMMMIIIIIINMIIIIINMNIIINIIIIIMIIIIINMNIIIIIIIIIIIIMII » »

wöchentlichen Appellen in bestimmten Zeitabschnitten oder
bei besonderen Veranlassungen größere Betriebsappelle
stattfanden, in denen auf die Bedeutung des jeweiligen
Ereignisses hingewiesen wurde.

ja ein Gegenmittel gegen quälende innere TrockenhM,
Eisdrinks und Curacaolikör . Diese verlockenden Aus¬
sichten machen Mut , wie eine Fata Morgana schwebt uns
der Gedanke vor an all die alkoholischen Genüsse . Hoch
steht di« Sonne am dunstig blauen Himmel, wir Kämpfen
uns über Felsentreppen, schmale Steinpfade , bemerken
kaum das Aufwallen der Hitze über dem Asphalt der
schmalen Straße , wir haben jetzt nur ein Ziel : Trin¬
ken ! Eine letzte Kraftanstrengung noch erfordern die
Treppen im Hotel Amerikano, dann sitzen wir in tiefen
Korbsesseln auf der schattigen Veranda . Ein Wink und
schon spritzt ein sympathischer Negerkellner heran und
frägt nach unseren Wünschen . — In fließendem Deutsch
— „Curacao -Likör wollen die Herrschaften , was ist das ?,das gibt es hier nicht." Bittere Enttäuschung malt sich
in unseren Gesichtern , entsetzlich blöde Visagen müssen
wir gemacht haben. Selbst der Kellner ist über die Wir¬
kung seiner Worte überrascht, mit unglaublichem Eifer
zählt er eine Unmenge von Drinks und Schnäpsen auf,er erleichtert uns die Wahl durch ehrlich gemeinte Tips :wir scheinen ihm in unserer naiven Einfalt leid zu tun.Ein anderer hätte vielleicht gelächelt , er aber ist direkt
besorgt um uns , er wird unser Freund . — Und wir sitzen
nicht zum letzten Male hier.

WinterHilfswerH - es-eulliÄmVoOesMHÄ
Ortsgruppe Süd , Wcrdcrplatz 35

Die Ausgabe von Mehl erfolgt für die Gruppen : A , B und Cam Donnerstag , 23 . Januar , vormittags 9—12 Uhr : Gruppe D :am Donnerstag , 23 . Januar , nachmittags von S—6 Uhr ; Gruppe S :am Freitag , 24. Januar (Buchstabe A—K vorm . 9—12 Uhr , BuchstaveL—Z nachm . 3—6 Uhr : Gruppe F : am SamStag , 25. Januar , vor¬mittags 9—12 Uhr . Die AuSgabezeiten sind pünttlich einzuhalten

Große Hundeschau m Karlsruhe
Der Gau Südwest des RDH hat baS große Rasse¬

hundetreffen in Karlsruhe auf den 14. und 18. März
vorverlegt . Die Ausstellung wird von dem Badischen
Landessportführer , Ministerialrat Kraft , beschirmt. —
Das Badische Finanz - und Wirtschaftsministerium so¬
wie das württembergische Wirtschaftsministerium habenje 2 Staatsehrenpreise zur Verfügung gestellt und der
Oberbürgermeister der Stadt Karlsruhe gewährte für dieLänber-Ausschcidungskämpfezwei Staatsehrenpreise und
6 Stadtehrenplaketten . Die Beteiligung seitens der
Raffefachschaften des RDH ist so stark, daß mit einem
großen Erfolg des Karlsruher Hundetreffcns gerechnetwerden kann.

ßmp TMkuulidpM
Badische« Staatstheater . Heute Mittwoch, 19.30 Uhr , wirdFriedrich ImetanaS komische Oper „Die verkaufte Braut -' tu derInszenierung von Erik Wildhagcn mit Joseph Kcilbcrth am Bultwiederholt . — Morgen Donnerstag . 20 Uhr wird Klucke» Schau¬spiel „ Verrat in Tilsit " , das einen starken ÜraufführungSerfolg er¬zielen konnte, zum erstenmal wiederholt .

ev. ,
®et Gloria Palast zeigt ab Dienstag in Neuausfllhrung denFilm : „Die selige Exzellenz "

, nach der vielbelachten, auallen Bühnen der Reichs gespielten Komödie von Rudolf Prerbermit Deycrs und Wolfgang Licbeneiner , Hilde Hildcbrand , WalterSteinbeck, Olga Limburg . — Im Beiprogramm : ,^ ao Paulo " unddie neueste Fox-Tönendc Wochenschau .Willy Reichert Gastspiel am 4 . und 5 . Februar , 20 Uhr , tm groste»Fcsthallesaal . Willy Reichert hat speziell für sein« Februar -Tourne «ein Programm zusammcngestellt. das erneut eine Gcneraloffenstveauf die LachmuSkeln unternimmt .Ein Konzert zum Besten der „Herberge zur Heimat " in Karls -
riche -Mühlburg findet heute, 20 Uhr , Im BereinSsaal Adlerstr . 23.statt . Mustkalische Leitung und Orgel : Mustkdtrektor W . Rumps.Strub -Quartett . Ein » ammermustkaben» außer Platzmiete wirdun» für Montag , 27 . Januar , durch die » onzertbirektion Kurt Reu-feldt angekündtgt : das Strub -Quartett , eine neue Streichquartett -Vereinigung . bei der der Geiger und Cellist des Ellv -Rev-Trios mit-wirken . Die Herren Prof . Strub und Ludwig Hoelfcher stnd keine».Wegs aus dem Ellh-Rcy-Trio ausgetreten , fic haben dieser Quartett ge¬bildet , um die zahlreichen Tage , an denen Ellh Reh für Orchester ,konzert« oder Solo -Klavierabende verpflichtet ist, ihrerseits „auszu -füllen " .

Schach In Mühlburg . Am kommenden Freitag , St . Januar , gibtder badische Schachmeister Theo Weistinger beim Schachtilub Mühl¬burg in dessen Lokal zur „Brunnenstube " . Hardtstrabe 44, eineSimultawvorstellung . Beginn 20 Uhr.
Marktbericht. Auf dem Klcinmarkt am Dienstag war die An¬fuhr von Obst und Gemüse reichlich . Die Nachfrage jedoch unbe¬deutend. Da « letztere gilt auch sür Wild und Geflügel. Butter da-

gegen ging mittelmäßig ab und recht geiucht waren , bei NeineinAngebot, Eier . An Butter , Wild und Geslügetl waren die Vorräteleidlich.
Besinn eine» neuen Slt -Tr »<kcnl >rso« am Fretiag , 24 . Jan „20 Uhr , im Hochschul-Stadton . Dar rege Interesse , dar den erste »Stt -Trockenkursen entgegcngcbrach« wurde , veranlaßt das Sportamtder RSG „Kraft durch Freude " einen weiteren Ski -Trockenkursus

durchzusühren. Die am Kursus Jnterefstcrten wollen stch diesen
Freitag , pünttlich 20 Uhr, in der Turnhalle des Hochschulstadtonseinftndcn.

Tagesanzeiger
Mittwoch, 2». Jan «« 1936

Theater :
Badische» StaatStheater : 19 .30 Ubr : Dt« verkauft« « raut
Colosseum: 20.30 Ubr : BerusSrtngkämpfe
Studentenhau » : 20 Uhr : Maja Lex m . d. Tanzgruppe Günther

Rest : Eine Nacht an der Donau . 2.15 Uhr : Hinsel » . Grete»
Schauburg : Tolle Marietta
Union -Ltchtsptrlc: Der höhere Befehl : Tag der Freihett <»n-

serc Wchrmach»
U .T. Mühlburg : Mach mich glücklich
Capitol : Ein Mädel aus guter Familie
Atlantic : Tom Mix, der Mann ohne Furcht
Gloria : Die selige Exzellenz . 2.15 Uhr : Hinsel und Gretel
Kammer -Lichtspiele : Unflchlbare Gegner
Pall : SS geschah tn einer Nacht
Skala Duriach : Tom Mlx räumt auf
Markgrascntheater Durlach : Stradivari

Konzert / Unterhaltung
Bauer : Franz Dolezel und seine SolistenGrüner Baum : Tanz : Clatre Eriksen TangschauK .D .W. : Kapelle Erika Kvstlka
LSwcnrachen: Familienvaritä ^HauSfranennachmittag )Museum : Tanz
Odeon : Konzert
Psanncnfttrl : « okkSkabarett
Roedrrer : Tanz
Roland : Kabarett
Weinhaus Just : Famtltenkabare «
Wiener Hos : Tanz
vlumrnlassce Durlach : Konzert mb Xmi
ParkschlSstle Durlach : Tanz

Sonstiges :
Fricd .richrhos: 8.30 und 8 Uhr Vortrag : Lesnrka.

Junger Karlsruher auf großer Fahrt
Bericht einer GSdamerikareffe

Bon Wolfgang Türk

Badifdies Staafstheafer :

Gäste im „ Tannhäuser "

Mit tont Bayrenther Dirigenten Professor Karl
Kittel am Karlsruher Theaterpult erlebt« Richard
Tagners „Tannhäuser und Sängerkrieg " am Sonntag
vor besetztem Hause eine weihevolle Aufführung , getra¬
gen von der höchsten Verantwortung für das überlie¬
ferte Werk. Bon den im Verlauf dieses Winters von
unserer Theaterdirektion erngeladenen Gastdirigenten,
di« vielleicht spontaner, irgendwie überlegener und vom
Geist der Musik jugendlich beflügelter ihre Werke leite¬
ten, unterscheidet sich Prof . Kittel : Schon dadurch , daß
" das Vermächtnis eines Richard Wagner noch einen
^ rad strenger und selbstloser , unangetastet und buch -
Nahengetreu , könnte man sagen , uns zuleitet. Jeder
feinsten Tempobezeichnung , jeder Notenziffer gibt er
'or Recht, mitzuklingen im großen Konzert. Mit dem
Tasten Zeichen für die Ouvertüre , mit dem Dankgesang

von Rom und Butze heimziehenden Pilgerchöre —
Ausik ohne Worte und doch voller Sprache! — fühlte"4 der Zuhörer heimisch in einer von jeder Zeit - und
,

«wposorge befreiten Klanglichkeit . Die immer sicheren
J ** festen Taktzcichen geben den hier stärker gedehnten

Maß und Gewicht . Eine Kraft, die nicht ver¬
lesender, bindet sich mit einer Feierlichkeit, welche nicht
» . der Luft hängt, sondern im Boden fest gegründet ist.

fei« wurden diese dichten Buß - und Dankmotw-

Gewebe von den schmachtenden und jauchzenden Lockun¬
gen aus unterirdischem Reich der Venus durchbrochen ,
die im Lustmotiv jener Welt von Buß und Asche die der
brünstigen Sinnenliebe entgegenhält. In der beispiel¬
losen Gegenüberstellung und Berührung zweier Sphä¬
ren wird hier schon der ganze „Tannhäuser " vorwegge¬
nommen. Es bleibt aber für die eigentliche Oper Aus¬
gabe , sowohl für den szenischen als auch für den musika¬
lischen Leiter, diese Zwei- Welten Stimmung als eine
Zwei-Seelen - Stimmung in der Person des Tannhäuser
zu vereinigen. Der Heldendarsteller trägt daher mit das
Stück .

Richard Wagner, der als Romantiker nicht nur ein
Wunschbild vor Augen hatte, sondern es auch durchsetzte:
nämlich die poetische Vereinigung von Wort, Ton und
Szenarium , wäre mit dem auch szenisch und choreogra¬
phisch schön ausgefüllten Abend zufrieden gewesen. Den
Tanzgruppen um das Lager der Venus war durch die
grün -rote Schattierung die Illusion von Lebhaftigkeit
gegeben . Das Schlußbilü, das ja auch dramatisch eine
Steigerung erfährt , hatte mit Herbstlaub und sinkendem
Tag , mit dem stillen Verlöschen der Elisabeth, mit
Tannhäusers Tod und dem Wunder der Gnade starke
Stimmungen verströmt. Von den Bayerischen StaatS -
theatern hörte man Kammersänger Paul Bender als

Landgraf von Thüringen . Sein reifer Baß , durch keineBrummigkeit unleidlich gemacht, in keiner Gesangölageausgerauht, war von jenem sonoren väterlichen Ton,der dem Charakter des landgräflichen Herrn und Onkelsseiner Nichte Elisabeth vorzüglich anstand. Anfangs imSpiel und Darstellung etwas trocken, erreichte TheoStrack in jener zerknirschten Beichte des zurückge¬kehrten Tannhäuser die Höhe des musikalisch-dramati¬
schen Gesangsstils , den das Orchester in vollen Zügenmitgestaltete. Vilma Fichtmüller , mehr edellieben¬des Weib als Venus von Temperament und Anlage,verlieh den glühenden Szenen den starken Liebreiz ihrerStimme . Hilde A n s ch ü tz stellte dre Ueberschwänglich-
keit der Empfindung mit Jubeltönen mächtig in Vorder¬
grund . Hier in den fast ekstatisch sich verkündeten Ge¬
sängen der Hallen-Szene lag die Stärke ihrer Darstel¬
lung , wiewohl sie auch später ihrer betenden Elisabeth
seelische Akzente verlieh . Für die erkrankte Else Blank
sprang Ilse Römer als elegischer Hirtenbub mit lieb¬
lichem Gelingen ein .

Mit großer Anteilnahme wurde der eigentliche Sän¬
gerkrieg — stofflich und dramatisch ein Vorläufer zu den
„Meistersinger — verfolgt. Dazu führte die Musik die
Parteien Walter (Nentwig) und Wolfram sSeiler ) , mit
ausdrucksvollen Kantilenen , und den Tannhäuser auf der
anderen Seite mit seinem persönlich und trotzig akzen-
tierten Preislied der Venus , meisterhaft gegeneinander.

Fr .
Gonatenabend Oswald - Schelb

Die Auswahl und Ausführungen der Sonaten an«
klassischem, romantischem und modernem Tonbereich im

Festsaal der Bad . Musikhochschule am Montagabend
dürften die Zuhörer von den offenen und ohne Vorbe¬
halt vermittelten Leistungen des neuverpflichteten Kon¬
zertmeisters Eduard Oswald überzeugt haben. Wenn
man bei Robert Schumanns leidenschaftlicher a -moll
sop 105) , aus letzter Schaffenszcit, noch mit dem „Bilde"
des Vortragenden Künstlers rang , mit den Wesenszügen
und Kennzeichen seiner musikalischen Qualität und sei¬
nes persönlichen Feuers , weil der Hörende gleich wissen
will mit wem er es zu tun hat, so lag beim Empfang
von Mozarts Sonate g -dur s .K . B . 801) die Antwort ball»
auf der Zunge . Im Umkreis bildeten sich die flüsternden
Meinungen über das so rein hingesetzte Allegro con
spirito von äthischer Substanz . Johannes BrahmS'
Sonate d -moll (op. 108) war von subjektiverer Trag¬
weite, weil hier der Konzertmeister mit ganz persön¬
lichen Anziehungskräften einspringen konnte . Die Sonate
spannte sich aus der Polarität von echt brahms 'scher
Verhaltenheit und trotzigem Aufschwung , wobei in den
Ecksätzen der Geiger mit ebenso starken Klangzeichen
aufwartete , wie sich im Scherzo und wunderschönen
Adagio hohe Innerlichkeit und ungarisches Temperament
eigenwillig verbanden. Die Sonate h-moll ( 1917) des
Italieners Ottorino Respighi von sinnlicher Gefälligkeit
mit der beschließenden Passacaglia, mit der sich Geiger
und Pianist stark vertraut fühlten und ihre Erfolge hat¬
ten, erhalten die Neigungen des Konzertmeisters zum
anmutig durchsetzten Konzertstil. Respighi's Sonate gab
auch besonders Prof . Josef Schelb am Flügel Gele¬
genheit, seine Vorliebe und Geschmack für die moderne
und doch nicht eigensüchtige bizarre Klanglichkeit durch .
fein ausgelegtes Spiel zu beweisen . Fr .
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Heute , Mittwoch , 22 . Januar , laufen folgende Kurse : ab IN
Uhr Gvmnastik (Frauen ) , Hochschulstadion : ab 15 Ubr Kindcrgym -
nastik (für Sinder von 7 Jahren aufwärts ) , Fichtefchulc , Sofienstr . ,
ab 16 .30 Ubr Leibesübungen für Aeltere (Frauen ) , Helmboltzfchule ,
Saifer -AÜee 6 (Sing . SiraSboffir .) , ab 17.15 Uhr Kvmnastlk
(Frauen ) Südendschule , Südendstr . 35, ab 20 Ubr Gymnastik
(FrauenX Telegradbenswule , Hardts » . 86, ab 20 Ubr Gvmnastik
(Frauen ) , Schillerswule , Sapellenstr . 1 , ab 20 Ubr Gvmnastik
(Frauen ) , Hebel - Markgrascnschule , ab 20 Ubr Allgemeine Körper¬
schule, Männer und Frauen , Kantschule , Snglcrstr . , ab 20 Ubr
Allgemeine Körperschule «Männer ) , Helmboltzscbul «, Kaiser -Allee 6
(Eing . GraSbofstr .) . ab 20 Ubr Reiten , Männer und Frauen , An¬
fänger und Fortgeschrittene , Reithalle der ehcml . Dragonerkaser,le ,
Kaiser -Allee 12 » , ab 20 Ubr Ski -Gvmnastik , Männer und Frauen ,
Hochschulstadion , ab 21 .30 Uhr Sibwimmcn , Frauen , Anfänger und
Fortgeschrittene , gleichseitig Rettungsschwimmen , Vierordtbad , ab
20 Uhr in Grünwinkel Gvmnastik ( Frauen ) , Gastbaus zum Sngel .
Ab 20 Ubr in Darlanden Gymnastik (Frauen ) , Neues Schulhaus .
Ab 20 Uhr in Brucbsal Gvmnastik (Frauen ) , Gymnasium . Kosten¬
lose sportliche und sportärztliche Beratung findet jeden Mittwoch
von 18.45—19 .45 Ubr in den Sprechräumen des Sportarztes
Dr . V o e g t l e, Karlsrube , Kriegs » . 148, statt .'

Volkstanzkursus für « nsängcr ! Jeden Donnerstag in der Frtb -
Kröberschule . Anmeldungen werden vor und nach dem Unterricht
entgegengenommen .

schwanen breit
Ortsgruppe der NSDAP Karlsruhc -Hardtwald . Mittwoeb , 22.

Januar , 20.15 Ubr , Sitzung der Pol . Leiter im Gasthaus zur
Rose . PiinktlicbeS Erscheinen notwendig . I » der Sitzung sind die
alten Nachweisungen über die Leser der NS -Presse der früheren
Zellen mitzubringen .

Ortsgruppe der NSDAP Karlsruhe -Hochschule . Mittwoch . 22.
Januar , 20 Ubr , findet im „ FricdrichShos "

. Karl - Fricdrichstr . 28
(Oberer Saal ) ein Ocffentlichcr Lichtbildervortrag statt . DaS Thema
der AbendS „ Das neue Deutschland baut auf ' ist von großer Be¬
deutung ; eS darf daher vollzähliger Ers -Heinen erwartet werden .
Für Parteigenossen ist die Teilnabme Pflicht . Zur Deckung der
Unkosten wird von den erwerbstätigen Partei - und Volksgenossen
ein ElnttittSgeld von 10 Pfg . erhoben ; Erwerbslose frei ! Kein
Trinkzwang I

Ortsgruppen der NSDAP Karlsruhc -Oft I und 11 . Donners¬
tag 23. Januar , 20 .30 Uhr , im StudentcnhauS Lichtbildervortrag
de»

'
Pg . Würfel über dar Thema „ D a S n e u c Deutsch¬

land baut ' . Alle Partei - und Volksgenoffen der ONstadt stnd
hierzu eingeladen . Den Pol . Leitern und Amtswaltern der Glie¬
derungen ist die Teilnahme zur Pflicht gemacht (Dienstanzug ) .

Ortsgruppe der NSDAP Karlsruhe -Süd I . Heute abend pünkt -
Nch 20 Uhr findet im Geschäftszimmer eine wichtige Zcllcnlciter -
sttzung Natt . Die Zcllcnleitcr haben alle restlos zu erscheinen .

Ortsgruppe der NSDAP Karlsruhe Süd II . Heute , Mittwoch ,
pünktlich 20 Uhr , findet in der Nebcniusschule ein Schulungsabend
statt . Sämtliche Pol . Leiter sowie die Walter und Warte der
Gliederungen haben restlos zu erscheinen . Für Pol . Leiter Dienst in
Uniform .

Ortsgruppen der NSDAP « arlsruhc -Südweft 1, 11 und III .
Donnerstag , 23 . Januar , 20 .30 Uhr , findet in der Glashalle des
Stadtgarten -RestauranIS ein Schulungsabend statt . Es spricht Pg .
W e y g a n d von der Gaulcttung der NSDAP über daS Thema
„ D eulschbewufztfei n ' . Der Besuch dieses Schulungs¬
abends wird allen Pg . und Pgn . zur Pflicht gemacht . Die Pol .
Leiter und Amtswalter der Gliederungen treten Punkt 20 Ubr im
Biertunnel an . Uniform — kleiner Dienstanzug (Bluse ) . Di »
OttSgruppen führen ihre Fahne mit .

Die Deutsche Arbeitsfront , KrciSwaltung Karlsruhe -Ettlingen .
Wir verweisen nochmals auf die am Donnerstag , 23. Januar ,
18 Ubr im «Nattensaal „ Zum Moninger ' stattsindende Tagung
Zu erscheinen haben : Sämtliche Abteilungs - und Untcrabtcilungs -
leiter der KreiSwaltung , sämtliche Ortsgruppenwalter KarlSrube -
Stadt und Land , sämtliche Bctrtcbszcllenobleute aus Betrieben mit
über 100 Gefolgschaftsmitgliedern . Für den KreiS Ettlingen sinder
die gleichartige Sitzung um 20 Uhr im Gasthaus „ Zum Ritter '
(Ettlingen ) statt .

Deutsches Volksbildungswerk . Die Vorträge 23 . 1 . 1036 durch
Pg . Hintze . 24 . 1 . 1036 durch Pg . Baumann , 25. 1 . 1036 durch Pg
Nibel fallen aus .

RS . -Frauensihaft , » reis Karlsruhe . Am Donnerstag , 23 . Jan .,
20 Uhr , Schulungsabend in Karlsrube -Mühlburg , „ Drei Lin¬
den '

, Rbeinstr . 14 , für die Ortsgruppen ; West , Hardtwald . Mühl -
bürg , Knielingen , Grünwinkel , Tarlanden , Welsch- und Teutsch -
Neureu «. Es sprechen : der Gauschulungsleiier Pg . Baumann
über : „Die Frau im Dritten Reich ' ; die Gauschulungswalterin der
RS -Frauenschast Pgn . Zippcltus über : „ Weltanschauung und
Lebenshaltung der deutschen Frau ' .

NS -Frauenschast Oft . An dem beute abend 20 Uhr stattsinden -
den Albrecht Dürer - Lichtbildervortrag in der Kunstballe ,
HanS Thomastr ., beteiligen wir uns nach Möglichkeit vollzählig .
Am 23 . 1 . 36 veranstaltet die NSDAP Os« II einen Lichtbildcr -
vortrag von Kreisbildwart Würfel über : „ Das neue Deutschland
baut ' . Beginn 20 .30 Uhr im Studentenhaus , Horst -Wesscl -Rtnft .
Ettcheinen Pflicht .

ZWISCHEN RHEIN. PFINZ UND ALB
NACHRICHTEN AUS KARLSRUHE - LAND , DURLACH UND BEZIRK ETTLINGEN

Blick über
L . Forchheim , 21 . Jan . (7 0 . Geburtstag .) Am

Samstag feierte Anton Leibold in körperlicher Frische
seinen 70. Geburtstag . Aus diesem Anlaß brachte ihm
der Musikverein „Einigkeit " ein Ständchen .

L . Forchheim , 21 . Jan . ( Sport . ) Der Sport des
runden Leders mar am Sonntag hier wieder in großer
Form . Der Tabellenführer Rastatt weilte hier . Die
Gäste trafen Forchheim in guter Form an und mußten
froh sein, mit einer Punkteteilung , denn mit etwas mehr
Glück hätten die Platzherren einen einwandfreien Sieg
herausholen können . Forchheims 1 . Jugend holte sich in
Steinmauern einen 3 : 1 -Sieg und ist jetzt mit 16 Punk¬
ten Tabellenzweiter . Forchheims Jugend spielte gegen
Mühlburg 1 : 4 , und Forchheims Schüler holten sich im
Spiel gegen Mühlburg einen schönen 5 :2- Sieg .

tt . Reurent , 21 . Jan . (Mitgliederversamm¬
lung .) Die vereinigte Ortsgruppe Neureut hielt im
„Adler " eine gutbesuchte Mitgliederversammlung ab , auf
der Reichstagsabgeordneter Albert Roth , der Leiter
der Hauptabteilung 1 im Reichsnährstand in feffelnder
Weise über di« Themen „Erzeugungsschlacht " und „Das
Judenttim " sprach . Pg . Roth behandelte an Hand un¬
widerlegbaren Materials die gesamte Judensrage und
zeichnete ein klarumrissenes Bild dieses fremden Vol¬
kes , vor desien Gefährlichkeit er eindringlich warnte .
Reicher Beifall lohnte die packenden Ausführungen . Im
Anschluß an die Mitgliederversammlung erledigte Orts¬
gruppenleiter Bürgermeister Buchlekther den geschäft¬
lichen Teil

o . Eggenstei « , 21 . Jan . (W i n t e r f e ie r .) Am kom¬
menden Samstgg findet im Lammsaal die Winterfeier
des hiesigen Gesangvereins „Frohsinn " statt , zu der die
Mitglieder mit ihren Familienangehörigen sowie die
Volksgenossen Eggensteins freundlich eingeladen sind .

o . Eggenstei « , 21 . Jan . (F u ß b a l l s p o r t l i ch e s .)
Die erste Mannschaft trug am Sonntag gegen Fußball¬
verein Bulach ein Spiel um den Vereinspokal aus . Die

kttlingen und Umgebung

Am Samstag in die Stadthalle !
Am kommende« Samstag , abends 26.86 Uhr , veran¬

staltet die RS -Gemeinschast „Kraft durch Freude " in der
Stadthalle eine « große « bunte « Abend . Rebe «
einem sehr gnteu Programm spielt die Kapelle Hol -
l i n g e r zum Tanz aus.

Schulungsabend der Beamten
S . Ettlingen , 21. Jan . Flotte Klänge der Kapelle

Krause eröffneten am Freitagabend die Beamten - Groß -
versammlung im Sonnensaal . Der stellvertretende Lei¬
ter der Kreisbeamtenschaft , Justizsekretär Bell , be¬
grüßte die erschienenen Beamten und Gäste und betonte
die Notwendigkeit solcher Veranstaltungen zur staats¬
politischen Schulung der Beamtenschaft . Von lebhaftem
Beifall empfangen sprach der Redner des Abends , Oberst¬
feldmeister Reich , darauf über den Sinn , die Leistun¬
gen und letzten Ziele des Reichs - Arbeitsdienstes . Unser
Blick, so führte Pg . Reich aus , muß vor allem auf die

die Hardi
I Eggensteiner , die vor kurzem die Blankenlocher in einem

Pokalwettbcwerb aus dem Rennen warfen , gelang es
auch gegen Bulach einen schönen Sieg zu erringen . Durch
diesen Sieg haben sich die Alemannen den weiteren Ver¬
bleib im Pokalkampsbereich gesichert.

o . Eggenstei « , 21 . Jan . (Vo m Turnverein .) Wie
bereits berichtet , fand am Sonntag in Ncureut ein Ge¬
rätewettkampf statt , bei dem die Eggensteiner an erste
Stelle kamen . Sie siegten vor Leopoldshafen , Linken - -
heim , Mühlburg , Friedrichstal und Neureut . Ern großer
Erfolg zu dem man gratulieren kann .

o . Blankenloch , 21 . Jan . Die hiesige Jung -
mäöelgruppe führt am kommenden Sonntagabend
im Saale zum „Bahnhof " einen Werbeabend durch, zu
dem die Einwohnerschaft freundlich eingeladen ist . Viele
Eltern werden an diesem Abend zu sehen bekommen ,
was ihre Mädels bei der Jungmädelgruppe treiben .

z . Rnßheim , 21 . Jan . (Generalversammlung .)
Die Flcckviehzuchtgenossenschaft der Hardt hielt am
Sonntagnachmittag im Gasthaus zum Lamm ihre Gene¬
ralversammlung ab, die von auswärtigen Mitgliedern
gut besucht war . — (T a b a k g e l d . ) Am Samstag
konnte bereits das Tabakgeld für Obergutavare zur
Auszahlung gelangen .

z . Rnßheim , 21. Jan . (Verschiedenes .) Wie all¬
jährlich fand am Sonntag ein Kaffeenachmittag des
Frauenvereins statt , auf dem beschlossen wurde , zusam¬
men mit der NS - Frauenschaft im Februar einen 14tägi -
gen Backkurs abzuhalten . — (Todesfall . ) Im Karls¬
ruher Krankenhaus starb der 27jährige Karl Haas , der
Sohn des Kirchendieners , infolge einer Blinddarment¬
zündung .

z. Rnßheim , 21 . Jan . (Vom Sport . ) Der Fußball¬
verein hatte einen spielfreien Sonntag . Am kommenden
Sonntag wird die erste Mannschaft in Spöck um die
Entscheidung der Meisterschaft kämpfen . Das Vorspiel
konnte der hiesige Verein mit 3 :0 gewinnen .

Jugend gerichtet sein. Straffe nationale und soziale Er -,ziehungsaufgabe leistet der Arbeitsdienst an der heutigen
'

Jugend , die dazu bei manchen Mängeln im ganzen einen
sehr guten Willen mitbringt . Ihre Aufgabe ist cs , den
Lebensnotwendigkeiten des heutigen Deutschlands zu
dienen . Die wirtschaftliche Lage Deutschlands ist durch
den Weltkrieg und seine Folgen eine völlig andere als
zuvor . Darum ist eine Umschichtung der deutschen Arbeit
von der industriellen auf die bäuerliche Seite zur Not¬
wendigkeit geworden . Freilich haben wir , das Volk ohne
Raum , dabei mit der Enge unseres Lebensraumes zu
kämpfen . Es muß unsere nächste und wichtigste Aufgabe
sein, aus dem uns verbliebenen Boden soviel heraus¬
zuholen wie nur möglich ist , i n D e u t s ch l a n d s e l b st
neue Provinzen zu erobern . Das Werkzeug dazu
ist der Arbeitsdienst . In etwa 2 Jahrzehnten werden
durch seine Arbeit etwa 180 60«)—2«10 000 neue Erb¬
höfe und durch Entwässerungen u . s. f. Neuland in
der Größe von Württemberg und Bayern
entstehen , das 2 ' /-—8 Millionen Bauern Lebensmöglich
keit bieten wird .

Für seine von großen Gesichtspunkten ausgehenden ,
inhaltsreichen Ausführungen sprach Pg . Bell dem
Redner den Dank aus . Nach weiteren musikalischen Dar¬

bietungen der Kapelle Krause schloß er darauf mit einem
Sieg Heil auf den Führer die straffe Kundgebung .

*

H . Mörsch, 21. Jan . (Um die neue Siedlung .)
Am 28. Januar , abends 8 Uhr , findet im Gasthaus zum
Hirschen än Mörsch )ein hochinteresianter , vom Heim¬
stättenamt der NSDAP veranstalteter Vortrag über die
in Mörsch und Neuburgweier zu errichtende Siedlung
statt . Sämtliche Volksgenossen sind hierzu eingeladen .

* Malsch , 21 . Jan . (Todesfall .) Am Sonntag nach¬
mittag wurde Altbürgermeifter Franz Beizer unter großer
Anteilnahme der Malscher Bevölkerung zur letzten Ruhe ge¬
leitet . Er wurde im Jahre 1926 zum Bürgermeister ge¬
wählt , nachdem er lange Jahre vorher dem Bürgerausschuß
und Gemeinderat angehört hatte . Als Bürgermeister hatte
er sein Amt bis zum September 1929 inne.

K . Spielberg , 21 . Jan . (Schulungsabend .) Am 24 .
d . M . findet im Gasthaus zur Traube ein Schulungsabend
statt . Kreisschulungsleiter Pg . Grämlich spricht über das
Thema „Gegen den politischen Konfesfionalismus "

. Wegen
der Wichtigkeit des Themas ersuchen wir die Bevölkerung,
sich zahlreich zu beteiligen .

vurlaekLand

H . Grötzingen , 21. Jan . (NS - Bauernschaft
und Ob st bauverein hielten am Sonntag eine Ver¬
sammlung ab , in der über die Erzeugungsschlacht 1936
und über „Schädlingsbekämpfung an Obstbäumen " berich¬
tet wurde .

H . Grötzingen , 21 . Jan . <Z u s a m m e n st o ß .) Am
Sonntag rannte der hiesige Motorradfahrer Doll mit
dem Auto eines Bruchsaler Fahrers zusammen . Bei dem
Zusammenstoß , der an der unübersichtlichen Biegung der
Bismarckstraße geschah , wurde das Motorrad stark be¬
schädigt . Menschen kamen glücklicherweise nicht zu
Schaden .

H . Grötzingen , 21 . Jan . ( Ein Achtzigjähriger .)
Der Landwirt Philipp Walter in der Friedrichstratze
konnte dieser Tage seinen 80. Geburtstag feiern . Das
Geburtstagskind , bas hier die größte Landwirtschaft be¬
treibt , konnte noch im letzten Sommer auf dem Felde
Mitarbeiten .

SS . Weingarten , 20. Jan . (Versteigerung .) Am
Freitag wurde das Kinogebäude am Bahnhof auf Ver¬
langen der Gläubiger zwangsversteigert . Mit 2 780 RM .
ging es unter dem Einspruch des bisherigen Besitzers in
das Eigentum des Herrn Hans Möbius , Besitzer der
Capitollichtspiele in Weingarten über . Der Zuschlag er¬
folgte sofort .

SS . Weingarten , 20. Jan . (D i e n st j u b i l 8 u m.)
Die Leiterin des hiesigen Krankenhauses , Oberschwester
Elise , konnte am Donnerstag auf eine 20jährige Tätigkeit
in Weingarten zurückblicken. Schon nach dreieinhalb¬
jähriger Tätigkeit als Schwester wurde sie infolge ihrer
Kenntnisie und Umsicht zur Oberin ernannt . Seit dieser
Zeit versieht sie den Posten zur allgemeinen Zufrieden¬
heit . Wer schon die Pflege im hiesigen Krankenhaus in
Anspruch nahm , weiß , welche aufopfernde Arbeit ihr
Dienst an sie stellt.

W. Söllingen , 21 . Jan . (Vom Fußball .) Der hie¬
sige Fußballverein trug am letzten Sonntag sein erstes
Verbandsspiel im neuen Jahr gegen Birkenseld aus . Un¬
sere Mannschaft mußte sich nach einem wenig schönen
Spiel dem Platzinhaber beugen . Die Jugendmannschaft
weilte in Stupferich und verlor 1 :0.

Karlsruher Veranstaltungen
LtenograHhenfchaft , Ortsgruppe Karlsruhe

Zur Entgegennahme des Geschäftsberichtes hatten sich
die Mitglieder der Ortsgruppe Karlsruhe dieser Tage
versammelt . Der Ortsgruppenführer R i e g l e r vermit¬
telte in lebendiger Darstellung ein Bild über die rege
Arbeit im abgelaufenen Geschäftsjahr . Er streifte dabei
die Erfolge der Mitglieder bei den verschiedenen Wettbe¬
werben , insbesondere auf dem Stenographentag Frank¬
furt . Auf unterrichtlichem Gebiet konnte eine dauernde
und erfreuliche Aufwärtsentwicklung festgcstellt werden .
Nahezu 8 000 Teilnehmer haben im vergangenen Jahre
die fast täglichen Uebungsabende durchlaufen , während
über 800 Volksgenoffen in verschiedenen Kursen die
Kurzschrift erlernt haben . Die intensive Tätigkeit der
Ortsgruppe fand ihren Niederschlag in einem beträcht¬
lichen Mitgliederzuwachs . Auf Grund seiner hochstehen¬
den Verdienste um die Kurzschrift konnte der Gau¬
gebietsführer Dr . Fischer dem rührigen Ortsgruppen¬
führer Riegler , der für bas neue Geschäftsjahr einstim¬
mig wiebergewählt wurde , den Ehrenbrief der
Deutschen Stenographenschaft überreich U
Der darauf vom Kassier Ouasti gegebene Kassenbericht
ließ geordnete und stabile Kassenverhältnisse erkennen .
Schriftführer Herold gab einen kurzen Ausblick über
bevorstehende bedeutende Tagungen , Wettbewerbe und
Veranstaltungen und bat die Mitglieder um eifrige Mit¬
wirkung und Propaganda . Nach anfeuernden Worten des
Ortsgruppenführers an alle Mitglieder und Mitarbeiter
konnte die überaus anregend verlaufene Versammlung
geschloffen und zum gemütlichen Teil übergegangen
werben .

Ortsgruppe Karlsruhe -West II

Dieser Tage fand im „Kühlen Krug " eine Arbeits¬
tagung der politischen Leiter der Ortsgruppe statt , zu
der erstmals auch alle Amtswalter der angeschloffenen
Gliederungen geladen waren . Zweck der Versammlung
war die Herstellung persönlicher Beziehungen zwischen
den politischen Leitern und den Amtswaltern der Glie¬
derungen . Um letzteren ein Bild von der durch die
Ortsgruppe zu leistenden Arbeit zu geben , hielten der
Ortsgruppenleiter , die übrigen Mitglieder des Orts -
gruppenstabs und die Vertreterin der NS - Frauenschaft
kurze Vorträge über ihre Tätigkeit , die ein eindrucks¬
volle- Bild gaben . Im Anschluß, an die Arbeitstagung

hielt Pg . Obersturmführer Starke ! , ein alter Kämpfer ,
der wegen seiner Treue zum Führer aus seinem gelieb¬
ten Heimatland Oesterreich fliehen mußte , einen Vor¬
trag über die Geschichte der NSDAP in Oesterreich und
die gegenwärtige politische Lage in Oesterreich .

Kameradschaftsabend des Sturms 3/109
Die Pflege der Kameradschaft ist eines der obersten

Gesetze der SA . Um diesen Geist der Zusammengehörig¬
keit zu pflegen , veranstaltet « der Oststadtsturm 3/109
kürzlich im großen Saal des Studentenhauses einen
wohlgelungenen Kameradschaftsabend . Schon lange vor
Beginn des Unterhaltungsprogrammes war der Saal
dicht besetzt mit den Sturmkameraden und ihren Ange¬
hörigen . Nach dem Eröffnungsmarsch der Hauskapellc
unter der Leitung des Kameraden Oechsler , hieß der
Führer des Stnrmes , Sturmhauptführer Siebach die
Gäste und Sturmkameraden herzlich willkommen und
begrüßte ganz besonders die SA -Kameraden aus allen
Teilen des Reiches , die durch die Hitlerspende zur Zeit
in Durlach ihren wohlverdienten Erholungsurlaub ver¬
bringen . Das reichhaltige Programm des Abends ließ
die Stunden wie im Flug vergehen . In seinen Schluß¬
worten lud Sturmhauptführer Siebach die Hitlerspende -
Urlauber zu einem kleinen , vom Sturme gerne gespen¬
deten Imbiß ein und beschloß den offiziellen Teil des
Programms . Der anschließende Tanz , zu dem die flotte
Hauskapelle eifrig aufspielte , vereinte eine fröhliche Ge¬
meinschaft bis in die frühen Morgenstunden . Ein bitte¬
rer Tropfen in den frohen Stunden des Kamcradschafts -
abends war der Gedanke an den bevorstehenden Abschied
unseres beliebten Sturmsührers , der mit dem heutigen
Tage von seinen Männern scheiden muß , um die Füh¬
rung eines Sturmbannes zu übernehmen . Mit herz¬
lichem Bedauern sehen die Männer des Oststadtsturmes
ihren bisherigen Sturmführer scheiden . Lbi .

Krieger - und Soldatenkameradschnfi
Karlsruhe

Die Kameradschaft veranstaltete kürzlich eine Ehrung
verdienter Mitglieder . Einleitend begrüßte der Kamerad¬
schaftsführer , Professor Dr . Mayer , die Anwesenden , ins¬
besondere die Ehrenkameraden und Altveteranen . In die
Festansprache teilten sich Oberkirchenrat Boges und Pro¬

fessor Dr . Sutter . Die zur Kameradschaft zählenden
Redner fesselten die Zuhörer durch ihre Ausführungen
im höchsten Grade . Nach einigen musikalischen Vorträgen
nahm Dr . Mayer die Ehrung verdienter Mitglieder vor .
Es wurden ausgezeichnet : 1 . Für 28jährige Mitgliedschaft
durch das neue Jubiläums - Abzeichen : Holl Max ,
Dr . Huber Oskar , Göring Karl Friedrich und
Schönherr Karl . 2. Für über 40jährige Mitgliedschaft
durch Ehrenbilder und Widmung : Bautze Paul , Bechtel
Friedrich , Bienstock Louis , Christ Philipp , Dörflinger
Hermann , Fischer Max , Götz Wilhelm , Hauche Kurt ,
Höpfner Fritz , Hoff Alfred , Hug Ignaz , Klasterer Johann ,
Knödel Friedrich Krotz August , Rupp Karl , Ruprecht An¬
ton , Schmitt Michael , Scholler Wilhelm , Trötschler Lud¬
wig , Weiß Andreas , Zimmermann Heinrich . 3 . Für her¬
vorragende Verdienste durch das neue Kyffhäuser - Ehren -
zeichen 2 . Klasse : Die Ehrenkameraden : Blum Wilhelm ,
Dr . Ehret Wilhelm , Lindcnlaub Max , Sinner Rudolf ,
Wolf Fritz . Die Kameraden : Astor Jakob , Barth Heinrich ,
Betz Friedrich , Commichau Paul , Dewerth Friedrich ,
Dittes Friedrich . Hartmann Emil , Lehmann Karl , Pilz
Ludwig , Weber Aquilin , Weingärtner August , Bühler
Ludwig , Keffel, Joseph , Möbel Georg , Reischle Rudolf .
Für hervorragende Leistungen auf dem Gebiete der
Schießkunst erhielten durch Schießleiter Emil Hartmann
überreicht : 1 . Die bronzene Ehrennadel des Deutschen
Reichskriegerbundes „Kyffhäuser " die Kameraden : Dr .
Mayer Max , Trötschler Ludwig . 2. Die silberne Ehren¬
nadel des obengenannten Bundes : Weber Aquilin , Com¬
michau Paul , Hirth Adolf , Rebstock Karl .

Die 14er fsußartilleristen
hielten verflossenen Dienstag im Bahnhofrestaurant bei
Mitglied Wimmer ihre Jahreshauvtversammlung ab,
welche einen außerordentlich guten Besuch auizuweisen
hatte . Geschäfts - und slastresb - richt zeigten , daß die Ka¬
meradschaft im vergangenen Jahre treu zu ihrer Sache
gestanden hat .

Vlektro -Jnnung , Karlsruhe
Dieser Tage fand die erste ordentliche Mitglieder¬

versammlung der Elektco -Jnnung , Karlsruhe , im neuen
Geschäftsjahr statt . Obermeister Pg . Martin begrüßte die
zahlreich erschienenen Kameraden und Behördenvertreter
und hob dann besonders die wichtigsten Ereignisse für
das Handwerk (wie großer Befähigungsnachweis und
Handwcrkcrkarte ) im vergangenen Jahr hervor . Der
Bericht über die Obermeistertagung in Baden Boden
vom 23 . und 24. November 1933 wurde mit großem In¬
teresse ausgenommen , wobei im wesentlichen die große

Arbeit , die durch die junge Bezirksstelle Baden des
Reichsinnungsverbandes mit ihrem Bezirksinnungs¬
meister Pg . Hauer , bisher geleistet wurde , gewürdigt
wurde . In engem Zusammenhang mit der Obermeister¬
tagung stand das Referat „Rundfunkwirtschaft und
Elektrohandwerk " von Ing . Fr . Heger . In seinen Schluß¬
worten hob er besonders hervor , daß gerade der Elektro -
Jnstallateur besonders dazu berufen ist , den Radio -
Handel auszuüben , zumal der Elektro -Jnstallateur jo
der einzige berufene Fachmann ist , der Eingriffe in
stromführende Geräte vornehmen darf . Das Referat des
Studienrats Linz , „Besprechung moderner Rundfunk¬
empfänger , Prüfung und Reparaturen derselben "

, fand
den Beifall sämtlicher Kameraden . Es bildete den An¬
fang einer Vortragsreihe , die in den folgenden Jnnungs -
versammlungen ihre Fortsetzung findet . Dann erörterte
der Kreishanbwerksmeister Pg . Bechtel , die Wichtigkeitdes zur Genehmigung stehenden Haushaltsplanes fürdas Geschäftsjahr 1936/37 , der alsdann verlesen wurde .
Er wurde einstimmig genehmigt , da Einwendungen
hierzu nicht erfolgten .

Kameradschaftsfeier der Reitschule
deS Westens

Die Reitschule des Westens hatte ihre Reiterinnen und
Reiter sowie auch solche, die es noch werden wollen , zu
einem Kameradschaftsabend eingeladen . Der Ruf ging
aus von Stallmeister Schauder , sowie von Kamerad See -
ger , dem Leiter der NSG „Kraft durch Freude "

. Mit
einem Reitermarsch wurde der Abend eröffnet . Die Be¬
grüßungsansprache hielt Kamerad Ludwig Schultz, der
zunächst alle Reiterinnen und Reiter sowie den ZZ *
Reiterabschnittssührer , SS - Obcrsturmbannführer Flor -
stcdt , herzlich willkommen hieß . Er plauderte sodan»
Ernstes und Heiteres über den Reitsport , den Kamerad¬
schaftsgeist und über die Liebe zum Pferde , dabei ließ er
viele schöne Erinnerungen wieder ausleben . Er freute
sich ganz besonders über den Reitergeist , besonders bei
der jungen Generation , die jede Gelegenheit wahrge -
nommen hat , um das deutsche Reiterabzeichen zu erringen .
(Die nächste Prüfung wird voraussichtlich im Februar
stattfindcn . ) Kamerad Teeger dankte der Reitschule fü*
die vielen Anregungen und gab der Hoffnung Ausdruck ,
baß möglichst viele sogenannte Turnierreiter aus der Reit '
schule hervorgchcn möchten. Lustige Schnadahüpfel behan¬
delten lokale Angelegenheiten , die besonderen Stoff 8 ,,r
Heiterkeit boten . Die Hauskapelle spielte in unerrnüb -
licher und flotter Weise aus und trug somit zu einer fabel¬
haften Stimmung bei, die alle Teilnehmer noch lange »u-
sammen hielt .
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Ö&ifjnpia 1936 und die doutsc &en fKauejn
Don besonderer Bedeutung für die sportliche Jugend»er ganzen Welt , wird das Jahr 1886 mit den olympi¬

schen Spielen sein . Es werden die F r a u e n f a st aller
^ 8 » der mit starkem Aufgebot in die olympischen
platze und Hallen einziehen . Doch haben unsere deutschen
Jrauen auf den beiden letzten Olympiaden gezeigt , datz
ne ihren Gegnerinnen gewachsen sind . Mit drei goldenen
Medaillen in Amsterdam hat der deutsche Frauensport
sehr gut abgeschnitten , war es doch bas erstemal , daß
auf dem Gebiet der Leichtathletik Frau Radke für
Deutschland die Goldmedaille im 800- Meter - Lauf erhielt .
Ebenfalls waren die Frauen führend bei den W e l t -
fielen in London 1934, wo sie einen eindeutigen
Sieg mit doppelter Punktzahl vor den anderen Nationen
erringen konnten . Solch starke Gesamtleistungen können
nur aus einer allgemeinen Pflege gesunder Körper¬
schulung hervorgehen , wie es in Deutschland bereits seit
langer Zeit üblich ist.

Längst habe« wir eiugesehen, daß ein vernünftig
angewandter Sport , gesnnde «nd kräftige Frauen
entwickelt» deren schöne Haltung und leichter Gang
erkenne« laste « , baß ihnen der Sport nichts von

ihrer angeborenen Anmut nimmt.
Eine tausendjährige Geschichte haben die olympischen

Spiele des Altertums und eine mehrtägige Feier ver¬
einte die verschiedenen Griechen - Stämme zum friedlichen
Sportweltkampf . Für die Hellenen der Antike war der
olympische Sieg der stolzeste Triumph und der Sieger
galt fast als Jbealmensch und Heros . Aus der Geschichte
des Altertums misten wir noch , daß ehemals die Grie¬
chinnen in gymnastischen Uebungen ge¬
schult wurden und große Wettkämpfe veranstalteten ,die jedoch niemals mit den olympischen Spielen zusam¬
men stattfanden .

Von Norbertine Bohrmann -Karlsrnhe

Sturm aufgestellt , der voraussichtlich am Samstag auf den
Plan tritt . Die beiden Mannschaften :

Kanaha : Kaufmann ; Schröttle -Hossinger; Bedsort-Brant -Bcll ;
McNetl -Morin -Grisstth .

Deutschland: Eggingcr ; Jänccke-von Bethmann -Hollweg; Schcnk -
Rndt Ball - Kögl ; Wtcdcmann- Schibukat-Kuhn ; George- Dl . Strobl
Trautmann .

Finnlands Olympia -Ansscheidnugeu
Der finnische Leichtathletik - Verband hat jetzt die Mei¬

sterschafts und Ausscheidungskämpfe für die Olympischen
Spiele zeitlich festgelegt . Im Hinblick auf das Berliner
Olympia werben drei Veranstaltungen durchgeführt , die
den Charakter von Ausscheidungsk ?mpfen tragen . Die
Marathonläufer treffen am 28 . Juni oder 5. Juli zusam¬
men . Für den Zehnkampf und die Anwärter im 3 000°
Meter -Hindernislauf wird am 4 . und 5. Juli eine ge¬
meinschaftliche Veranstaltung ausgerichtet . Alle übrigen
Leichtathleten bestreiten die Ausscheidungskämpfe am 11 .
und 12. Juli .

Der Mrrr für die Winteriviele erschienen
Das Organisationskomitee sür die 4. Olympischen

Winterspiele hat einen „amtlichen Führer zur Feier der
4. Olympischen Winterspiele zu Garmisch - Partenkirchen "
heransgegeben , der soeben erschienen ist . Das Werk
ziert als Titelbild eine farbige Wiedergabe des offiziel¬
len Plakates und enthält alles für den Besucher Wissens¬
werte in Wort und Bild . Ans ein Geleitwort Dr . von
Halts folgt ein zweiseitiges Panorama von Garmisch -
Partenkirchen , der Zeitplan für die Winterspiele , die Na¬
men der Mitglieder des J .O .K . und des Organisations -
Komitees und des Deutschen Olympischen Komitees .
Kurzgesaßte , illustrierte Aufsätze führen nach Garmisch -
Partenkirchen , die Olympiakampfstätten und das übrige

Werdenselser Land . „Praktische Winke für den Gast "
unterrichten über die Eintrittskarten , die Anfahrtswege ,
Fahrpreisermäßigungen und Adressen von „Aemtern und
Behörden " bis „Zweispänner - Schlitten ".

in . JCüh/ze .
Marcel DYN , Frankreichs Weltmeister im Boren der Mittel -

gewichtLklasie . verteidigte am Montag abend im überfüllten Pa¬
riser Sportwalast seinen Titel mit Erfolg . Sein Gegner, der Ca¬
nadier Lou Brouiüard , wurde in der 4 . Runde wegen Tiesschlags
dtsaualisiziert . Im Schwergewicht gab es einen neuen Landes¬
meister: Eharles Nutz schlug Ray Lepage entscheidend .

Schrctbcr/Blcrsch, die deutschen Radballweltmeistcr , konnten stch
am Sonntagabend in Kopenhagen sür ihr am Freitag durch die
Schweizer Osterwaldcr/Gavler dort erlittene Niederlage revan¬
chieren . Die frankfurter waren diesmal über ibrc „ ewigen Riva¬
len" 10 :6 erfolgreich. Tont MerkenS, der im Mannschaftsrennen
mit Lorenz gepaart wurde , mußte das Rennen wegen Magen-
krämpsc » ausgcbc».

gelsport
Schwab Heinrich und Bowlingklnb klar in Führung
Mit der 3. Runde nahmen die Kämpfe der Karlsruher

Einzelmeisterschaften auf der Internationalen Bahn
ihren Fortgang . Diesmal war es Stöcker , der die beste
Tages -Ziffcr von 861 Punkten erzielte . Mit einer über¬
raschend schönen Leistung «wartete auch Siehl auf , dem 840
Punkte vergönnt waren . Daß der führende Schwab
Heinrich wieder die 800 Grenze überschritt (genau 827
Punkte ) , ist geradezu zur Selbstverständlichkeit gewor¬

ben. In Käser , 806 Punkte , ist ihm aber völlig unerwar¬
tet ein hartnäckiger Verfolger entstanden . Kußmaul lie¬
ferte sein bisher bestes Spiel (814 Punkte ) .

Im Hinblick daraus , daß die Vereinsmannschaft von
den sechs in der Einzelmeisterschaft Erstplacierten gebil¬
det wird , ist der Kampf um die (Plätze so spannend ge¬
worden , wie um den Titel selbst.

Die Klubmeisterschaft kann schon jetzt als sichere
Beute der Bowling I anFeschen werden . Im allgemeinen
sind die Mannschaftsleistungen angestiegen . Sie betru¬
gen :

Bowling I : Schwab Hch . 827 Punkte , Fabry 775, Stöcker 861.
--- 2463 Punkte .

Bowling II : Siehl 840 Punkte , Münch 765 , Glaser 746 - 2351
Punkte .

Altstadt : Käser 806 Punkte , » nobloch 777 , Nirk Emil 748
--- 2331 Punkte .

Schuftcrftuftl : Kutzmaul 814 Punkte , Sendelbach 606 , Stadtmüller
604 — 2204 Punkte .

Sportklub Gut Holz : Schäfer K . 799 Punkte , Schwab O . 706,
Schon 663 — 2168 Punkte .

Kegclgesellfchas « st : Ptestrtck 756 Punkte Meinzer F . 688 , Kiefer
> - 2099 Punkte .
Fall um : Singer G . 741 Punkte , Lindner 716, Huhn 596
2053 Punkte . -

Einzelmeifterschaftstabelle nach 12 Durchgängen:
1 . Schwab Hch ., BowlingNub I --- 2509 Punkte
2 . Käser , Altstadt -- 2410
3. Stöcker , Bowling I -- 2397
4. Fabrv , Bowling 7 - 2.366
5. Kutzmaul, Schusterstuhl = 235 .3
6. Sendelba » , Schusterstuhl -- 2236 f,
7 . Dptcs , Bowling I = 2235
8 . Siedl Bowling 77 = 2217
9 . Nirk E „ Altstadt = 2213

10 . Knoblo» , Altstadt = 2204
11 . Meinzer , Kcgelges . „ K" - - 2190
12 . Reuter Bowling 77 = 2162 „
13. Münch'

Bowling II - 2150
14 . Ptestrtck , Kcgelges . - 2122 H
15 . Buchwteser, Bowlingklub - 2118 Pf

KlubmctsterschastStabcllenach 12 Durchgängen:
1. BowlingNub I 7306 Punkte
2 , Altstadt 6828 „
.3 . BowlingNub 77 6658
4. Schusterstuhl 6615
5. SportNub Gut -Hol, 634 .3 „
6 . Kegelgescllschast 6251
7. Fall um 5956

Es war den Frauen hei Todesstrafe verboten , das
Gelände überhaupt zn betrete» !

Ueber zwei Jahrtausende mußten vergehen ehe die
Frau wieder Sport treiben durfte . Und erst in jüngster
Zeit wurde der Frauensport vom Staat unterstützt und
beute sind es schon über eine Million
Frauen , die in Verbänden und Vereinen Leibes¬
übungen treiben .

Wenn diese? Jahr die olympische Glocke die sportliche
Jugend der Welt unter ihrem Ruf versammelt , wird
unsere deutsche Frauengruppe mit gro¬
ßen Hoffnungen in die Spiele gehen können , denn
die Erfolge der letzten Zeit berechtigen uns dazu . Mö¬
gen wir auch weniger „Goldene " erringen wie wir jetzt
glauben , so erkennt man damit doch, wie hoch der
gesamte Frauen sport in Deutschland steht. Es
ist viel wertvoller , alle jungen Mädel für den Sport
zu erfaßen und sie zu gesunden Menschen heranzuziehen ,
wie einzelne Höchstleistungen zu übersteigern und die an¬
deren darüber zu vernachlässigen . Wir werden nun in
Deutschland die Xl . Olympiade feiern . Deutschland als
gastgebenöe Nation setzt nach all den großen Vorberei¬
tungen seine ganze Kraft daran , das gemeinsame Fest
von fast 50 Nationen würdig und weihevoll zu gestalten .

Die Deutsche Frauengruppe ist bei allen sür
Frauen ausgeschriebene« Wettkämpfen vertreten .

In einem Vortrag betonte der Franensportwart , daß die
deutsche Frauenleichtathletik die besten
Aussichten habe . Auf der anderen Seite können
die Polinnen und Amerikanerinnen im Schwimmen und
Hochsprung überlegen sein und dazu wäre noch mit der
Konkurrenz der Japanerinnen zu reckmen .

Von großer Bedeutung dürften die am 6 . Februar
beginnenden olympischen Winterspiele in Garmisch sein.
Für die Frauen erstreckt sich die Beteiligung auf Eis¬
kunstlauf , Ski -Abfahrtslauf und Ski - Slalom . (Torlauf ) .
Auch hier können wir mit den besten Kräften aufwar -
ien , Maxie Herber , Viktoria Lindpaintner und Edith
Michaelis werden Deutschland im Kunstlauf vertreten .
Unsere überragende Meisterin Christi Cranz wird wieder
ibr Können einsetzen im Kampf der Nationen um den
Ditel der Ski -Weltmeisterin .

Und wenn wir zum Schluß des Jahres die Bilanz
über die Erfolge des deutschen Sports ziehen , dann kön¬
nen wir gewiß sein,

daß auch die deutsche Fra « ihr Teil dazu bei¬
getrage» hat.

olnmvia Eichockensvieler in Düsseldorf
Am kommenden Freitag und Samstag veranstaltet das

Fachamt Eishockey im Düsseldorfer Kunsteisstadion zwei
Probespjele unserer sür die Winterspiele gemeldeten Eis -
bockeyspieler. Als Gegner tritt unseren Kandidaten eine
Mannschaft der in Deutschland und der Schweiz tätigen
kanadischen Eishockeytrainer gegenüber , bei der Kauj -
wann in Tor und Schröttle in der Verteidigung Mitwir¬
ken. Für die deutsche Mannschaft wurde noch ein dritter

Wer wird fiegcr Gruppe 2

bei den Clympiseben Winterspielen ?
vom 6 . bis 16 . Februar 1936 in Garmisch - Partenkirchen .

l
Ein Preisausschreiben für die Leser des „Führer “

Preisfrage 5
Welche Eiuzelkämpser erhalte« bei den Olympische»

Winterspielen in Garmisch-Partenkirchen die
Goldene Medaille , die Silberne Medaille , die

Bronzene Medaille

beim so km Langlauf ?
Es ist nicht schwer , aus allen um den Sieg im 50 Km .-

Lauf kämpfenden Völkern die herauszugreifen , die bis
her als die „Skikönige " bekannt waren , und somit wohl
die besten Aussichten auf die ersten Plätze haben : die
nordischen Länder Norwegen , Schweden und Finnland .

Gerade im 50- Kin . -Lauf ist die Vorherrschaft der
Nordischen Nationen noch völlig ungebrochen .

In Tt . Moritz 1928 endeten im 50 Km . - Dauerlauf
überraschend die drei Schweden Heblund , Jonson und
Anderion in Front , vier Jahre später in Lake Placid
gelang den Norwegern zwar eine Revanche an die
Schweden über 50 Km ., dafür siegten diesmal aber die
Finnländer Saarinen und Liikanen .

Bei den Norwegern war es hauptsächlich das Ver¬
dienst von Leutnant Ole Reistad , der in St . Moritz die
Norwegische Militärpatrouille zum Siege führte , daß
Norwegen in diesem Olympischen Winter wieder über
eine starke Streitmacht , besonders im 50 Km .-Lauf , ver¬
fügt . Für den Tauerlauf sind in erster Linie O . Gjös -
lien , Kare Hatten , S . Vestad , T . Brodahl ; Ersatz : I .
Johnsen , A . Tust , A . Moseng und P . Samuelhaugh zu
nennen .

Die Finnen schicken nach den derzeitigen Trarnings -
ergebnisten wahrscheinlich Nurmela , Karppinen , Husu ,
Liikanen , Riivart , Niemi » nd Heikkinen in Garmisch -
Partenkirchen über die lange Strecke .

Schrveden hat sich im Laufe der Jahre immer mehr
auf den Langlanf spezialisiert . So verfügt das Land
des Wasalaufes auch in diesem Winter wieder über eine
äußerst starke Streitmacht für den 50 Km . - Lauf , die in
besonderen Trainingslagern in Lappland und Darlc -
karlien vorbereitet worden ist . Bei den Schweden sind
es wohl wieder Englund , Häggblad , Wiklund und Jon¬
son , die in den Kampf und Sieg mit berechtigten Aus¬
sichten eingreifen werden .

Insgesamt sind 15 Nationen am 50 - Km .-Lanf bei den
IV. Olympischen Winterspielen 1936 beteiligt . Man kann
wohl sagen , daß zum ersten Male in der Geschichte des
Wintersports hier wirklich alle Nationen von allen

Erbteilen , in deren Sportleben der Skilauf eine Rolle
spielt , aufeinander treffen .

Die genaue Aufstellung aller an diesen Konkurrenzen
beteiligten Sportler veröffentlichen wir in unserer Mon -
tagansgabe vom 27. Januar 1936.

- " - ' - V .
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In dieser Ausgabe bringen wir auch den Fragebogen ,der an uns bis zum 1 . Februar 1936 eingesandt werden muß .
Für die richtigen Lösungen haben wir folgende Preise

ausgesetzt : 1 . Preis 50 .— RM . in bar . 2 . Preis 30.— RM .in bar , 3 . Preis 20.— RM . in bar . 4. bis 10. Preis Buch-
vreise .

Heröle -Westkömose ln Knrlsrulie Rintheim
Weingarten 270 Punkte , Rintheim 269 Punkte , HagSseld 247 Punkte ,

Büchig 197 Punkte
AlS Auftakt der JubiläumSverstanlatungen anläfilicb feines 40)06 -

rtgen Bestehens führte der Turnverein Rintheim 1806 am vergan¬
genen Sonntag die ersten Geräterundcnwcttkämpfc der oben ge-
nannten Vereine durch . Der gute Besuch der Wettkämpfe bewies ,
welch grobes Jntercstc dem Geräteturnen entgcgengcbracht wird .
Dem Turnen voraus ging die Begrützung durch VcreinSfllbrcr
Adolf M i t f ch e l e , der auch anfchlictzend die Dictanfprachc hielt,
in welcher er auf die Sreignist « in , Monat Januar in der Geschichte
unseres deutschen Vaterlandes binwteS.

Dann beganp der Wettkampf mit den Hebungen am Barren .
Mit knappem Vorfprung vor Rintheim fetzte sich hier Weingarten
sofort an die Spitz« . ES folgten die Uebungen am Pferd , die Frei -
übungcn und dar mit Spannung erwartete Rcckiurnen, wobei be¬
sonders der schön auLgeführte freie Ucberfchlag des Turners Ernst
iWetngartcn ) begeisterten Beifall auSlöste. Obgleich es gegen Schlutz
des Kampfes immer wieder schien, als ob es den Rtnthetmer
Turnern gelinge» müßte , Weingarten einzuholen, konnte Wein¬
garten doch den knappen Vorsprung halten und mit einem Punkt
vor Rintheim alS Sieger hervorgehcn.

Bei der Siegermannschaft siel besonders das beachtenswerte
Können dcS jungen Franz Ernst auf , der auch mit 74 Punkten
di« beste Etnzclleistung vollbrachte. AVer auch die beiden alten
Kämpen Stark und S p o h r e r hielten sich recht wacker und
batten wesentlichen Anteil am Mannschaftssieg Die Rintheimer
Mannschaft zeichnete sich vor allem durch Ausgeglichenheit, gute
Haltung und saubere AuSsührung der Uebungen aus . Mit 'etwas
mehr Schwierigkeit bei den Uebungen mützte cS ihr gelingen,, stchdas nächstemal den Sieg zu sichern . Gute Veranlagung zeigten die
HagSfclder Turner . Die hauptsächlich aus jungen Turnern zusam¬
mengesetzte Mannschaft wird sich bald den beiden ersten Vereinen
ebenbürtig zeigen . Die Mannschaft des Tbd . Büchig fiel dagegen
noch etwas ab : aber auch hier wird bei fleißigem Ucben die Wci -
terstthrung der Rundenkämpse sicherlich bald eine Leistungssteige¬
rung verzeichnen.

Nach Beendigung der ohne jeden Zwischenfall verlaufenen
Wettkämpse nahm Männerturnwart Heinrich Erb die Stegerver -
kündigung vor , woraus VcrcinSsührer Mitschel « mit dem Dank an
Wettkämpser und Kampfgericht die Veranstaltung beendet«.

Karlsruher Amateurboxer in Lubwlasbura
mal Amateurboxkämpse zum Austrag , bei denen stch eine
württembergische Mannschaft aus Stuttgarter , Zuffen »
hausener und Lubwigsburger Amateuren der Staffel deS
L BB Karlsruhe gegenüberstellte . Vor 500 Zuschauern
wickelten sich interessante Kämpfe ab, in denen die Bade -
ner nur zu zwei Siegen und mehreren Unentschieden
kommen konnten . Die Ergcbniste waren :

Feder : Geiger ( LudwigSburg ) und Jogmann ( K ) machen un-
entschieden . Leicht : Heitel (ft ) schlägt Kapper ( LudwigSburg ) n P

!LI<lua, durch k. o . in der 1. Rd . gegen VondrachLudwigSburg ) . Mitte, : Zipp (Stuttgart ) - » ohlborn ( K ) unent -
schicen . Halbschwer: Wolsangcl (Zuffenhausen ) schlägt Steimcr ( » >n , P . Schwer : Bauer Stuttgart — Mater (K ) unentschieden.

2. Vokalvorrunbe -Eraebnisse
vom Sonntag , den 19. Januar

JE Südstern » aHSruh« — FV Ettlingen 0 :1
JE 1921 Karlsruhe — Phönix Grllnwetterkbach 1 : 7
Alemannia Sggenstcin — FV Bulach 3 : 1
VfB Grötztngcn — Germania Friedlichste ! 5 :3
Viktoria Jöhlingcn — JE Untergrombach 2 : 1
FV Hochstetten — VfB Kniclingen 1 :0
FP 09 PhilippSburg — SvVgg . Oberhaulen 0 :2
FV Reichend« » — FV Busenbach 7 : 1
FV Langcnbrücken — JE Oestringcn 4 :2
FV Muggensturm — SPBgg . Baden -Baden 10 .-2
FV Lichtcntal — FE RotenselS 3 :2

Amtliche Anzeigen

Baden -Badenc
V ^ ?^ ^ Tk? istereintraa Abt . B
» «rein »Pf 10 - - Sirina Presse-
mit g» ,^ ?^ »-Badc » , Gesellschaft
de «-B . L " ° « ktcr Hast « « « in Na -
«» luti « tt : Durch Gesellschasterbc-
dte oi -rin'

t'L V - Dezember 1985 «st
ichästssiu,,̂ "!! aufgelöst . Der Ge-
tor ' " brer Otto Wild ist Liauida -

Bade » « » * (39607" Naben , den 17 . Jan . 1936 .
Amtsgericht l .

Karlsruhe

Brudifal

— .. — Erna Ruck
Vergleichstermin am
n 8 . 2 . 1936 , 11 Uhr

« ruch, . , ^ «SW08aaii- l . den 20 . Januar 1936 .
Amtsgericht III .

sta
°
.^ ' °a

"
den

Bühl 1

Aufgebot.
Die Grundstückseigentümer Ernst

Wen » und Otto Weber in
Karlsruhe haben das Aufgebot
folgender Urkunde beantragt : Hppo-
tbekenbrief des Grundbuchamts
Karlsruhe vom 29. 11 . 1924 über
restlich 1000 GM . lautend auf den
Namen der Bert » genannt Beile
Eilen in Karlsbad , eingetragen im
Grundbuch Karlsruhe Band 152
Heit 18 111 . Abt . Sir . 9 , auf das
Grnndstück Lgb .Nr . 3141 der Gc-
markung Karlsruhe . Der Inhaber
der Urkunde wird aufgefordert ,
spätestens im AnfgebotStermin am
Dienstag . 5 . Mai 1936, vormittags
10 Uhr . vor dem Amtsgericht hier ,
3 . Stock. Zimmer 248 , seine Rechte
anzumelden und die Urkunde vor -
zuleaen : andernfalls wird die Ur¬
kunde für kraftlos erklärt werden .

Karlsruhe , 15. Januar 1936 .
Amtsgericht A 3 . (39604

| oder aus einer Wohnung von dem
daz » Verpflichteten binnen 3 Tage
bei der voltzcilichen Meldestelle in
Dnrlach bei Strasvermeidcn anzn -
,eigen ist , aufmerksam gemacht und
aukgefordert , etwaige bis jetzt un -
terlasiene An - und Abmeldungen
alsbald nachzuftolen. 139611

Karlsruhe , den 17 . Januar 1936 ,
Der Polizeipräsident .

«je !>„? ?«ich « ld»ngsverfabrcn für
5 » »I,s? " wirts -Eücleute Norbert

*.n Rcuche« wurde heute"üüaa^ r'Eattgung des Entschnl-
aufgehoben . «39612

i ' « 18 . Januar 1986.E»tfch«ldu»gSamt.
»l.

Mit Rücksicht darauf , daß das
Adreßbuch für die Stadt Turlach
in der nächsten Zeit beranSaegebc »
werden wird , wird die Einwohner¬
schaft der Stadt Durlach dringend
auf die örtspolizeiliche Vorschrift
für das polizeiliche Meldewcsen ,
wonach jeder Lin - oder Auszug >n

L Lahr 1
Bekanntmachung.

Augeuärrtliche Behandlung betr .
Der Aiiacnsacharzt Dr . W. HaaS

von Offenbnrg übt jeden Dienstag
und Freitag nachmittag von 3 Uhr
an im Gebäude der Allg , Orts -
krankcnkasfc in Lahr die anaen -
ärztllchc Tätigkeit für die Mitalie -

Ortskrankcnkasseder der All« .
Lahr aus . «39623

Der Augenarzt , Herr Geb .- Rat
Dr . Mauer darf von den Mitaü .
der» der All« . Ortskrankcnkasse
Lahr nicht mehr in Anspruch ge¬
nommen werden .

Allaem . OrlSkrankcukasic Lahr
Der Leiter : König .

^ Offenburg ^

Das «intschulduugsverfabre » über
den landwirtschastlichen Betrieb
Ser Frau Michael Lur . 4 -, Witwe ,

Elise geb . Baas In Legelshnrft, '
wird eingestellt. (39614

Offenbnrg . den «7 . Januar 1936 .
EntschulduagSamt .

Für die LandwiBSehefra » Mag¬
dalena Gerhardt » eb . Breithaiiptin Hngswcier , ist beute 12 Uhrdas Entschuldungüverfadren eröff¬
net worden . Entschuldunasstelic ist
daS Entschuldungsamt Ofsenburg .Die «Gläubiger haben ihre Forde¬
rungen bis spätestens 29. Februar
1936 beim Entschuldungsamt Offen -
bnra anzumclden und die in ihren
Händen befindlichen Schuldurknn -
den dem Entschuldungsamt einzn-
reichen, Grund und Betrag , sowie
der Zeitpunkt der Entstehung des
Anspruchs sind genau zu bezeichne » .
Kapital und ZinS sind gesondert
anznfübre » . (39613

Offenbnrg . den 16 . Januar 1938 .
Eutschulbungsamt .

Beachten Sie die
amtlichen Anzeigen ,

es ist Ihr eigener
Vorteil !

Amtliche
Versteigerungen

c Karlsruhe 1
Zwaugs -Bersteigeruug .

8 VT . 14/85 .
Im Zwanaswcg versteigert das

am DouuerSlaa . bcn 12 .Ai.srz 1986, 9 Uhr . in seinen
Dienitraumen im Rathaus in
Karlsruhe , 1 . Stock, Zimmer 9,das Grundstück des Albert Frei ,Hilfsarbeiter in Karlaruhe - Üaie -
lingcu . Miteigentum » nd dessen
Ehefrau Luise Frei aeb. Marsch
ebenda , Miteigentum .i , aus Ge¬
markung Karlsruhe . <39610

Die Versteigerungs - Anordnung
wurde am 15. Dezember 1934 im
Grundbuch vermerkt .

Rechte , die zur selben Zeit noch
nicht im Grundbuch eingetragen
waren , sind fvätestcns in der Ver¬
steigerung vor der Aufforderung
»um Biete » anznmelden und bei
Widerspruch des Gläubigers glaub¬
haft zu machen : sonst werde » sie im
geringsten Gebot nicht und bei der
Erlösverteilnng erst nach dem An¬
spruch des Gläubiger « und nach den
übrigen Rechten berücksichtigt . Wer
ein Recht gegen die Versteigerung
hat , mutz das Verfahren vor dem
Zuschlag aufheben oder einstweilen

einstellen lasten : sonst tritt sür das
Recht der Versteiaerungserlös an
die Stelle des versteigerten Gegen¬
stands .

Die Nachweise über das Grund¬
stück samt Schätzung kann jeder¬
mann einsehen .

Grundstückobeschrieb
Grundbuch Karlsruhe
Rand 18 Heft 16 K ».

LgbNr . 868/2 : Hofrette 8 » 33 >>m ,
Hausgarten 0 » 87 gm zusam¬
men 4 a 20 qm im Örtsetter
von Karlsrube -Knieltngen an der
Tnllastratze .
Auf der Hofreite steht :
a) ein zweistöckiges Wohnhaus

mit Siscnbalkcnkcller .
>>) eine einstöckige Remise mit

Schopf , Lchwetncftällen , Stall
und Kniestock .

Schäbnngswert ohne Zubehör
11 000 RM .
Karlsruhe , den 15. Januar 1936 .

Notariat 6
als BollftreckuugSgericht.

c Langenfteinbadi 1
Brcuuholz - Bcrsteigerungeu .
Forftamt Laugensteiubach . Sams¬

tag , den 25 . Januar 1936, nach « .
3 Uhr . Gasthaus »um Strautz ,
Etzenrot : aus Distrikt ~ "
(Domänenwaldh . Ehnes , Etzenrot )
273 Ster bu Brennholz , 1400 bu.
Wellen und 12 Lose Schlagraum .
Verbürgung 4m Anschluß an die
Versteigerung . (39609

Bei Schlaflosigkeit
u . leicht erregbaren Nerven b . unschzt' liche SOLANUM !

Ärztlich erprobt . Schlechter Schtas zermürbt , macht mißmutig .
Quälen Sie stch nicht länger 18 Tabletten M 1.26 in Apotheken

Bei Bronchitis
Hustenqualen , Verschleimung

Dr. Boefh er -Tabletten
das erprobte

4000 Anerkenn » »« » ( auch schwacheQma »), darunter »00 ». « nteul I
3n Apotheken , u 2JI. 1 .43 und 5.SO. Vielfach tassenärztlich verordnet . I
— Arowllre grast « durch ^Or . Doether SmbH . Mönchen >, ’A ‘ 2 —»

Unsere Vorhalle
in der Lammstraße
bierer den pasjanre » Gelegenhetr
orichützt c,cgcn die Unbilden der
Witterung die ausgcbdnpten

.Leitungen zu lesen

Der Führer
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Hansel und Greiui
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I 4.00 6 .15 8 .80

Zu vermieten
In unserem Anwesen Waldhorn str . 22,in Karlsruhe, haben wir sehr schöne

Gesellschafts¬
räume

» « » « rmieien . (39617Brauerei Schrempp.Printz .
Sroße

Seschafts-Bürorüume
in bester Lage der Kaiserftratze. mii und
ohne Wohnung . zu dermieien . Nähere»
bei Möloih , « aiserstratze 124». 4. Stock .

_ (36747 )

Cafe 395« _ _ .
USEUM abend :• Orchester

Ottovnar Schumer
Der Meister deutscher Unterhaltungsmusik

| Eine Sensation
für Karlsruhe

im

Vadtsches |
StaatStbeai«

Mittwoch ,
de» 22. Jan . 1936
A 13 ( Mittwoch ,

miete) , S 11,7. Th . .
Gem . III . S . -Gr .,

2 . Hälfte
Die verknuste

Braut
Komische Oper»
von Smetana.

Dirigent: Keilbcrth .
Regie : Wildhegen .

Tänze : Rratina.
Mitwirlende:

Haberlorn, Hillen¬
gab . Helnen , Römer
J .Grötzinger .EIterer

Kiefer , Löser,
Nentwig , Müller,

Schoepflin .
«usautz 19 .36 Uhr .

Ende 22. 15 Uhr .
Preise D

( 0 .90—5 .00 RM .)
Do . 23 . 1. Berrat
in Tilsit . ( 36527

Ringer Turnier
Heute Mittwoch

8 .30 Uhr
StotzsflujaM-

manuAi
LoMs - Letiscitte
Freistilkampf

di» zur
Entscheidung

KlscftNagy
Entscheidungs¬

kampf :
MnmaAii-

Bröcknep

86522

Das Cabaret
für d . verwöhn¬
ten Geschmack.

Das
Attrakiions-
Programm .

Houto
der beliebte

Hausfrauen -
Machmlttau
bei vollem JProgramm. |

Gedeck: 1Tasse
Kaffee , 1 Stück
Kuchen cc
nach Wahl %UU i

einschl . Be- |dienung. i

gastiert ab houto
Mittwoch bis 31 .
Januor täglich abends
8.X Uhr die berühmte

I Clalre Erleiden
[ Tanz - Schau

in ihrenSpitzen-Lelftun-
gen deutlcherTanzkunft

I auch Sie werden
beqeistert sein '

Sonntag nachmittag
4 Uhr r Tana - Too
mit dor Tanz - Schau

Verlängerung bis
I täglich 3.00 Uhr

Parkschlößle Durlach
Meute &amx

2 gutgepilegte Tanzparketls
Besuchen Sie unsere Japansiube

Löwen rachen
Houto 39524
Haasfraatn nachmittag

bei kleinen Preisen mit
Ranarett -Programm

Kapelle Kurt Eggors .

Zllgend um Mer
n

i20 Bilder »«« tz . ftorrmann
Itzt Mn Bvfdatomi Schirach

DaS Buch zeigt keine Aufmärsche
»er SÄ . sondern rübrend « Szenen ,
wo Buben und Mädels Ablverrun
gen durchbrechen, um »u ihrem KUH
rer zu gelangen . Es ist ein Bekennt ,
nis der Liebe unserer Kleinsten
»um Kübrer .

Dieses herrliche Werk ist in der
gleichen Ausstattung wie daS Buch
„Hitler wie ihn keiner kennt- er¬
schienen .

BreiS 8.85 RM .
Flihrer -Berlag G . « . t . H-. Karlsruhe,
Lammftratze id , seiner durch unsere
Geschäftsstelle» « ..B»de» and Lllenbur,

Me eitorftnnifdlfutiei
keine rentable
Schweinemast .
Verlangen Sie Pro¬
spekt von : (36161 )
G g. Wenzel ,

Jmmendingena. D .
(36181)

Gunnar Gunnarsson

Die Eiöbrüöer
ROMAN OER ERSTEN ISLANOSIEDLER

Dieser Roman , deS längst auch in
Deutschland bekannten und berühmten is¬
ländischen Dichters, ist von der schlichten
Grütze der Zeit der Wikinger und deS
nordgermanischrn Heldentum« erfüllt . Alles
ist mit teuer erstaunlichen lebendigen Echt¬
heit dargestellt, wie fte nur der schäpsert -
schen Einfühlung eines Dichters gelingenkann, in dem die alten Sagen und die
tausendtährtge Ucbcrlieferung seines Pol -
kes noch lebendig ist.

Mrer -Brrla ? G.m .b.6., Vuchhandlg .
Karlsruhe, Lammstraft- Id ; sowie in unseren Geschäfts¬

stellen in Bade ' -Baden und cssenburg.

Geräumige, Helle
U7erkstätte

Nähe Durlacher Tor ,
per sofort billig zu
vermieten. Angeb. u .
36424 an d. Führer.

Garage
LIebigftr . 4, West,
ftadt , sof. zu Perm .

( 3105)

Lagerraum
hell, Licht . Wasser,
zirka 110 gm, au>
1. April zu der .
mieten . Waidmann ,
Rudalfstratze 10.

( 3112 )

Möbl.Zimmer
zu Perm . Wilhelm ,
strafte 79, II . , r .

( 3113 )
Schön möbl . Zimm .
an saub . Herrn auf
1 . 2 . zu dm . Lstend -
ftraßr 3 , 4 . St . , I .

( 3010 )
(tznt möbl . Zimmer
mit bes . Eing. . Wb
lifl zu vermieten .
Msrgenstr. 20, pt .

(3067 )

Möbl.Zimmer
Zentralh., Bad , fl .
Wasser, in ruh . Lage
am Hauptbahnh ., a .
1. Febr. zu vermiet .

Heitmann, Klose-
stratze 35. ( 39572 )

Gut msbl . Wart ..
Zimmer am Kaiser-
Platz sof . od . 1. 2. 36
zu »erm. Amalien ,
ftratze 46. (Laden ) .

(3125)

Mmöbl .Zim .
sof . od . sp . zu vm .
Nelkeuftr . 19, III . r.

( 3088 )
GrotzeS, saun ., g»>
möbl . Zimmer
mit 2 Betten , Zen¬
tralheizung, evtl.
Badben . , sof . zu vm .
Sofiens» . 30, II .

( 39074 )
2 Zimmer m . Gas,
Wass., el . Licht , Sei.
tenbau , Belfortstr . ,
zn vm . Für Atelier ,
Büro u . Wohn , für
einz . Person pastd.
Angebote unt. 3104
an den Führer.

iZ .-Wobnung
m . Wohnküche, in
gut . Hause , Mitte b .
Stadt , auf 1. April
zu Perm . Angeb . u .
3122 an d . Führer.

1 Zimmer -Wohnun ,
Küche , GlaSobsckl.
usw., 22 M Miete,
f. ANeinst. geeign .,
auf 1 . Febr. zu dm.
Schützens» . 39, Lad .

( 3069 )

Schöne
2Z .-Wohnung
Wohnküche, geschl
Loggia , eing. Brd.
Zentralhz . . aus 1.
4. 36 zu bermietcu .
Preis monatl . 60.* .
Räber , bei Riegger ,

Rüptzurr , Tulpen ,
ftratze 39 (39713 )

2- 3- 4 Z .-W .
m . Gart. , an PNI .
Zahler billig zu ver¬
mieten . Angcb . unt.
3081 an d . Führer.

Westftadt. schön«
3 Zimmer -
Wohnung

mit eingeiicht . Bad ,
»er 1 4. 36 »n vm.
Preis 70 .— RM.
Angeb . unter 39684
an den Führer.

4Z .-
sehr schöne , Nähe
R .-Wagn .-Pl ., koms .
Bad , Mädchen»,, an
ruh .Fam. f.1 .4 . Ang .
u . 35247 a , d . Führ.
BiSmarckstratze 37a ,
4 Zimmer -
Wohntmg

( Südseite ) sof. oder
fpäter »u »ermieten .

( 3123)
Krlegsftratze 260

ist auf 1. 4 . 1930 im
2 .St . eine 3 Z .-Woh-
nnng mit Bad u .
Ofhzg . , fow. i . 3 . St .
eine 4 Z ..Wohnung
m . eing . Bad , Man.
sarde u . Ofenhz .vm. Näh . Tel . 7299 .

( 36533 )

Voranzeige !

» Das letzte Fort
Ein abenteuerlicher Film von zwei Mfinnern und
einer schönen Frau , die Vaterlandsliebe und
Schicksal zu Abenteurern bestimmt hat . Mitten
hinein in die Probleme der letzten Vorposten weiBer
Zivilisation fahrt dieser Film.
_ . , , . 36530
Die Kritik schreibt darüber :
, ,Spannung ist das Grundelement dieses Paramountfilms ; Der
Blick vermag sich keinen Augenblick von der Leinwand zu
trennen : die erregenden Ereignisse bannen ihn . Da erlebt
man Aufnahmen , von denen man sieb sagt , wie war es über¬
haupt möglich , sie zu machen .

Ml Ein Film , vergleichbar nur mit „Bengali", Ja | | |
Hl diesem sogar ln vieler Beziehung Oheriegen | | |

AH Freitag gleichzeitig m beiden Theatern

Union — schauburg

r
Die Geburt ihres fünften Kindes

Cßarfotte Christine
zeigen in dankbarer Freude an

Dr . med . Johannes Rhenisch
und Frau Dr. med . Charlotte ,

geb. Koernig
Kuppenheim , den 19 . Januar 1936
Städt . Krankenhaut

Praktische Vorführung des iSJlMMsllfilid ’iS
39788 (für Kaffee and Tee) Donnerstag , Freitag , Samstag , 23. 24. und 25. Januar

Gebrüder Kaiserstrasse 237

43 .*
mit 2 (Souterrain-
»immer , Mansarde,
Badezimm ., 1. St ..
HIrschstr. 128, aus
1. 4 . 38 zu dermiel .

Baugeschäst
Wiih . Stöber,

Rtippnrrer Str . 13 ,
Telefon 87. ( 35780

Nietgesuche

Schöne, grobe
4 Zimmer -
Wohnung

m. Balkon u . Mans .
zu 15JC auf 1.4 . »u
Perm. Zu erfragen
Kreuzstratz« 17 , Pt.

(38838 )

Schön«, moderne
4 Zimmer -
Wohnung

mit Zentralheizung
reich ! . Zubehör .

4. Stock , sofort zu
vermieten . Beiert -
heiurer Allee 32.

(34931 )
Sonnig«

4Z .-W0- INW
m . Ball., im 2 . St
nebst Zubeh ., Nähe
Ettlingerstr., auf 1
April 36 »u vermiet
Angebote unt. 3116
an den Führer.

Bahnbofstr . 7 fchöne
5 Zimmer -

Wohnung
Bade,., Etghz ., auf
l . April 1936 ,«
vermieten . Näheres

Baugeschäst
Wilhelm Stöber,

Rüppurrerstratze 13 ,
Telefon 87.

(35295 )
5 Zimmer -Wohnung
i . g . S . d . Sflbft . ,
Knckelofenheizuirg,

auf 1. 4 . zu berat .
Zu erfrag. Weftrnd .
ftrahe 55, 3 . Stock.

( 3079 )
Sonnige

53 .’
"

Ddbs 8. St . , mit
Hub . . auf 1. April
zu vm. Waldstr . 56.

(3126

Schöne 4 3im.-
Mnung

mit einger . Bad u .
all. Zubehör , auf 1.
April od . früher zu
vermieten . Zu erfr .
«riegsstr. 183, Pt .

( 31418 )

Nähe Mühlbg .
Tor gr. Helle
7Z . -UIohn.
neuzeitl. Veran¬
da . t . Garten ,
zu vermiet ., auch
für Büro. <32767
Lcsstngstrafte l .

BorhMr . 35
Ecke Hirschstr.. 3 . St .
Ist herrschaftliche
7 Zimmer -
Wohnung

mit Wohndiele und
Zubehör , auf sofort
oder 1. April zu
vermieten . Näheres
Porhalzs» . 33 , I . ,
Eingang Garlen-Ve <
randa, zwischen 11
bis 1 u . 3—6 Uhr .
Telefon 814 . ( 3589k

Rüppurr .
Ans 1. April

Garage
Nähe Tulpenftratze ,

gesucht .
Angebote unt. 3107
an den Führer.

Rellnuratilins-
pnrtit

Langjähr., erfahren .
WirtS - n . Reftau -
rattonsfachmann , 37
Jahre alt, Frau
gt . Köchln, wünscht
sich umständehalber
zu verändern und
sucht ein gutgehend .
Restaurant
zu zeitgemätzen Be.
dingungen

zu pachte«.
Angeb . wollen nnt.
39965 an d . Führer
eingereicht werden .

Möbi . Mansarde
od . Zimmer , m . 2
Bett ., d . Ehepaar in
Neubau Slldwesten ,
bzw. Westen gesucht.
Preisangebote unt.
3120 an d. Führer.

Gut möbi .
Wohn - und

f. Dauermieter ges .
Ang . mit Preis u.
3024 an d . Führer.

Geräumige
3 ob . 4 3im .*

Wohnung
m . Mansarde. Bad
u . Zubehör , West-
stadtlage , von zu¬
ziehendem Beamten
auf 1. April 1980
zn mieten gesucht.
Angebote mit Preis

73.'Wohnung
m . 2 Küchen ( West,
od . Mittelst . ) , von
städt . Beamt , auf 1 .Mat ges . Angeb . u.
3058 an d. Führer.

wohnungsiauicn
Tausche m . im 4. St
gel . 3 Z .-Wohnnng
gegen eine 2 Zim .
Wohnung . Kann a .
Manf.-Wohng . sein.Der Preis f. meine

. Wohlig , beträgt 35
kl Skizze erbeten j Jt pro Monat. Au

unter Nr . 39902 ! schrift erb . u . 3117
an den Führer. ! an d. Führer.

Wwe. sucht per sof .
1 grofte »d . 2 Keine
Z .-Wohmms

mit Küche . Ang . u.
3046 an 5. Führer.

Jg . Ehep . (stäbt .
Angcft . ) , s. a. sos .,
1. 3 . od . 1. 4 . 1936
2 Ztmmer -Wohnung
PNl. Zahl ., Miete
i . daraus . Preisang .
u . 2926 a . d . Führ.
Berufst. Frau sucht
23-'Wohnung
( Westftadt ) . Ange ,
bote unter 3118
an den Führer.

All « lesen Tag
für Tag von A
bis Z die inter-
essantenKlein*
Anzeigen. -
Klein-Anzeigen
überall - helfen
Dir auf jeden
Fall !

Jg . Ehepaar, Beam¬
ter , pünkti . Miet-
zahl . , f . , . 1 . 3 . od .
1. 4 . sa»b . abgeschl.
2 od . 3 3im.-

Wohnung
in gut . Lage . Preis
biS 55 RM.
Angebote unt. 3087
an den Führer.
2—3 Z .»Wohnung

auch Manf. -Wohng .,
auf sof . od . 1 . Febr.
v. 3 erw . Perf . zu
miet . ges . Angeb . u .
3070 an d . Führer.
Geschäftsehep. sucht
für sof . od . später
2-3 Z .-WohN.
Im Zentr. d . Stadt .
Angebote unt. 3097
an den Führer.

2-3 Z .-WohN.
v. Deamten -Ehepaar
auf 1. April 1936
gesucht. Zuschr. u .
2657 an d . Führer.
Sonnige
3Z .-Wohnung
Weststadtl ., auf t .
4 . 36 zu miet . ges .
Preisangebote »nt .
3096 an d. Führer.

Nachlaß
f. MengenabschMssk
nach Pretsgruvve C

Neuzeitliche

4 Z .-Wohnungen
aus 1. Avril 1936 , u vermieten
mit Bad und Kachelosenheizung. Wein-
brennerstr . 76 . pari . , lks . u . 3. St ., r.

Näheres bei Moetftahlee Sc Barth,
Neureuterstraße 4. Fernst » . 6496/9 " .

I (36483 )

Aclt . Beamtenfam .
( 2 Per ! . ) sucht auf
1 . 4. 36 in Karlsr .
in ruh . Hause ger .

- U ' Miuinn
mit oder ohne ein -
gericht. Bad . Miet¬
preis 55 biS höchst .
66 RM . Ana . »nt .
3128 an d . Führer.
?,wei alleinst . Dam .
suchen in Karlsruhe
od . Umgeb. auf 1 .
April eine
3-4 Z .-WohN.
Angeb . mit Preis u .
112 an d . Führer-
Verlag Offenburg .

Immobilien
Laden gesucht

für Drogerie passend oder Hans zn kau .
jen gesucht für obigen Zweck . (Bei klei¬
nerem Platz Angabe der Einwohnerzahl .)
Angeb . mit näheren Angaben und Preis
unter 3106 an den Führer _
Neueres (36630 )

IxIzimlim-Wvhnhaus
einschl . Dachwohnung , in herrl . gesund.
Höhenlage , am Rande des Sckwarzw . .
Nähe PsorzheimS . alleinstehend, m . Obst -
u . Gemüsegarten , auch geeignet f . Beamte
oder Pensionierte , sofort zu verkaufen.
Preis 12 600 . 4000 Mk . Anzahl ., beziehbar
1. April . Näheres :
Richard Heinz, Güterstr . 39 . Pforzheim .

Zu verkaufen
Zu vert . : Fast neuer >Bücherschr., Schreib
ZU ötreMoh
mit Bogen hat bill .
abz. E . G ., Helms
heim, Jöhlingerstr.7 .

( 39668 )
Schalldichte,hölzerne

Telefon¬
zelle

mit Gläseinsatz an
Türe, preiswert ge¬
gen bar zu »erkauf .
Anfragen u . 39581
an den Führer.

neue n . gebrauchte ,
kaust man nur im
Fachgeschäft

Qualität , Garantie,
Ersatzteile , Zahlg .»
Erleichtcrang . ( 2571
Nähmaschinenhaus

Fetter ,
Kaiserstrabe 116.

Matratzen
umarbeiten mit
Entftauvungo Eft
d . RotzbaareO uv
Sveziaiwertstätte
Blenk . Kreuzstr . 6
(b Zirkei )Tel .3032

30 Jahre Kla-
vlara varkaufan
das schafft Er¬
fahrungen , die
dem Käufer zu¬
gute kommen bei
der Anschaffung
eines guten In¬
struments im
I MUtlHUOUt

Kalserstr . 175
neben Salamander
Zahlreiche Kehr,
nreisw . Instrnm .
Miete, Tansch, lelli .

modern . Prachtstück,
schwarz poliert, zu
dem Spottpreis von
260 RM. zu Verls .

Ehr . S t ä h r,
Pianobau und

Handlung,
Ritterftrahe 30.

( 3114 )

Vaupaklner
für 2-Familienhaus in bester Wohnlage ,
mit 3—4 Zimmer -Wohnungen gesucht
Erforderl. Eigenkapital 10—12 000 RM
Rur ernste Bauliebhaber wollen sich mel¬
den unter Nr . 36839 an den Führer.

MniMmis
in bevorz. Wohnlage . 10 Wohnräume .
reicht . Zubehör . Zentralheizg .. Garten ,
preiswert zu verkaufen. Gg . Fleifchmann ,
Augustaftraße 9 Telefon 2724 . (3ü937>)

Einfamrl .-
Haus

am Stadtrande zu
laufen gesucht, wo
Mögsichkett besteht,
gröbere Wertstätte
anzubauen. Ange .
bote mit Lage und
Preis unter 36309
an den Führer.

UMlIIIS
Dreistöckiges, älter. ,
sehr gut rentables
Mietshaus, bei 5666
RM. Anzahlung zu

»ertaufeu.
Angebote u . 36893
an den Führer.

in Karlsruhe,
Lohengrinstr . 10 u .

Nibelungenplatz
( Eckhaus) , zu der-
kaufe» . Günstlge
Zahlungsbedingung.

Borschuhdank
Gengrnbach .

( 36642 )

Schlaf¬
zimmer

gebr . , zu Verkaufen.
Baumeifterftr.40,11 .

( 1524)
« ft», kompl., säst
■OUU neu , 300 M.
Anfch . , f . nur 80 M
abzug . Selt . Angeb .
Zähringerstr.84, II ..

( 3101)
Gelegenheitslauf!

Hohner Handharmo .
nlka u . 1 Gramm».
Phon zu vkf . Weiher ,
feld, K»ndelftr .5, II .

( 3121 )

Eichen, 150, mod.
Büfett 85, eintürig.
wetb . Schrank, Be.
senliürank, polierte
Schränlc , Belten ,
Schreibtische.Bücher-
schränke , Ehaifelg . ,

Diwan, Tische ,
Stühle zu verkaufen .
Hous f . Gelegenh .»
Käufe H. Ritters-
Hofer , Sofienstr . 23 ,
Hof. ( 39772

Ihre Anzeigen
Haben

ini ..Fiilirer"
gröbtenErlolg

Abbruch .
Ab Donnerstagwer¬
den b . d . Rüppur-
rerstr. . gegenüber d .
Hengststall , folgende
Moierialien abgeg .

20 cbm Bauholz ,
20 000 Backsteine,
400 am Bretter,
3000 Falzziegel .

Bol , Sc Erntwein,
Eggrnstein .

( 3110 )

bill . zu derk. ( 3092
Anzus. d . 10 U . ab
Steinstrobe 25. II .
Einige neue Mark .-etavbsauaer
( 110— 125 B .T, so¬
wie Heißluftduschen
unter Preis »» uerk.

Knrt Jakob ,
Karlsruhe i. « .,

Sofienstr. 13 , Lad .
(3100)

Kauf9esu <hc

Kommode
gut erh -, zu laufen
gesucht . Angeb . unt.
3072 an d . Führer.
Benzin , od . Rohöl -

Motor
5—7 PS . zu kauf,
gesucht . PreiSang.
u .3124 an d . Führer

Sochireguenz-
Avonrat

120—220 Bolt, zu
laufen gesucht. An¬
geb . unter 1529 an
den Führerderl. Ba¬
den-Baden .

Tiermarkf H Heirat
Zu verkaufen eine
Kälberkuh

« nd Kalb , gute
Schafstuh . Ubstadt,
Weiherstrahe 21.

( 39622)

rot-weiß , 1.3 Mon .
alt , kurzhaar . , z»
verkauken. (39686)
Armbrufter , Turlach
Palmaienstrahr 7 .

Inseriert im
„Führer " .

Oliene Steilen
Tüchtiger

- 1 . tzkkl . ' MM
aus 15. 2. »d . 1. 3. gesucht , » oft »nd
Wohnung im Hause. Angebote u . 39712
an den Führer.

Saaltochter
für Ende Mär, gesucht in gut bürgerl .
Pasianten -Hotel-Reftaurant. Dieselbe soll
im Umgang mit iedermann . auch mit
internationalem Publikum , gut dorftellen
und gewandt sein . Angebote mit Licht¬
bild . Altersangabe . Grobe , Zeugnisab¬
schriften und Anwortmarle an : A . M . 3 >3
hauptpoftlagernd Baden -Baden . (39618

Fräul . , 54 I .. kath.,
m . eig . Haush., tüch¬
tig in allen Zweig ,
desfelb ., wünscht, da
keine Gelegenh ., sich
mit sol. Herrn ( Be¬
amter ) , zw. 56—62
I . in Verbindung
zu setzen , w . spät .

Heirat .
Strengste Verschwie¬
genheit Ehrensache.
Zuschrift , u . 3044
an den Führer.

Donnerstagletzter Tag !

Der ♦
höhere
Bcfcbl

mit Lil Dagover
Karl Ludwig Dlehl

Vorher :
unsere Wehrmacht

Jugend erlaubt
Beginn 4.00 6.15 *.30 Uhr

Verbreitet den Führer

Stellengesuche
Kmser FrileurgebMe

Meistrrsahn , sucht auf 1. Februar Stcllg .i
um sich im Damenfach aus,uh . Beherrscht
erstkl . d . Herrensach. u . g . Umgangsform
m . d . Kundschaft. Znschrifien unter 3045
an den Führer.

Bau -
fechniker

als « ansührer, für
Hoch, und Tiefbau
sowie für Bkroar-
beiteu , zum sofort .
Eintritt gesucht.
StantStechnilum er¬
wünscht, jed . nicht
Bedingung .
Eilangeb . u . 39903
an den Führer.

Eiche m . Nußbaum ,
3tür. Schnank, Fri-
sierkom. m . 3teilig .
Spiegel usw . f . nur
285 Mk. ( 30677 )

1 Tisch , 2 Stühle u.
1 Hocker , beste Ar¬
beit , für 115 Mk.

Eugen Walter,
Waldhornstr . 30,

Ehestandsdarlehen .

mm
rmm.

s. Baden »bzugrb .
Jed . kann fahrt >.
Nachw. 1000 RM
monatl . rein »erd .
Ers . 1- 2000 RM.
bar . Eilofserte an

Psitzer , Stntt -
gart, Blumenftr .lla

( 39619 )

Mm
KM «

Tüchtig*« , Inngen
Mann a . d . Manu-
faltutTwarenbrnnche,
ist Gelegenheit geb.,
einige über 30 I .
regeTmätzig besuchte
Reisewuren in nüch .
fter Umgeb. b . Ge¬
halt, hoh. Provision
u . Spesenvergüt . zu
übernehmen . AuSf.
Ange-b . nebst Zeug-
nisabscbr . u . Bild u .
3102 an d . Führer

Tücht. , selbständiges
Halbtags¬
mädchen

gesucht . (39656
Zu erfr im Laden .
Karlftraste la .

Nicht zu junge«,
selbständiger

in 2 Versonenhaus -
halt ans t . 3. ges .
Angebote unt. 2846
an den Führer.

Fnnges, ehrliches
Wbt .-MWA.
zur Mithilfe im
Haushalt auf 1.
Februar gesucht.
Lrstingftr . 76, H .

( 3111)

8».. srdl . Fräulein sucht Stelle auf 1.
oder 15. Mär, zu einem Zahnarzt oder
Doktor. Zuschr. unter Rr. 39362 an die
Geschäftsstelle d . Führer in Rastatt .

Norddeutsche, 27 I .
alt, sucht z. 1 . 2 . od .
15 . Febr. »astenden
Wirkungskreis . In
Säugllngstzfl., Ko¬
chen , Näh . firm . Gl .
Zeug « , vorh . Angeb .
m . Gehaltsang. u .
2963 an d. Führer.

Maschinen¬
stopferin

sucht f . einige Std.
tägl . Arbeit in Ho.
tet od . Wirtschafts -
betrieb . Zuschr. n .
3127 an d. Führer.

Sottdes. ehrliche »Müdlben
nicht zu iung . kür
Haush . u . Geschäft
(Metzgerei) gesnch «.
Angeb. unter 39685
an den Führer.

Fräulein , 24 I . alt ,
aus gut. Fam. , sucht
Stelle z . selbständ .
Führ , eines gepfleg¬
ten .Haushaltes in
Karlsr . od . Umgeb.
Habe zuletzt guten ,
frauenlos . Haushalt
selbst, geführt . Sehe
vor allem auf eine
gut Behandl . Frdl.
Zuschrift, u . 99681
an den Führer.

gehören in
den ..Führer"

Kranianr/euge
An- und vci-Haut

6j)ortmn | (fiine
300-500 ccm

z« kaufen gesucht.
Angeb . unter 2816
an den Führer.

Motorräder
Zündap » 200 «
BMW. 756 «.
ln s. gt . Züft . ,,

rf .
Sendelbach. Sol«»'
strotze 87. (39714)

Maglrus-
Kleifliieferwagen
mit Spezialaukbaü
äutzerst preis» .
verkaufen . ^Angebote unt.
an den Führer̂ ,

Standard
200 ccm

wie neu , verkauft
billig (39005 )

Frick, Kirrtach
bei Bruchsal .

Motorrad
506 ccm , fahrb . , für
120.« zu bk. Luisen -
str . 89, Hths . , III .

( 3108 )

Opel -
Limousine
1,2 Liter , und
Adlrr.Trumps ,

1.7 Ltr . , Limousine-
4türig, bat zu versi-

F . Hatz , » übl,

(?9
°
6t .1

direkt vom Werk:
ReichsNast«, MeisterNaffe, Schwebe-
klaffe , generalüberholt , preiswert ,
»tetet an : (« 21»

Huto - Union H.-6 . , Ulerk DKW
Abteilung Altwagen .

Lhemnitz. Schefselftratze 110.

SatwstLedigSF , arfsweaf ^ ar

Metallformerund Gießer
der auch legieren kann « in Dauerstellung

gesucht 390 .5
metalHctiiauch-FaiMiR Piorzheim vorm. Hcti .ttnuenmannBmDH .
Pforzheim , Östliche Karl F r | e d ri c h » t r aß e 140

5000 MK -
aus 1. Hhpothek ge¬
gen gute Sichecbe
und pünktliche Rü°
zahlung von SeIB1
«eher gesu Äh ,
Angebote u .
an den Führer.

Neuis uadimitlag entschlief sanft un¬
sere liebe Tochter , Schwester , Tante
und Schwägerin

Hedwig Schneider
im Alter von nahezu 28 Jahren .
KARLSRUHE , 20, Januar 1938
Trauerhaus , Kaiser-Allee 49

In tiefer Trauer:
Familie Fr . Schneider

Die Beisetzung findet am Mittwoch um */■* 3
Uhr hier statt . _36529

STATT KARTEN
TODES - ANZEIGE

Heute Nacht entschlief sanft nach schwe¬
rem Leiden mein lieber Mann , unser
lieber Vater , Sohn , Bruder und Onkel

Karl Lutz
Relchnbahnaekretlr

Alter von 43 Jahren .
Januar 1936 .Karlsruhe , den 21

Senbertstr . 4.
In tiefem Schmerze :

Elise Lutz , geb Nuß
u . Söhne Friedrich u. Hans

Beisetzung : Donnerstag ,

Statt besonderer Anzeige

Mein lieber Mann , unser treusorgender Vater , Bruder und
Schwa ger

Dr . Max Dreßler
Geheimer Hofrat und Professor , Hofarzt a. D.

ist in seinem 73 . Lebensjahre sanft entschlafen .

Karlsruhe , 20. Januar 1936
WesteodstraBe 76

In tiefer Trauer :
Anna Dreßler , geb. Knittel
Wolf gang Dreßler , Landiferichtarat
Friedrich Harald Dreßler , cand . ing .

Die Feuerbestattung findet am Donnerstag , den 23 . Januar 1936 um 11.30 Uhr statt .
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzuseben.

80718

3m Auftrag Prti*!
wert zu vcrtaull »-
l Cpel-Limausi»«-

4-Sitzer . fteu -rE-
l Fiat -Limoufiue.

6/30 PS . 4-S>tz-
4türtg .

1 Framo, 3-RLd-
Lieferw,.. N-u-l'
u . sühreischeinft̂
mit geschl .
rerbaus. „l BMW. -M - tarra »
mit Seitenwaiieä
750 ccm . In seb'
gutem Zustand,

l Zündapp -Motorr-,
300 ccm . mit e><
Licht « . Soziu «:

Auto -Dienst-Turla »
Carl Mdmatzer ,

«dolf-Hitler -Str . Tb-
Telefon 115. ,

(39791 )
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